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Bürgerblockregierung ohne Bürgerblock .
- Auflösung des Reichstags für 31 . März vorgesehen . — Ein Notprogramm soll erledigt werden .

Seit gestern gibt es keinen Bürgerblock mehr . Aber es

gibt noch eine Bürgerblock r e a i e r u n g.
Was macht die Bürgerblockregierung ohne Bürgerblock ?

Das ist die Frage des Tages .
Die Bürgerblockregierung kann nicht von heute auf

morgen demissionieren , ohne ein Chaos zu hinterlassen . Da

ist der Etat , der noch erledigt werden muß , wenn nicht das

Parlament auf die Kontrolle der Geldausgaben verzichten
will Da find die Liauidationsgeschädigten , die auf die Eni -

scheiduna über ihre Ansprüche warten . Da sind die Land -
wirte . die nach Hilfe schreien .

Die Bürgerblockregierung folgt ihrein Beispiel und schreit
auch nach Hilfe . Sie ist natürlich bescheiden , wie es arme
Leute sein müssen , die aus freinde Wohltätigkeit angewiesen
sind . Sie protestiert nicht gegen ihre Entlassung� sie bittet

nur um eine angemessene Kündigungsfrist .
Es ist ganz selbstverständlich , daß sie sich mtt dieser Bitte

an die bisherigen Regierungsparteien wenden

niuß . Nur sie , niemand anderes kann den Schlepper liefern .
der das sinkende Regierunasschiff in den Hafen bringen soll .
Die Entscheidung , ob der Regierung noch eine kurze Frist
gegönnt wird — und damit zusammenhängend die Entschei -
dung . ob erst Anfang Mai gewählt wird oder schon einige
Wochen früher — , steht bei den bisherigen Regierung ? -
Parteien . . . . . . • .

Wenn die Bürgerb . lockregierung sich noch eine Weile
über Wasser halten will , muß sie noch über eine Mehrheit

v»rfügen , die Mißtrauensonträge abwehrt und in wichtigen

Fragen ihrer Führung folgt . Andernfalls muß sie demissio -
nieren . Die Mehrheit aber , die ihr auf diese Weise das par -
lamentarische Existenzminimum gewährt , kann nur die bis -

h e r i g e sein .
Sollte es einer der bisherigen Regierungsparteien ein -

fallen , well sie jetzt ja nicht mehr „ gebunden " ist , den wilden

Mann zu spielen , so fliegen noch am selben Tage Regierung
und Reichstag in die Luft .

Denn so närrisch wird hoffentlich niemand sein zu

glauben , die Sozialdenwkratie könnte herangezogen werden ,
um die Regierung Marx - Hcrgt - Schiele - Keudcll
— gegen die Deutschnationalcn zu verteidigen . Denn

wenn die Regierungsparteien jetzt nur noch „ bisherige " sind ,
die Opposition ist keineswegs „bisherig " , sondern sie. bleibt

mindestens solange in ihrer . Stellung , wie diese Regierung
besteht .

Auch die Opposition ist daran interessiert , den Schutt -

Haufen den diese Regierung zurückläßt , nicht bis in den

Himmel wachsen zu lassen . Sie hat darum keinen Anlaß ,

notwendige Aufräumungsarbeiten durch besondere Aktionen ,
wie z. B Obstruktion zu stören . Sie hat immer erklärt , daß

sie . In ihrer Rolle als K r i t i k e r i n an der Erledigung des

Etats und anderer ganz wichtiger Aufgaben mitzuarbeiten
bereit ist . Für sie ist es auch keine Lebensfrage , ob sechs

Wochen früher oder später gewählt wird . Aber die B e r -

a n t w o r t u n g für die noch zu leistenden Notstandsarbeiten
tragen die bisherigen Regierungsparteien und sie allein .

Es scheint , daß die Deutschnationalen die Ver -

antwortung nicht übernehmen wollen . Wollen sie das nicht ,
dann kann es uns auch recht sein . Aber wenn der Reichstag
alles stehen und liegen läßt , wie es ist , wenn der Etat uner -

ledigt bleibt , die Liquidationsgeschädigten , die Notleidenden

auf dem flachen Lande vergebens warten — dann werden

die Deutschnationalen die Verantwortung dafür tragen , und

niemand wird sie ihnen abnehmen . So wird es auch v » n

ihnen abhängen , ob er st Anfang Mai gewähltwird
oder schon früher .

Nun haben sich die Deutschnationalen , wie es scheint , in
den 25 . März als Wahltermin verliebt . Warum , ist schwer
zu sagen . Vielleicht steckt hinter diesem Vorschlag die stille
Hoffnung , daß die Vornahme der Wahlen zu diesem frühen .
Termin technisch nicht mehr möglich sein und dann doch

auf den Herbst hinausgeschoben werden könnte . Für
diese Vermutung spricht die Heftigkeit , mit der sich die Deutsch -
nationalen gegen einen Termin wenden , der nach dem
25 . März und vor dem Herbst liegt .

Die Gründe , die sie für ihre Halwng angeben , sind

lächerlich genug . Sie behaupten , in der Zwischenzeit seien ■
' * ~ * � U. - stAiriiiint lfm mnhX &rt », » '

war die Beteiligung der Landwirte an Frühjahrs - und

Sommerwahlen ebenso lebhaft wie an Herbst - und Winter -

wählen .
Indes ist das ein Versuch mit untauglichen Mitteln am

untauglichen Objekt . Die Bürgerblockregierung ohne Bürger -
block wird dieses Frühjahr nicht überleben . Allerdings , wenn
man sieht , wie die Bürgerblockparteien sich gegenseitig be -

trügen , wird man sich aus alle Fälle vorsehen . Die Opposition
muß Bürgschaften dafür erhalten� und sie kann sie
unter den gegebenen Umständen fordern — , daß dem

Volke sein Recht aus tunlichst rasche Erneuerung seiner
Vertretung nicht geschmälert wird .

- Morgen abend soll der Reichstag in die F a st n a ch t s -

f e r i e n gehen . Bis dahin will die Regierung KlaiHeit

darüber haben , ob sie mit ihrem kleinen Notprogramm noch
durchkommt oder nicht .

Aber so oder so, der Bürgerblock - Karneval ist aus . Es
dämmert ein grauer Aschermittwoch .

Die Absichten der verkrachten Regierung .
5 Amtlich wirb mitgeteilt : In der gestrige « , unter bem

Vorsitz des Vizekanzlers Hergt mit be « Fraktions »
sichrer » der Teutschnationalen Volkspartei , des Zen -
trnms , der deutschen uud der bayerischen Volkspartei

abgehaltene » B e s P r e ch u n g wurde die Stellungnahme
des Kabinetts zu den augenblicklich schwebenden inner -

politischen Fragen mitgeteilt . >

Es herrschte völlige Einmütigkeit über die Not »

wendigkeit der Dnrchführuug eineö Ar »

beitsprogramws , das den Haushalt für lS28 ,
den Nachtragsetat für lS27 uud wichtige , damit im

Zusammenhang stehende Fragen zum Gegenstand habe «
soll . Tie Einzelheiten dieses Arbeitsprogramms sollen
noch in dieser Woche festgelegt werden .

Die Reichsregierung nimmt wegen dSr geschäftlichen
Behandlung anch mit den übrigen Parteien alsbald

Fühlung .

Besprechungen über das Roiprogramm .
In : Laufe des Mittwochabend hat die Reichsregierung

entsprechend dem Wunsche der Regierungsparteien mit den

Sozialdemokraten und Demokraten wegen der Auf -
stellung eines Arbeitsprogramms Fühlung genommen .

Zentrum für Maiwahlen .

Die Zentrumsfraktion des Reichstags trat am

Mittwoch abend kurz vor 8 Uhr zur Erörterung der inner -

politischen Lage zusammen . Die Beratungen dauerten bis

S Uhr abends . Die Mehrheit der Fraktion ist nach wie vor f ü r

Maiwahlen . Die Gewerkschaftsführer traten dagegen für die

sofortige Auflösung des Reichstags ein . weil sie an -

nehmen , daß der Wahlerfolg der Toziatdsmokraüe im Mai noch

größer fein wird als im Mörz . Diese Auffassung stützt sich aus die
Ende April zu erwartenden großen Auseinandersetzungen zwischen
den Unternehmern und der Arbeitnehmerschaft .

Kampf mtt Aufrufen .
Nachdem die Deutschnationalen in einem Ausruf die

Deutsche Volkspartei der Sprengung der Koalition beschuldigt
haben , revanchiert sich die Volkspartei mit einem Aufruf , in

dem es heißt :
„ Nach Feststellung des Scheiterns der Verhandlungen über das

Schulgesetz haben die Fraktionen der Deutschnationalen Volkspartci ,
des Zentrums und der Bayerischen Volkspartei gemeinschaftlich er -
klärt , daß die Regicrungskoalition als aufgelöst zu betrachten fei .
Die Deutsche Volkspartet weist demgegenüber darauf hin , daß die

Regicrungskoalition nicht allein zur Erledigung des

Schulgesetzes zusammengetreten ist . sondern daß eine große
Zahl von bedeutungsvollen Aufgaben von ihr bereits erfüllt ist und

noch erfüllt werden muß . Angesichts dieser Sachlage ist die Deutsche
Nolkspartei der Auffassung , daß die Auflösung der Koalition und die
damit verbundene Auflösung de » Reichstags nicht gerechtfertigt
werden kann . Sie war jedoch durch die Erklärung der übrigen Re -

gimmgsparteien in die Zwangsloge versetzt , die Kündigung
der Koalition zur Kenntnis zu nehmen .

. Bei den Verhandlungen über das Schulgesetz hat die Deutsche
Volkspanei von änfang än bereitwillig mitgearbeitet . Gescheitert
ist das Schulgesetz an der llebersponnung der Forderungen des

Zentrums , die im Enderfotg zu einer Untergrabung der Autorität
des Staates über die Schule geführt hätten , Forderungen , denen die

Deutschnationale Volkspartei allzu bereitwillig Gefolgschaft geleistet
hat . Gescheitert ist es an der Ueberspannung des Begriffs des

Elternrechts , die , in lhrer Auswirkung zu einer Zersplitterung und

Verschlechterung des gesamten Schulwes » ns und — zum Schaden
der christlichen Erziehungsgrundlage — zu unabsehbarer Ent¬

wicklung religionsloser Weltanschauungsschulen geführt hätte . "

Volkspartei gegen Auflösung von Koalition und Reichs -

tag ? Man merkt , der Wahlkamps der ehemaligen Koalitions -

Parteien untereinander ist im Gange . �
■ Gegen Mitternacht ging der Krieg mit Auf -

rufen und Erklärungen zwischen den ehemaligen Koalitions -

Parteien noch lustig weiter . Die Zentrumsfraktion
erließ eine Kundgebung , in der sie die Schuld am Scheitern
des Schulgesetzes auf die Deutsche Dolkspartei schob und ihr

bescheinigte , daß sie damit die Regierungskoalition selbst zer -

schlagen Hobe , die auf ihr besonderes Betreiben

zustande gekommen war .

Die deutschnationale Presse st elle verbreitete

zur gleichen Zeit eine Polemik gegen die Erklärung der Deut -

schen Volkspartei . Das war glücklich die dritte Erklärung
im Krieg der Wahlaufrufe , die die Deutschnationalen am

Mittwoch verbreitet haben !

Schweres Straßenbahnunglück .
Zusammenstoß zwischen Autobus und ( Straßenbahnwagen in der Friedrichstadt .

2 - 1 Fahrgäste verletzt .

d i e L a n d w i "r t e zu beschäftigt , Am wählen zu können , ein

Frühjahrs - oder Sommertermin wurde die Landwirte „ ihres

Mahlrechts berauben " . In der gesegneten Kaiserzeit haben
?ie aber sehr oft Frühjahrs - und Sömmerwahlen gehabt —

und zwar an Wochentagen —- und niemand ist auf den Ge -
danken gekommen , zu behaupten , die Landwirte würden

dadurch ihres Dahlrechts beraubt . Damals wie auch spät »

An der Ecke Französische und Friedrich »

strafte ereignete sich gester « abend kurz vor 23 Uhr ein

überauö folgenschwerer Zusammen st oft zwischen

einer Straftenbahn und einem Autobus .

Durch die Wucht des Anpralles wurden beide Fahrzeuge

schwer beschädigt und sämtliche Fensterscheiben zer -

trümmert . Die Fahrgäste wurden zum gröftten Teil von

ihre « Sitzen geschleudert und durch herumfliegende Glas -

und Holzsplitter teils schwer , teils leichter verletzt .

Straftenpasianten und das Fahrerpersonal , soweit eS

von dem Unglück selbst nicht in Mitleidenschaft gezogen

worden war . bemühten sich sofort um die Verletzten .

10 Pe r s o n e u . darunter mehrere Frauen , wurden

zur Rettungsstelle 2 in der Eichhornstrafte » Ivweitere

verletzte nach der Rettungsstelle 14 in der Kronen -

strafte uud ein 18sähriger Schüler mit schweren

Schnlttverletzungen nach der Rettungsstelle 12 überge -

führt . Die Verunglückten erhielten auf den Rettungs -

stellen erste Hilfe und 18 von ihnen konnten nach ärzt -

licher Behandlung und Anlegung von Notverbänden

wieder entlassen werden . Zwei Frauen und ein

Mann , die schwerere Berletzungen und einen Nerven -

schock erlitten hatten , mußten durch Wagen des Städti -

schen RettungSamteS in das Krankenhaus gebracht
werden .

Die Unfallstelle wurde von der Polizei in weitem Um »

fange abgesperrt , da sich Hunderte von Schaulustigen ein -

gefunden hatten . Die Schuldfrage ist bisher noch völlig

ungeklärt . Wie Augenzeugen berichten , versuchte der

Führer des Autobus , der vermutlich im letzten Augen -

blick die Gefahr bemerkte , zu bremsen , doch konnte er aus

dem schlüpfrigen Asphalt fein Gefährt nicht mehr recht -

zeitig zym Halten bringe » . Durch de « Unglücksfall
wurde ein « längere Verkehrsstörung hervorgerufen .



Oer Bürgerkrieg in der KPO .
Aote Frontkämpfer , Stahlhelmkommunisteu und Polizei .

Der Suhle r „ Volkswill « " veröffentlicht die folgenden Berichte

aus dem Roten - Frontkämpfer - Leben :

„ Frontfurt a. d. O. All der letzten öffentlichen Werbever�

f a m m l u n g des RFB . war von der Gauleitung der Kamerod

Hans geschickt . Als die oppositionellen Kameraden zu�

nächst feststellen wollten , ob es sich um eine Versammlung mit an .

schließender Diskussion handelte , erklärte der Vorsitzende des

hiesigen RFB . . S o b k o w s k i . es handelt si' ch um eine Kund�

gebung . Als wir durch Zwischenrufe diese feigen Methoden kenn

zeichneten , brüllte die Stalin - Meute : „ Lumpen , Strolche , haut die

Hunde in die Fresse st ) , hinaus mit den Vagabunden . " Sobkowfki

forderte die Opposition zum Berlasien des Saales auf , sonst müsse
er von seinem hausrecht Gebrauch machen . Unser Kamerad F.

forderte nunmehr auf , zum P r o t e st gegen diese Faschisten ,

Methoden , den Saal zu verlassen . Unsere oppositionellen
Kameraden verließen den Versammlungsraum . Als olles an der

Tür zusammengepreßt war ,

fiel ein Rollkommando , angeführt von dem Slalin - Snecht

Zendrehki , über uns her . Mit Stühlen . Fackelstücken und

anderen Instrumenten wurde aus die Oppositionellen einge¬

schlagen .

Selbst Frauen und Unparteiische blieben nicht verschont . ( ! ) Bei

diesem hinterlistigen Ueberfall tat sich besonders der Visrfronten
rittcr hervor , der kürzlich wegen gemeinen Verhaltens auf dem Ar -

beitsomt schon einmal eine körperliche Züchtigung er -

hallen hat . Ebenfalls das Vorstandsmitglied Napiry . das vor vier

Monaten noch Stahlhelmmitglied war , gßng gegen
unsere Genossen vor . "

Mitgliederversammlung des RFüs . in Gleiwih . Ein Oppo
silioncller , der ausgeschlossen worden ist , schildert :

„ Wir erkannten diesen Ausschluß nicht an , sondern besuchten
nach wie vor die Mitgliederversammlung . Jetzt schickte Zosa einen

Lakaien , um uns aus der Versammlung zu werfen . Ich
erklärte , daß ich mich nach wie vor als Mitglied des RFB . betrachte ,

woraus dieser handlanger des ( Bauführers des RFv . ans Telephon

ging , um die Polizei zu rufen ! "

Kommunistentrach in Rathenow .

Der linke Kommunist Weber ist der Nachfolger des ver

storbenen Kommunisten Böhla im Reichstag . Er hat sich der

Maslow - Gruppe angeschlossen . Die KPD. - Zentrale hat ihn aus der

Partei ausgeschlossen . Der Unterbezirk Rathenow rebellierte gegen
diesen Beschluß . Eine Funktionäroersammlung beschloß ,
daß sie Weber nach wie vor als Mitglied betrachte .

Die Bezirksleitung der KPD . für Berlin - Brandenburg Hot dar -

aufhin die Unterbezirksleitung abgesetzt und eine neue

Bezirksleitung eingesetzt , so daß nun Rathenow zwei Unterbezirks¬

leitungen und zwei kommunistische Organisationen besitzt .

Entlarvte Laudbuuddemagogie .
Ein Nalttvasserfisahl .

Die Bürgerblockregierung sieht sich veranlaßt , die landwirtschast ,
liche Bevölkerung davor zu warnen , daß sie die Landbunddsnagogie
ernst nimmt . Sie läßt amtlich mitteilen : „ Es wäre falsch , wenn

landwirtschaftliche Unternehmer , die für die Ausrechtcrhaltung ihres
Betriebes langfristige Kredite notwendig haben und denen

sich die Möglichkeit zur Deckung dieses Kreditbedarfs zu onge -
messenen Bedingungen bietet , in der falschen Erwartung
auf eine allgemeine Kreditverbilligung vorhandene
Möglichkeiten nicht ausnützen würden . "

Mit anderen Worten : Landwirte , fallt nicht auf Landbund -
schwindet hinein .

Litauen dementiert .
. Heute Erklärung des putschpräsidentea .

Die litauische Gesandtschaft in Berlin dementiert die vom AOD .
verbreitete Nachricht über einen bevorstehenden Staatsstreich in
Litauen am 16. Februar , dem Jahrestag der Unabhängigkeits «
srklärung . Hingegen sei es möglich , daß morgen eine Ertlä -

rung des Staatschefs über das Referendum und einige
rudere politische Fragen abgegeben wird .

Den Minderhellsvölkern könne übrigens das Wahlrecht nicht
entzogen werden : dies würde den vor dem Völkerbund über -
nommenen Verpflichtungen widersprechen , "die den Minderheiten
die gleichen Rechte wie den anderen Staatsbürgern geben .

Dem putfchverdienst seinen Orden .

fionmo , 15. Februar .
Der italienisch « Gesandte Amadori hat im Namen des Königs

van Italien dem Präsidenten S m e t o n a den Großkordon des
Ordens vom heiligen Maurittus und Lazarus überreicht .

politische Verurteilung eines Achtzigjährigen .
Paris , 15. Februar .

Der Geschäftsführer der kommunistischen Zeitung „ L' Avant -
Garde " ist wegen eines Artikels , in dem Militärpersonen zum Un -
gehorsam aufgefordert wurden , zu sechs Monaten Gefäng -
n i s und Süll Fronken Geldstrafe verurteilt worden . Der Der -
urteilte ist einer der letzten U eberlebenden der Kom -
mune und steht im Alter von 80 Iahren .

Arbeiierpartei und Lndienboykoii .
Eine Erklärung Macdonalds .

Reu Delhi . 15. Februar .
Auf die aus indischer Quell « stammende Nachricht hin . daß ein -

aus Mitgliedern der Arbeiierpartei gebildete Regierung Groß¬
britanniens im Falle eines Erfolges der indischen Opposition gegen
di « gegenwärtig in Indien weilende britische Parlamentskommission
eine neue Kominisston auf anderer Grundlage einsetzen würde , tele -
graphiertc M a c d o n a l d dem Arbesterparteller HaHshorn .
daß die Kommission Simon dasoolleBertrauender englischen
Arbeiterpartei genieße und von einer Regierung der Arbeiterpartei
nicht umgebildet werden würde .

30 Millionen werden verschenkt ?
Schiele , das valorisierte Schwein und das Gefrierfleisch .

Zur Genfer Sicherheitslagung vom 20. d. M. schickt das Mos -
kauer Außenkommissarmt Boris Stein als „ Beobachter " .

Die „ Notlage " der ostelbischen Landwirtschast beginnt bereits

auf den geistigen Zustand der Landbundführer , sogar des Reichs -

landbundministeriums Schiele überzugreifen . Nur aus dieser gei -

st igen Notlage heraus läßt sich die absolute Kaps - und Hilf .
losigkeit des Reichsernährungsininisteriums gegenüber land und

volkswirtschaftlichen Problemen begreifen . Besonders kraß zeigt sich
dies bei der Regelung der Gefrierflsischfrage .

Der Cnqueteausschuß hat in seinem Gmachten über die Gefrier -

sleischkontingentierung festgestellt , daß der Gefrierfleischgrohhandel in

einem Iaht Gewinne von 14 Millionen Mark gemacht hat . Das

viel zu kleine Gefriersleischkontingent und die man -

gelnde Ueberwachnng des Großhandels haben zwangsläufig zu diesen

Monopolgewinnen geführt , und es wäre nicht mehr als selbst -

verständlich gewesen , wenn dos Reichsernährungsministerium aus

den « Gutachten die Konsequenzen gezogen hätte : Der Großhandel

muß schärfer überwacht und vor allem

das Gefriersleischkontingent muß so stark erhöht

werden , daß der Bedarf der minderbemittelte » Be -

völkerung wenigstens annähernd gedeckt werden kann .

Herr Schiele hat aber das Gegenteil getan . Von schärferer

Ueberwachung des Großhandels hat die Oeffentlichkeit bisher nichts

gemerkt , wohl aber wurde das Kontingent von 120 000 Ton -

neu auf 100000 Tonnen reduziert . Diese absolut un -

gesetzliche Streichung von 20000 Tonnen Gefrierfleisch , gegen die

die Sozialdemokratie energisch protestiert hat , bedeutet , daß eine

Million ärmster V er braucher in Zukunft kein Gefri «- -

fleisch und , da das andere Fleisch für die minderbemittelte Bevölke¬

rung zu teuer ist , überhaupt kein Fleisch mehr essen
kann . Zugleich wird di « Verringerung des Kontingents dem Ge -

frierfleifchhandel einen erneuten Anreiz zur Erzielung von Monopol -

gewinnen geben .
Aber Herrn Schieles Ehrgeiz ist damit nicht befriedigt . Der

Landbund hat ein « völlige Aufhebung des zollfreien Gefrierfleisch -

kontingents gefordert , und der Landbundminister hat nichts Eiligeres
zu tun . als diesen Wünschen nachzukommen . Telegraphisch hatte er

zum letzten Montag eine Sitzung des Gefrierfleischbeirats einberufen ,
um dort , wie eine Zeitung des Fleischergewerbes berichtet , den Vor -

schlag zu machen , das ohnehin schon viel zu knappe Gesrierfleisch -

konlingenk abermals zu verringern , und zwar um 50 000 Tonnen .

Diese Halbierung der zollfreien ' Gefrierfleischeinfuhr

würde 2,5 Millionen Verbraucher vom Fleischkonsum nahezu aus -

schließen . Dos kümmert aber Herrn Schiele wenig , wenn damit

mir seine Zwecke , die Hebung der Schweinepreise und

«ine Subvention der Landwirtschaft , erreicht werden .

Er scheint jedoch nicht zu wissen , daß die Kürzung des Gefrier -

fleifchkontingents keineswegs eine Hebung der Schweinepreise zur

Folge haben , sondern nur die Ernährung der arbeitenden Bevölke¬

rung untergraben würde .
Aber Herr Schiele ist ein Menschenfreund ! Er will den Scha -

den , den er den Verbrauch « : . : durch die Entziehung des Gefrier -

fleischkontingents zufügt , dadurch ausgleichen , daß er die mysteriösen

M Millionen Work , die dos Reichsernährungsministerium für die

Stabilisierung der Diehpreise angefordert hat , zum Kauf von

Schweinen und zur verbilligten Abgabe von Schweinefleisch an die

minderbemittelte Bevölkerung verwendet . Also sche Vi bar nur eine

Verschiebung des Derbrauchs von Gefrierfleisch zur » verbilligten

Schweinefleisch In Wirklichkeit liegen die Ding « jedoch Lanz anders .

Aus der Praxis der Gefriersleifchkontingentierung hätts das Reichs -

« rnährungsministerium lernen können , welche Schwierigkeiten bereits

die billige Verteilung des Gefrierfleisches macht . Diese - Schwierig¬

keiten müssen aber in noch viel stärkerem Maße bei der geplanten

Schweinepreisverbilligitng auftreten . Verbilligtes vvd rstchl ver .

billigles Schwelnesleisch sind nicht zu unterscheiden , chrrd die

Schweinemetzger würden ihren Kollegen , den Gefriersleischbäydlern ,

in der Ausnutzung des ihnen angebotenen Monopols sicherlich nicht

nachstehen !
Das Ergebnis dieser Aktion wäre also :

Die Verbraucher würden verbilligles Schweinefleisch nicht zu

scheu bekommen , die Landwirte bekämen keine höheren

Schrvelnepreise , dafür würden jedoch vom Reichsernährungs -

Ministerium den Fleischern mühelose Zwischengewinne von

30 Millionen Mark in derselben weise zugeschoben , wie dem

Gefrierfleischhandel im letzten Iaht 14 Millionen Mark zuge¬

schoben worden sind .

Aufzubringen wären die Monopolgewinne durch die gesamten

Steuerzahler . Diese unsinniaen Pläne sind sogar den Vertretern

der Landwirtschaft als zu phantastisch erschienen , um in die Wirk¬

lichkeit umgesetzt zu werden , und flerr Sänete wird sich überlegen

müssen , auf welche Art er seine Landbundsreunde znfriedenstellcn

tarnt .

Entwürdigend für England ?
Gewerkschastskundgebung gegen die konservative Regierung .

London . 15 . Februars ( Eigenbericht . )

Der Generalsekretär der britischen Gewerkschaften hat im Namen

des Generalrots an den Internationalen Gewerkschaftsbund « ine

Kundgebung gerichtet , in der es einleitend heißt , daß der

Entschluß der britischen Regierung , die Ratifikation der Washing .

toner Konvention hinauszuschieben , der vom IGB - für die Ratifika -

tum oeronstalleten Kampagne eine besondere Bedeutung verleihe .

Der Plan der britischen Regierung , der Internationalen Arbelts¬

konferenz im Jahre 1929 einen Vorschlag zu unterbreiten , der auf

ein « Revision der Washingtoner Konvention ab -

ziele , bringe die britische Ration in eine entwürdigende Lage . Der

von der britischen Regierung in diesem Zeitpunkt ausgestoßene Ruf

nach einer Revision werfe auf den guten Glauben der britischen
Staatsmänner , die auf der Londoner Konferenz der Arbeitsrninister

eine baldige Ratifizierung versprochen hätten , ein

eigentümliche » Licht . Unter diesen Umständen würden die

vom IGB . orgamsiorten Maidemonstrationen für die RatisUation

der Konvention von den britischen Gewerkschaften nach drück -

lichch : unterstützt wsrden .

Dis . Kundgebung des Generalrats schließt nach Betonung der

Tatsache daß die Opposition der britischen Arbeiter gegen die Hol -

tung ihrer « Regierung einmütig sei , mit der Feststellung , daß die

britischen Arbeiter die tiefe Enttäuschung aller übrigen organisierten

Arbeiter der Well voll und ganz teilen . Die britischen Arbeiter

würden nicht nur während der gegenwärtigen Kampagne gegen die

Hallung der Regierung ihr möglichstes tun , sondern auch später alles

daran setzen » um die Regierung in den kommenden Wahlen zu stür¬

zen und die Ratifizierung der Washingtoner Konvention durch eine

zukünftige Arbeiterregierung zu sichern .

Bewersdorff .
Wir erhallen von Herrn Landgerichtsdirektor B e w e r s -

dorff in Magdeburg die folgende Berichtigung :
„ Die in dem Artikel des „ Vorwärts " vom 7. Februar 1928

Bewersdorff wieder Vorsitzender einer Strafkammer " enthaltene

Behauptung , ich fei wegen der Aeußerung gegen den Reichs -

Präsidenten Eberl , . Der Sattlergeselle da oben muß verschwinden " ,
mit einer Verwarnung bestraft , ist unwahr . Ich habe diese

Aeußerung nicht getan . Das Disziplinarurteil stellt wörtlich

fest , „ daß eine Aeußerung in bezug auf den Reichspräsidenten Eberl ,
er müsse oerschwinden oder herunter , bestimmt nicht gefallen ist .
Bewersdorff . "

Das Pressegesetz verpflichtet uns , eine Berichtigung ab -

zudrücken » selbst wenn an der Richtigkeit ihm Angaben
Zweifel herrschen — wie es hier der Fall ist .

Bielleicht teilt Herr Bewersdorff der Oeffentlichkeit mit ,

weswegen er disziplinarisch mll einer Verwarnung be -

straft worden ist . _

Faschismus in Griechenland .
Wenifelos - poffch in Sicht .

Athen . 15. Februar . ( Eigenbericht . )
Die ümerpolsti scheu Schwierigkeiten Griechenlands werden durch

das Heraufdämmern eines Staatsstreichs , der W - n i s e l o s zur
Stellung eines griechischen Mussolini oerhalfen soll , gesteigert . Seine

Anhänger führen eine lebhaste Kampagne , die ihn als den einzigen
Rcller aus allen Nöten Griechenlands anpreist , um ihm das Feld
für feine Wahl als Staatspräsident mit unbegrenzter
Vollmacht vorzubereiten .

Diese Agitation hat unter den höheren Offizieren fruchtbaren
Boden gefunden und das bereits van politischen Differenzen durch -
wühlle Heer noch stärker in diesen Strudel gerissen . Der Kriegs -
mimster Masarakis hat den vergeblichen Versuch gemacht , dieser
Bewegung Einhalt zu tun . Er hat sein « Ministerkollegen aufge -
fordert , gegen die Führer der Weniselisten in , Heert diszipllnarisch
vorgehen zu dürfen , ist aber mit seiner Forderung auf heftigen
Widerstand gestoßen » weil die Mehrheit des Kabinetts mit den
Plänen von Weniselos sympathisiert . Masarakis ist infolge¬
dessen zurückgetreten .

Besonders heftig ist der Streit um Wenselos bei den in Gne -

chisch - Mazedottien stehenden Truppen . Verschiedene höhere Offizier «

leisten den Anordnungen ihrer Dargesetzten , die Propaganda für
Weniselos «inzustellen , offenen Widerstand , und einige Inhaber
höherer Kommando st ellen haben sich trotz Verbots aus
chren Garnisonen entfernt und nach Athen begeben , um mit den

weniselistrschen Führern über weitere Schritte zu beraten .

Terror in Bulgarien .
Ziegierungsbanden sprengen Oppositionsversammlungen .

Aus Sofia wird uns geschrieben :
Am 19. d. M. finden in Bulgarien Gemeindewahlen

statt . Die Regierung L - iaptscheff wendet wieder einmal all «
Mittel der Gewalt und des Terrors an , um dre Wahlen zu ihren
Gunsten zu beeinflussen .

Am 23 . Januar veranstaltete der „ Eiserne Block " , die Wahl -
koalltion von Sozialdemokraten und Bauernpartei , «In « öffentliche
Versammlung in G a b r o w o. Kaum hatte der sozialdemokrasts che
Sobranjeabgeordnete Genosse Christo Baraliefs das Wort er -
griffen , da drang ein « bewaffnet « Bande von Regie -
rungsa n h ängern in den Saal ein , stürmte das Podium ,
warf mll Stühlen und schlug mll Stöcken und verletzte den Redner
am Kopfe . Zwei Gendarmen , die als Ueberwachungsbeamte der
Regierung der Szene beiwohnten , verhielten sich " vollkommen
passi » . Als sie von Versammlungsteilnehmern aufgefordert
wurden , gegen die Bande einzugreifen , antwortete der eine Miller
der Ordnung " : „ Ihr sollt eben die Regierung nicht angreifen ! " —
Die sozialdemokratische Sobronjefraktion hat an die Regierung über
diesen Vorgang eine Interpellation gerichtet .

Der Vorfall von Gabrowo enthüllt die f a s ch i st i s ch e n Me¬
thoden der Regierung Liaptscheff , die auf diese Art die Bevölke -

rmrg einzuschüchtern und den Erfolg der Opposition bei den Wahlen
zu verhindern hofft . Aber durch solche Mittel wird sich das gegen -
wartigc Regime nur noch mehr nach innen und nach außen kom -
promittieren und den Umschwung um so sicherer herbeiführen .

Frau « gesucht nach Zenkralasrika . Das belgische Kolonial -
Ministerium sucht für 20000 Kongo- Kolonisten , besonders in
Leopoldville . junge belgische Mädchen zur Heirat , da di «
Kolonisten Negeriimen nicht heiraten wollen , sich aber als Jung -
gesellen tödlich langweilen . .

Kolonien für Polen strebt der in Warschau gegründete „ Der -
band der kolonialen Pioniere " an . Es ist eben Fasching .



Kriegsschadeuprofite in Kronkreich .
Verwässervng des NachprüfungSgesehes .

Paris . 1ö. Februar . ( Eigenbericht . )

Die Soziolistijche Partei führt seit Jahren einen scharsen Äomps
gegen die Betrügereien beim Wiederaufbau der zerstörten Gebiete .
Der Abg . Inghels hat schon 1924 in der Kammer nachgewiesen ,
daß der Stoak durch Luerkennung van ungerechtfertigten
Schodcnersotzbeträgen um Milliarden geschädigt
worden ist . Unter dem Eindruck dieser Enthüllungen hat selbst die

Regierung des Llac national der öffentlichen Meinung weichen
müssen . Knapp oor den Wahlen von 1924 kam ein Gesetz über die

Revision jener Kriegsschädenoerfohren zustand «, in denen mehr
als 500 000 Franken Schadenersatz zuerkannt worden waren . Schon
in den ersten Wochen nach dem Inkrafttreten des Gesetzes wurden

nicht weniger als 22 5 1 Strafverfahren eingeleitet . Davon

stnd bisher 422 so erledigt worden , daß dem französischen Staat
101 Millionen Fronken zurückerstattet wurden .

Nun versucht die Regierung , das Gesetz durch ein « Novelle derart

abzuschwächen , daß es jeden praktischen Wert verlieren würde .

Für die sozialistische Fraktion protestierte Genosse Uhry gegen den

Bersuch , die Betrügereien zu vertuschen und ihr « Nutznießer unge�
sthoren zu lassen . Genosse L a f o n t wies auf einen Fall hin , in dem
ein Schaden von 900 000 Franken mit 10 Millionen Franken vergütet
worden ist ! Nichtsdestoweniger wurden alle Anträge auf Rückver -

weifung des Revisionsentwurfs an den Ausschuß mit großer Mehr -
heit abgelehnt . Die Parteien des Nationalen Blocks wollen

offenbar den Kriegsschädenskandal aus wahltaktischen Gründen

endgültig niederschlagen .

polnischer Wahlschwiudel .
Genaue Mogelbefehle .

Warschau . IS . Februar . <OE. )

Der sozialistische . Mobotnik " warnt sehr nachdrücklich vor

der drohenden Gefahr administrativer Wahl mißbrauche . In

Galizien habe man schon früher ' spöttisch von einer sogenannten

. . Geisterstunde ' nach Schluß der Stimmabgabe ge ,
sprachen : dann pflegten die regierungsseindlichen Stimmen „ wunder -

barerweisc ' aus den Wahlurnen zu verschwinden . Der

„ Robotnik ' meint , daß auch jetzt ähnliche Prozeduren vor sich gehen
und druckt als Beweis für seine Behauptung die Instruktionen eines

Wojewoden an die ihm unterstellten Starostcn ( Landräte ) ab . Es

wird darin empfohlen , in die Bezirkswahlkomitces der Regie -

rung ergebene Personen auszunehmen . Ferner zähst die

Instruktion des Wojewoden genau diejenigen Abweichungen
von den strikten Wahlvorschriften auf , die anwendbar wären ,
ohne eine spätere Ungüstigkeitserklörung der Wahlen zu verursachen .

Auch wird hervorgehoben , daß der Bezirkswahllester die »in .

gesandten Stimmzettelpaket « der Unterbezirke öffnen darf , bevor

dos Wahlkomitee zusammentritt .

Rasse und Religion .
Ein Zwischenfall im Äudapester Parlament .

Budapest . 15. Februar .

Während der Behandlung der Lorlage über die ( scheinbare !
Red . d. D. ) Abänderung des Numerus - clausus - Gesetz es über die

Beschränkung der Zulassung jüdischer Studenten kam es im Ab -

geordnetenhause zu einem Zwischenfall . Ms ein christlich - sozialer
Redner darüber sprach , daß der Raflencharakter des Judentums

auch in semer Konfession zum Ausdruck komme , rief der Redakteur

des jüdischen Wochenblatts . . Egyenlozek " . Ludwig Szabolcsi ,
von der Journalistentribün « aus , wo er ohne Eintrittskarte er¬

schienen war , dem demokratischen Abgeordneten laut zu : „ Das ist

unrichtig ! Man kann von der jüdischen Konfession auch über -

treten . ' Da die Journalisten zum Stillschweigen verpflichtet

sind , wurde Szabolcst vom Präsidenten zum Verlassen der Iour -

nclistenbühne aufgefordert und zur Legitimierung in die Quästur

geführt . Nachdem er wegen seines Benehmens schriftlich um Eni -

schuldigung gebeten hatte , wurde von einem weiteren Verfahren

gegen ihn Abstand genommen . Da jedoch festgestellt wurde , daß
er unrechtmäßig in , Hause erschienen war , wurde er auf die Dauer

von sechs Monaten aus dem Abgeordnetenhause ausgewiesen .

Bündnis gegen Tsthaugisolin .
Aber Auffiaud im eigeneo Lager !

Peking . 15 . Februar . ( Agence Indopacisique . )

In Schenschau . Provinz Honan . ist auf einer Konferenz das

neue Bündnis gegen Nordchina geschlossen worden . Tschang -

kaischek wird die Operationen auf der Linie Tientstn —Pukan

leiten . Fengquhsiang auf der Linie Peking —Hantou und

Jensichan auf der Linie Peking —Suijoang und im Schansi -

gebiet . Der Aufstand unter den Truppen Fengyuhfiangs

dauert an . Der aufständische General Hsichaoschuan Hot sich des

Arsenals Kuhsten bemächtigt .

Selbst die Toten müssen Steuer zahlen !
Peking , 15 . Februar .

Der christliche General Fengyuhsiang hat das in der

Provinz Honan liegende Gut des verstorbenen Präsidenten von

China Yuanschikai . dos einen Wert von sechs Millionen Silber¬

dollar' repräsentiert , beschlagnahmt . Gleichzeitig ließ er die

Gruft Juanschikais öffnen , um in ihr nach eventuell

verborgenen Schätzen zu suchen .

Oer vechastete polizeitommiffar .
Tauschobjett für den verurteilteu Fraazosen ?

Wie schon gemeldet , ist der Polizeikommissar Steinebach

in Bad Neuenohr verhaftet und in - da - jetzt französische Unter -

stichungsgefängnis llttalnz eingeliefert worden .

Di « deutschen Regierungsstellen haben jetzt den Grund der Der -

Haftung ersahren . Steinebach soll in dem Landesverratsversahren

gegen den Franzosen Crcmer . der vom Reichsgericht zu langer

Zuchthausstrafe verurteilt ist . «ine falsche Aussog « gemacht hoben .

Die Verteidigung Steinebachs hat Rechtsanwast Dr . Führ in

Landau übernommen , der zahlreiche Deutsche vor französischen Be -

satzuugsgerichteu während der letzte » Jahre vertrete » hat ,

Die verseuchte Marine .
Zu den Enthüllungen Heilmanns auf dem prevßenicg .

Da hat sich die Spinne ein feines Netz gesponnen !

Preußens Beileid .
Bürgerblockdebaiie vor dem Landtag / Oer Fall Badicke / Abstimmungen zum Wohlfahrtseiat .

Im Landtag ist ein kommunistischer Miß -
trauensantrog gegen den Handelsminister Dr . Schreiber ein -
gegangen , über den am Freitag abgestimmt wird . Das Haus nahm
dann zunächst die Abstimmungen zum Etat für Volks -
Wohlfahrt vor . Ernstirmnig angenommen wird der Antrag , daß
die Staatsregierung sofort « n Wohnungsbauprogramm
mindestens im Unifang « des vorjährigen aufstellen soll und daß dos
Reich und Preußen auch Auslandstredi te für Neubauzwecke
flüssig machen sollen . Gegen die Rechtsparteien wird auf sozial -
demokratischen Antrag beschlossen , daß die Dienstanweisung
für Baukontrolleure nach den Vorschlägen des ADGB . neu -
gestaltet und Fortbildungskurse für Voukontrollcure eingerichtet
werden sollen . Die von den Sozialdemokraten geforderte Einsetzung
eines parlamentarischen Beirates zur Kontrolle der Fürsorgeerziehung
wird gegen die Stimm « » der Linken abgelehnt . Der jozialdemo -
kratische Antrag aus Vermehrung dcrZahi derLandes -

fcwerbeärzte wird einstimmig angenommen . Ebenso eine
azialdemokratische Resolution , daß die Gewerbeärzte die Gesundheits -

gefährdung von Schulkindern bei der Erwerbsarbeit , insbesondere in
der Tabakindustri « und in der Landwirtschaft , nachprüfen sollen .
Einstimmig angenommen wird die sozialdemokratische Resolution auf
gesetzliche Regelung der Ferien für Jugendliche unter
Fortzahlung des Lohnes und Förderung des Iugendherbergswesens .

Der sozialdemokratische Antrag , den Fonds zur Unterstützung für
die Bekämpfung der Geschlechiskrankheiten zu er -
höhen , wird mit ISS gegen 162 Stimmen abgelehnt . Ebeisto der sozial -
demokratische Antrag aus oermehrte Bewilligung von Geldern zur
Errichtung und Erhaltung von Entbindungsheimen . Der sozial -
demokratisch « Antrag , den gestrichenen Betrag von 1 Million Mark
für Kinderspeisungen wieder in den Etat einzustellen , wird
an den Hauptausschuß zurückverwiesen . Angenommen wird ein

Antrag , der eine Einwirkung aus die Reichsregierung dahin verlangt ,
daß Borbestrast « nicht wegen ihrer Dorstrafc von der Aufnahme in

Heilstätten ausgeschlossen sein sollen .
Es folgt die zweite Lesung des Etats des Moisterlums des

Innern .
Der Fall Badicke .

Abg . heilmann ( Soz . ) berichtet über die Ausschußverhandlungen :
Der Innenminister habe u. a. im Hauptausschuß erklärt , daß dem
Major Badicke seinerzeit auf Wunsch des Reichs -
wehrministeriums auch ein preußischer Ausweis durch den

vberprösidenten der Provinz Brandenburg ausgestellt worden sei .
Diesen Ausweis habe aber Preußen bereits vor Jahren zurückgezogen .
Als Vadicke sich daher in feinem Prozeß gegen von Tresckow auf den

preußischen Ausweis berufen habe , fei er nicht in gutem Glauben

gzwefen .
Abg . Lübeck ( Soz . ) :

In früheren Jahren ist die Personalpolitik des Innenministers
nn Hauptausschuß ausführlicher und scharfer Kritik unterworfen
worden . In diesem Jahr hat man davon kaum noch ein Wort ge -
sprochcn . Man war außerordentlich sriedsertig , und die amgeregten
Kriegsberichte der „ Deutschen Zeitung und . Deutschen
Tageszeitung ' aus dem Hauptausschuß haben bei seine . » Mit »

gliedern nur ein stilles Lächeln hervorgerusen . Sollten die Deutsch¬
nationalen hier im Plenum aus wahltaktischen Rücksichten einen

anderen Ton anschlagen , so ändert das gar nichts an unserer Fest -

stellung . die durch die Ausschußberatung bewiesen wird : die

preußische Personalpolitik bat sich selb st bei

ihren Gegnern durchgesetzt . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )
Aber wo ist überhaupt die Opposition der Rechten gegen den sozial -

demokratischen Innenminister geblieben ? Am 16. Oktober 1925 hat

Herr Schlange - Schöningen uns hier von dieser Stelle aus

erklärt : „ Möge die Zeit kommen , wie st « wolle , niemals wird es an

dem großen Zug fehlen , der durch unsere Opposition geht ! Wir

iverden den Kampf führen , ohne Ermatten und Waffenstillstand . Und

wir werden den Kamps morgen oder übermorgen siegreich zu Ende

führen . ' Zu Ende ist der Kampf allerdings . Aber das Ende ist , daß

die deutschnational « Opposition vor der sachlichen und

ruhigen Arbeit der preußischen Regierung völlig zusammen -

gebrochen ist . ( Lebhaste Zustimmung links . ) Der große Zug ,
der durch diese Opposition gmg . hörte auf . den Nomen Pieck . An
dem Tage , an dem Frechere von Mirbach hier weinte , die

Kommunisten hätten leider die Deutschnationalen im Stiche gelassen :
ist sich dw deutschnatronale Opposition ihrer ganzen Äpdeutungs -
losigkeit bewußt geworden .

Heule wissen die Deulschnaliovalen . daß sie dem Siege ferner
als je sind . Daher die krampfhaften Versuche , die Neuwahlen
hinauszuschieben . Aber die Deulschnallonaien haben inzwischen
in zweimaliger , kurzer Regierungsbekeiligung im Reich ihren
ganzen Kredit verwirtschaftet . Wir können den . �sachministcrn '
von Seudell und Koch unser herzliches Beileid nicht versagen .

( Sehr gut ! und Heiterkeit links . )
Herr Keudell hat bewiesen , daß ein bestandenes Asiossorexomen
noch nicht den Minister macht , und Herr Koch hat bewiesen , daß
ein Außenseiter noch nicht deshalb sein Amt ausfüllen kann , weil er
deiitschnational ist . Vielleicht haben die Deutschnationalen endlich bc -
griffen , daß die Regierung - n, ethoden der Kaiser -
zeit nicht mehr in die Gegenwart passen und sind
in Zukunft in ihrer Kritik wesentlich bescheidener . ( Zehr gutl links . )

Der Gedanke des Einheitsstaates hat unter dem Druck
der Finanznot in allen Parteien Anhänger gewonnen . Die Sozial -
demokratic ist gemäß dem Beschluß der Landesvcrsaminlung von
1919 noch heute bereit . Preußen mit allen anderen Ländern zugleich
im Reiche ausgehen zu lasten . Aus der anderen Seite lehne » wir
jede Zerschlagung Preußens , die das Elend der
Klein st aaterei nur vergrößern würde , schon im Inter -
este der Republik ab .

Noch dringender ist die innere Verwaltungsresorm
Preußens , obwohl die ' Verwaltung Preußens billiger arbeitet
als die jedes anderen deutschen Landes .

Wir danken dem Innenminister für die Initiative , alle not -
wendigen vorlagen zur Verwaltungsreform bereits jetzt für den

nächsten Landtag ausarbeiten zu lassen .
Wir begrüßen insbesondere sein « Anweisung zu übersichtlicher
Sammlung aller Verwaltungsgesetze . In Hannover z. B. b«-
ruht das ganze Polizeistrafrecht noch auf längst überholten Bestim -
mungen aus den 40er Iahren . Auch die Aufhebung der
Landschaften und Ritterschaften darf nicht länger hin .
ausgezogert werden . Mit Entschiedenheit verwahren wir die Städte

gegen den Vorwurf der Verschwendungssucht . Das Geschrei über die
sogenannten Luxusausgaben der Städte soll nur dazu dienen , die
Betriebe m öffentlicher Hand wieder dem Pnvatkapilol auszuliefern
und die soziale Betätigung der Gemeinden einzuschränken . Dabei
sind die Ausgaben der Städte gegenüber der Vorkriegszeit nur um
62 Proz . gestiegen , weit weniger als Reichs - und Staatsausgaben ,
und auch thre Ansprüche an den Auslandsanleihemorkt stnd gegen¬
über der Vorkriegszeit kleiner geworden . ( Hört , hört ! ) Wir sind im

letzten Jahre in der Demokratisierung Preußens ein gutes Stück vor -
warts gekommen . In dem gleichen Maße ist das Vertrauen weitester
Beoölkerungskreise zur preußischen Regierung gewachsen . Wir
hosten , daß dieser staatspolitische Gesundungsprozeß weiter geht .
( Lachen und Unruhe rechts Zurufe : Ihr macht Euch gesund ! ) Seien
Sie nur still , Sie sitzen hier nur noch auf Kündigung . Am Wahltage
wird das Volk über die Gericht hallen , die kein Verständnis dafür
haben , den wahren Volksstaat in Freihell und Gerechtigkeit aufzu -
bauen . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . Dr . von wiuterseld ( Dnat . ) : Dem Einheitsstaat stehen
wir ablehnend gegenüber . Wir gehen darin mit dem Zentrum völlig
konform . ( Zuruf links : „ Das Poussieren des Zentrums hat jetzt
keinen Zweck mehr ! " Heiterkeit . ) Di « Auflösung der Gutsbezirke
erfolgt überstürzt . Luxusausgaben der Städte , insbesondere Berlins .
lasten sich gar nicht bestreiten . Die Personalpolitik des Ministers ist
durch das Lob der Sozialdemokratie genügend gekennzeichnet .
( Bravo ! rechts . Lachen links . )

Abg. Dr . peuckerl ( Z. ) : begründet eine Zentrumsrejolution über

Richtlinien zur Verwallungsreform .
Hierauf wird die wellere Verhandlung auf Donnerstag , millags

12 Uhr , vertagt .

»



Beschluß der Metallarbeiter .
Neues Schlichtungsverfahren .

Der erweiterte Beirat des Deutschen M. stallarb « it « rverbandes

Mgte am Dienstag und Mittwoch in Stuttgart . Die Antwort auf

tum Aussperrungsbefchluß der Metallindustriellen kommt in folgen -

der Entschließung zum Ausdruck , die im wesentlichen in einem

Teil unserer gestrigen Spätausgabe bereits veröffentlicht wurde :

„ Die technischen und organisatorischen Betriebsverbesserungen

baben in allen Industrien , besonders in der Eisen - , Stahl - und

Metallindustrie , eine außerordentliche Produktion s -

st e i g e r u n g gebracht . Dieser Prozeh ist keineswegs abgeschlossen .

Er setzt auch künftig dauernd menschliche Arbeitskräfte in großer

Zahl frei , führt bei gleichbleibenden Warenpreisen und gleichbleiben -

den Löhnen zur Ausschaltung immer größerer Massen aus der

Industrie , vermindert deren Kaufkraft und

treibt zur Massenarbeitslosigkeit und sozialem Elend .

Der Arbeitsmarkt weist seit November 1927 eine Verschlechte -

rung auf , die nicht nur auf saisonmäßige Einflüisc , sondern mit

auf vorstehend « Ursachen zurückzuführen ist . Um diese Verschlechte -

rung aufzuhalten und eine Besserung der Wirt -

s ch a f t s l a g e zu erzielen , müsse » alle die Konjunktur beeinslusten -
den Faktoren zur Anwendung kommen : weitgreifende Wohnungs -

Politik , soziale Gcstallung der Steuern , durchgreifende Maßnahmen

gegen die Marktbeherrschung durch Monopole , Abbau der Zölle ,

in erster Linie aber

Stärkung der Massenkauskrast durch eohnerhähung .

t »ie der Produktionsteigerung entspricht . Diese ist nicht nur eine

soziale Pflicht , sie ist eine volkswirtschaftliche Notwen -

d i g k e i t.
Der erweiterte Beirat erwartet vom Vorstand , daß er Einfluß

und Kraft des Verbandes dieser Pflicht uick» Notwendigkeit ent -

sprechend einsetzt . Er erkennt die Maßnahmen an , die vom Vor -

stand beim Ablauf des seit März 1927 gültigen Lohnabkommens
in der Metellindustrie Mitteldeutschlands getroffen wurden , nachdem
die Unternehmer jede Lohnerhöhung ablehnten und der Schlichter
emen völlig unzureichenden Schiedsspruch fällte .

Der erweiterte Beirat spricht den im Kampf befindlichen

Kollegen Mitteldeutschlands und Sachsens seine Solidarität aus . Die

neuerlich vom Gesamtverband Deutscher Metallindustrieller ange -

kündigte Gesamtaussperrung der deutschen Metallarbeiter

ist eii «

Bedrohung der ganzen Bevölkerung .

um dadurch den berechtigten Anspruch der Arbeiter auf

Sicherung ihrer Lebenshaltung und Teilnahme an der steigenden

Ergiebigkeit der deutschen Produktion niederzuschlagen .

Diese Ankündigung der Metallindustriellen ist zugleich eine S ch ä d i-

gung der deutschen Wirtschaft , wofür die Unternehmer

die Verantwortung zu tragen haben .
Der Deutsche Metallarbeiteroerband sieht den Maßnohmen der

Metallindustriqllen mit größter Ruhe in dem Bewußtsein ent -

gegen , daß seine Lohnforderungen berechtigt sind und zugleich
im wohlverstandenen Interesse der gesamten Wirtschaft liegen . Der

erweiterte Beirat erwartet , daß die Kollegen den ihnen aufge -

zwungenen Kampf in der gleichen mustergültigen Weise fortsetzen .
bis die Unternehmer zu einem die Arbeiter befriedigenden Abschluß
bereit sind .

An die Gesamtnntgliedschaft richtet der erweiterte Beirat die

Aufforderung , diese Zeit der zunehmenden Kämpfe zur Gewinnung
der noch abseits stehenden Metallarbeiter zu benutzen , damit dem

Unternehmertum in allen Bezirken eine geschlossene , organi -

sicrte und disziplinierte Arbeiterschaft gegenüber gestellt werden

kann . " '

Das neue Schlichtungsverfahren .
Die vom Reichsarbestsminister zur Lösung des Konflikts In der

mitteldeutschen Metallindustrie anberaumten neuen Schlich -

tungsverhandlungen finden am Freitag statt , wenn es

gelingt , bis dahin die Parteien zusammenzubringen . Als Schlichter

ist Ministerialrat Hauschild , der Schlichter von Thüringen , be¬

stellt worden .
Die Unternehmer scheinen zu hoffen , daß ihnen mit der Aus¬

sperrungsdrohung das Manöver wieder gelingen wird , das mit der

Stillegungsdrohung der Schwerindustrie glückte : unter dem Druck

dieser Drohung das Schlichtungsverfahren zu ihrem Gunsten zu be -

einflufsen . Sie vergessen dabei , daß man nicht zweimal hinter -
einander dasselbe Manöver ausführen soll : daß die Oeffentlichkeit

noch empört Ist über den Wortbruch der Schwerindustriellen , die

trotz Ablehnung der Arbeiterforderungen die Eisenvreise erhöhten :

daß die Situation auch eine andere ist , well ' der Kampf schon die

viert « Woche dauert . Schließlich werden die Metallindustriellen
niemanden überzeugen können , daß . eine Lohnzulage von monat -
l i ch 6 M. auch nur annähernd ausreichend ist .

Den Scharfmachern soll geholfen werden .

( Sin gefährliches Spiel .

Am nächsten Mittwoch soll die M a s s e n a u s s p e r r u n g der

noch in Arbeit stehenden 739 999 Metallarbeiter samt den 39 999 in

Mitteldeutschland im Kampfe stehenden Metallarbeitern bsginnen .
Der Reichsarbestsminister will inzwischen versuchen , noch Im

letzten Augenblick einen Weg zu finden , um den Streik in Mittel -

deutschland beizulegen und damit die a n g e d r o h t e G e s a m t a u s -

sperrung gegenstandslos werden zu losten . Obschon die

Aussichten auf eine Einigung nach dem ganzen bisherigen Verlauf
des Kampfes nicht günstig find , so befürchtet doch die KPD . , daß die

große Aussperrung „ abgewürgt " werden könnte .
Die Bewegung der B e r l i n e r Werkzeugmacher hat in

dem Riescnkampfe an sich nur eine geringere Bedeutung . Die Werk -

zeugmacher haben den Streik beschlossen , falls ihren bc -

rechtigten Forderunge » , die nunmehr in den einzelnen Betrieben

gellend gemacht werden sollen , nicht entsprochen wird . Die Auf -
nähme des Streiks im gegenwärtigen Augenblick , ohne dos Ergebnis
der Verhandlungen mit den Betrieben abzuwarten , bedeutete nichts
anderes , als den Berliner Scharfmachern Wasser auf
ihre Mühlen zu leiten , ihnen willkommenen Anlaß zu
bieten , in Berlin schon jetzt mit der Aussperrung zu beginnen .

Weder der deutschen Metallarbesterschaft , noch den Berliner

Werkzeugmachern wäre damit gedient . Trotzdem oersucht die „ Rote
Fahne " die Werkzeugmacher aufzuputschen , sofort in den
Streik einzutreten , ohne erst in den Betrieben zu verhan -
dein . Woraus zu ersehen ist , daß auch hier die KPD . sich wieder
einmal zu den Helfershelfern der Scharfmacher macht .

Kommunistische Strategie .
Gegen die Buchdrucker .

Die Kommunisten versuchen auch die Lohnbewegung
der Buchdrucker für ihr « parteipolitischen Zwecke
auszunützen . In der „ Roten Fahne " vom Dienstag wird dem Vor -

stand des Buchdruckerverbandes vorgeworfen , er habe sich geweigert ,
eine zwischentarifliche Lohnerhöhung durch Kampfmaßnahmen zu er -
zwingen , trotzdem die - Konjunktur seit Monaten anhaltend gut war .

Den Kommunisten ist zwar sehr gut bekannt , daß die Be -

mühungen des Verbandsoorstandes zur Herbeiführung einer zwischen -
tariflichen Lohnerhöhung Ende vergangenen Jahres erfolglos s

blieben . Da auch der L o h n t a r i f der Buchdrucker allgemein -
verbindlich ist , wurde im Einvernehmen mit der überwältigenden
Mehrheit der Buchdrucker im ganzen Reiche von weiteren Maß¬
nahmen zunächst Abstand genommen .

Der ain 31. März ablaufende Lohntarif ist nunmehr ge -
kündigt worden und neue Verhandlungen sind in die Wege ge-
leitet . Sowohl an dieser Stelle als auch im . Korrespondent für
Deutschlands Buchdrucker und Schristgießer " sind die gerechten
Forderungen der Buchdrucker auf Lohnerhöhung
den Ilnternehmern gegenüber bereits energisch vertreten worden . Der
Nachweis der „ Roten Fahne " , in welchem Verhältnis die Buch¬
druckerlöhne zu den Gewinnen der Unternehmer stehen , erübrigt sich,
weil die Buchdrucker darüber sehr gut unterrichtet sind .

In bombastischen Tönen fordert das Stalinblatt dann , die

Buchdruckereiarbeiter müssen die Sabotage des Kampfes durch die

Verbandeinftanzen verhindern . Es dürfe auch kein Appell an den

Schlichte . ' , keine Einmischung der Schlichtungsmaschine geduldet
werden . Der Kampf müsse gegebenenfalls sogar gegen einen

verbindlich erklärten Schiedsspruch geführt werden ,
möglichst für dos gesamte graphische Gewerbe .

Zu diesen Ausführungen ist nur zu benierken , daß es mcht nur
die Buchdrucker , sondern die gesamte graphische Ar -

beiterschoft entschieden ablehnt , van derartig naiven

Moskaujüngern „ Ratschläge " über die Führung von Lohnkämpfen
entgegenzunehmen . Was in der gegenwärtigen Situation zu tuiz ,
ist , darüber ist sich die große Mehrheit der Mitglieder in den be -

teiligten Organisationen weit mehr im llaren , als das Häuflein Koni -
munisten , das sich — och, so gern — auch hier zu „ Führern " auf -
spielen möchte !

Die Steinarbeiter in der Oberlausih .
Lohnverhandlungen gescheitert .

Der ZeMraloerband der Steinarbeiter berichtet : Die Derhand -
lungen am Montag in der Steinindustric in Löbau mußten als
gescheitert abgebrochen werden . Die Arbeitgeber boten folgende
Stundenlöbn « an : Mindesllöhne für Steinmetzen 71,5 Pf . , für
Schleifer 69,3 Pf . und für Hilfsarbeiter 69 Pf . Di « Akkordsätze
sollen um 5 Proz . erhöht werden mit Ausnahme der gespitzten
und gesprengten Arbeiten . Das bedeutet , daß etwa 69 Proz . der
Steinmetzen ohne jede Lohnerhöhung bleiben würden . Zum Vor -
gleich sei angeführt , daß die Steinmetzen in der Granitstcinindustrie
bereits seit dem 1. Oktobe ? 1927 einen Stundenlohn von 99 Pf .
und die Hilfsarbester in den Granitsteinbrüchen einen solchen von
69 bis 72 Pf . beziehen .

vi « BetchanMungskommWvn lehnte da « Angebot der Unter »

nehmer als ungenügend einstimmig ab. Der offene Kampf der
Steinarbeiter dürfte somit nach Ablauf der Kündigung infolge de ?

Haltung der Unternehmer nicht zu umgehen sein . — Zuzug nach
der Oberlausitz ist streng fernzuhalten .

Abschluß für Färbereien und chemische Waschanstalten

Wie wir bereits berichteten , hat der Schlichtungsausschuß am

39. Januar in dem Konflikt in den Färbereien und chemischen Wasch -

anstalten einen Schiedsspruch gefällt , der eine Lohnerhöhung von 6.

bzw . 2 und 8 Pf . die Stunde vorsah . Der Schiedsspruch wurde von

den Unternehmern angenommen , von den Arbeitern abgelehnt .

Infolgedessen fanden neu « Verhandlungen vor dem Schlichter

statt , wo es schließlich zu einer Einigung kam . Ueber den

Schiedsspruch hinaus wurde eine weitere Zulage vereinbart , so daß
die Gesomtlohn - Zulage zum größten Teil 8 Pf . pro Stunde beträgt .

Sämtliche bestehenden Akkordsätze find um 5 Proz . erhöht . Eine

genaue Regelung des Akkordtarifes soll innerhalb drei Wachen er¬

folgen .
Auch in der Arbeitszeitregelung wurde eine Perbesse -

rung erzielt , indem für die ersten drei Ueberstunden , über 48 Stunden

hinaus , anstatt wie bisher 15 Proz . , von jetzt ob 29 Proz . gezahst
werden wüsten . Lohnabkommen , Manteltarif » nd Arbeitszeit - Rege -

lung haben eine Lausdauer vom 39 . Januar 1928 bis zum 31. Januar
1929 . Die Tarifverträge sind im Verbandsbureau des Deutscher .

Textilarbeiterverbandes , Andreasstraße 17, zu haben .

Karl Schräder sechzig Lahre alt .

Gestern vollendete Karl Schräder , Berlin , der zweite

Borsitzende des Deutschen Textilarbeiterverbandes , sein sechzigstes
Lebensjahr . In Apolda in Thüringen geboren , kam er schon als

junger Wirkevgeselle durch die verschiedensten Gaue des Reiches . Nach

seiner Militärzeit trat er der Sozialdemokratischen Partei und dem

Deutscheif Textilarbeiteroerband bei . Wiederholt war er dann in

verschiedenen Orten als Verbands - und Parteivorsitzender tätig . So

übertrug man ihm Im Jahre 1995 den Borsitz der Landes -

organisation der SPD . in Sachsen - Weimar .
Das Vertrauen seiner Berufskollegen berief ihn nach den Jahren

der ehrenamtlichen Tätigkeit zum Geschästsführer der Filiale Kastel ,
dann zum Gauleiter des Dcrbandes nach Stuttgart , und im Jahre
1999 k » m er als Leiter der statistischen Abteilung der Verbands -

zentrale nach Berlin . Auf dem Verbandstag in Breslau im Jahre
1921 wurde er neben Hübsch und Jockel zum Berbandsvor -

sitzenden gewählt , welche Stellung er heute noch bekleidet .

Schräder , der erst vor einem Jahre noch als Mitglied einer Dele -

gation der Textilarbeiterinternationale Indien bereiste , ist noch im

Besitz seiner vollen körperlichen und geistigen Frische . Wir hoffen ,
daß es ihm vergönnt fein möge , noch viele Jahre im Dienste der

Textilarbeiterschoft und der gesamten Arbeiterbewegung weiter zu
wirken .

Kampf in der englischen Textilindustrie .
Der Unternehmeroerbond der Baumwollspinnereien

hat in einer Derfamnilung in Manchester beschlossen , unoer -

züglich den Arbeitern , die mit der B e r a r b e I t u n g o m e r i k o -

nischer Baumwolle beschäftigt sind , mit einmonatiger . Frist
mitzuteilen , daß sie beabsichtigen , die Löhne um 1214 Proz . herabzu¬
setzen und die Arbeitszeit von 43 auf 52 Stunden pro Woche zu er -

höhen . Ursprünglich war geplant gewesen , d- e neuen Bedingungen
aus die ganze Baumwollspinnereiindustrie auszudehnen , aber hier -
gegen hatte sich Widerspruch erhoben .
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Krantz - Prozeß bis Sonnabend vertagt .
Die Zwischenfälle , die zur Vertagung führten . — Der neue Verteidiger Dr . Arthur Schulz .

Die Verhandlung im Krantz - Prozeß ist bis Sonnabend

ausgesetzt . Diese Frist hat dos Gericht dem von ihm bestellten
Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Schultz zur Bewältigung des

Prozeßstoffes gewährt . Sollte sie nicht genügen , so kann der

Prozeß am Sonnabend auf weitere drei Tage ausgesetzt wer -

den . Strafprozessual ist hier einwandfrei verfahren worden .

Wird aber der Angeklagte imstande und gewillt sein , seinem

neuen Verteidiger die Seelenvorgäng « nahe zu bringen , die

ihn zum Akteur im blutigen Drama am 28 . Juni 1927 ge -

inacht haben ? Wird der Verteidiger in der Lage sein , durch

Studium der Akten und der Prozeßberichte seinen Pflichten
in einem psychologisch so komplizierten Falle gerecht zu wer -

den ? Beide Fragen müssen rund verneint werden .

Wäre aber der letzte Zusammenstoß zwischen Vorsitzen -
den und Verteidiger nicht zu vermeiden gewesen ? Wäre die

Niederlegung der Verteidigung nicht zu umgehen gewesen ?
Sie vollzog sich gerade im Augenblick , als das Sachper -
ständigengutachten des llniversitätsprofefsors Spranger im

Gerichtssaäl so etwas wie die Stimmung einer pädagogischen
Konferenz in einem modernen Erziehungsinstitut geschaffen
hatte . Der Zusammenstoß hätte bei einigem guten Willen ,

wenn auch nicht vermieden werden können , so doch nicht dort -

hin zu führen brauchen , wohin er geführt hat . Dr . Frey
zeigte in diesem Prozeß im Gegensatz zu dem . was man sonst
bei ihm gewohnt ist , eine Nervosität und Gereiztheit , die über

das übliche Maß weit hinausgingen . Sollte dieser Umstand
bei der Niederlegung der Verteidigung mit eine Rolle gespielt
haben ? Es wurde im Gerichtssaal die Vermutung ausge -

sprachen , der Verteidiger habe den Konflikt absichtlich auf die

Spitze getrieben , weil er die Objektivität und Vorurteils -

losigkeit dieses Gerichtshofes angezweifelt habe . Wir

glauben daran nicht ! Höchstens daß man der Ueberzeugung
sein sollte , daß eine Neuauflage des Prozesses für den Ange -
klagten zu einem günstigeren Ergebnis führen würde . Oder

sollte jemandem die Möglichkeit einer völligen Nieder -

schlagung des Verfahrens vorschweben ?
Man nannte den Fall Gerth . Auch in jener Gerichts -

Verhandlung hatte Dr . Frey die Verteidigung niedergelegt .
Damals war seine Taktik von Erfolg gekrönt ; Gerth kam ins

Irrenhaus zur Untersuchung seines Geisteszustandes und

wurde später auf Grund des § S1 freigesprochen . Der Fall
Krantz liegt anders . Die Anklage wegen Mordes ist aus¬

geschieden , die Anklage wegen Verabredung zum Morde an

der Hilde Scheller ist nach den Gutachten der psychiatrischen
Sachverständige nicht mehr aufrechtKierhalten . Bleibt der

gemeinschaftliche Totschlag ! Eine hohe Gefängnisstrafe wäre

in diesem Falle eine Unmöglichkeit gewesen , eine geringe
Gefängnisstrafe hätte der Verurteilte aber nicht abzusitzen
brauchen . Das Abiturium und das Studium hätte man ihm
möglich gemacht . Die Sache wäre aber ein für alle Male

erledigt . Wird aber die Gerichtsverhandlung auf unbestimmte
Zeit ausgesetzt , so bleibt das Damoklesschwert des Prozesies
über dem Angeklagten hängen . Wie aber Paul Krantz «in -

mal geartet ist , wäre das für seinen psychischen Zustand

verheerend . Der Prozeß hätte zu Ende geführt werden sollen ;
die Niederlegung der Verteidigung hätte vermieden werden

können ! Die öffentliche Meinung ist der Ansicht ,
daß der Prozeß überhaupt nicht hätte ge -

führt werden dürfen .
*

Im Laufe der Aussagen des Sachverständigen . Strasanstalts -
lehrers S e e m a n n, der auf eine Frage des Verteidigers Dr . Frey
antwortet , ereignet sich jener Zwischenfall , der zu der bereits
im Abendblatt geschilderten Niederlegung der Verteidigung führt .
Der Vorsitzende unterbrach R. - A. Dr . Frey mtt den Worten , daß
ein « bestimmte Frage wohl nicht zur Sache gehöre . R. �l . Dr . F r e y
( sehr erregt ) : Ich verbitte mir diese wiederholten Unterbrechungen .
Ich habe das Recht zu fragen und bitte widrigenfalls meine Frage
nur zu beanstande ti . Vors . : Ich mache Sie wieder darauf aufmerk -
sam , daß Sie einen Ton anzuschlagen belieben , wie er sonst hier nicht
üblich ist . R. - A. Dr . Frey ( noch heftiger ) : Und ich sage , daß Ihr
Betragen einem Verteidiger gegenüber nicht üblich ist . Vors . : Sie
werden noch ungehöriger . R. - A. Dr . F r e y : Ich verbitte mir das
Wort ungehörig . Vors . : Dann müssen wir uns darüber schlüssig
werden , ob ich Ihnen nicht das Wort entziehen soll . Unter allge -
meiner Erregung im Saale zog sich das Gericht dann zur Beratung
zurück und d�r Borsitzende verkündete dann :

Das Gericht läßt die Frage als nicht zur Sache gehörig nicht zu.
Gleichzeitig bin ich ermächtigt worden zn erklären , daß der
gesamte Gerichtshof empört ist über den Ton . der hier dem
Gericht gegenüber vom Verteidiger angeschlagen worden ist .

Zwei MUscbOler Krantz ' als Zeugen

R. - A. Dr . Frey : Diese Erklärung ist unzulässig . Sie wollten mir
dos Wort entziehen . Hat sich dos Gericht darüber schlüssig gemacht ?
Vors . : Das wird es zu geeigneter Zeit tun . R. - A. Dr . Frey :
Dann muß ich mir vorbehalten , zu prüfen , ob ich unter den gegen - .
wärtigen Umständen die Verteidigung weiterzuführen in der Lage bin .

Weitere Sachverständigengutachien .
Nach diesem Zusammenstoß wandte sich die Verhandlung wieder

der Vernehmung des Lehrers zu . R. - A. Dr . Frey : Nach Ihrer
Aussoge haben Sie die Drinks estigtett des Krantz für Renommage
gehalten . — Im Anschluß daran ging der Vorsitzende zur Der -

nehmung des Sachverständigen , des Medizinalrats Frerherrn
v. Mahrenholtz , über . Dr . o. M a h r e n h o l tz : Ich möchte
vorweg bemerken , daß im allgemeinen Zweifel nicht geäußert wurden .
ob der Z S1 in Frage komme und Krantz ein psychopathischer Mensch
ist . Drei Punkte sind hierfür beachtlich : Krantz ist ein Phantast , er
kommt leicht aus der Bahn und litt an Deprefsionszuftänden . Der

Phantast ist durch sein « Gedichte klar erwiesen . Die Deprefsionszu -
stände sind emmal hervorgerufen durch Umstände sexueller Natur .
Er zeigte eine gesteigerte Sexualität , aber nicht das , was seine Ge -

noffen darunter verstanden , und das führte ihn zu Depressionen .
Krantz war sicherlich ein Mensch in sexueller Beziehung , der aggressiv
war , und als er das erste derartige Erlebnis mit Hilde Scheller hatte ,
machte es einen kolossalen nachdrücklichen Eindruck aus ihn . Dazu
kamen noch häusliche Verhältnisse , und alles zustimmen bedrückte
den Jungen .

Die Atmosphäre in Mahlow war ein feuchter Sumpforl ,

durch den er erklärlicherweise in Fieberzustond versetzt wurde . Da¬

durch wurde er zum Schlechten verleitet und veränderte sich in seinem
Wesen . Was seinen Alkoholgemiß anlangt , so kann man nach seinen
eigenen Angaben sagen , daß er allerhand getrunken hat . Jedenfalls
war er nicht alkoholungewohnt . Auf ihn dürste der größte Teil der
in der kritischen Nacht konsumierten Flaschen , etwa Ist - Flaschen
Obstwein und des getrunkenen Likörs tominen .

Der nächst « Sachverständig «, Professor C r « m e r , stützte sich auf
zwei Untersuchungen des Krantz im Untersuchungsgefängnis . Prof .
Crame r : Krantz ist ein schwächlicher , zart gebauter junger Mann
mit Anzeichen von Uebererregbarkeit » md neuropathischer Konstitution
Seiide Psyche zeigt Weichheit , lleberempfindlichkeit . Sensibilität . Auch

weist er Willensschwäche und Bccinslußbarkeit auf . Er besitzt schließ -
lich auch eine rege Phantasietätigkeit , die eine Wirktichkeitsfremdheit

besitzt . Er erlobt alles mehr in der Phantasie als in der Wirklichkeit .
Damit ist verbunden seine Pose zur Renomm isterei mü > aus dieser

Diskrepanz zwischen Phantasie und körperlicher Leistung entsteht
die Disharmonie seiner Persönlichkeit . Bei solchen Menschen ist ein

Fortlaufen aus dem Elternhause nichts besonderes und sehr bedenk -

liches . Ebenso ist ine Auflehnung gegen Autoritäten etwas für sein
Alter C- Harakteristrsches , «Ine Erscheimmg , die kaum etwas Unge -
wohnliches darstellt . Die Pubertät trat ziemlich früh ein , und hier -
bei kam es zu Hemmungen . Seine Toleranz gegen Alkohol war

nicht gerade schlecht , aber ich möchte doch darauf hinweisen , daß bei

kleinen Mengen er heiter , bei größeren melancholisch wurde . Manche
Leute kommen ja bekanntlich beim Trinken ins heulende Elend hin -
ein . Zur Charakterisierung seines Zustandes in dem fraglichen Zeit -

punkt möchte ich bemerken , daß das sexuelle Erlebnis für ihn recht
eindrucksvoll gewesen ist und sein Selbstgefühl etwas gehoben hat .

Daher kann nian sich vorstellen , was die nächste Nacht ihm für eine

starke Enttäuschung bei seiner Sensibilität brachte . Aus dieser Stim -

mung heraus kam es zu dem Wunsche , sich durch starken Alkoholgenuß

Menschen , Göttern gleich . . .

20 ) Roman von Herbert George Wells .

Einige irdische Kritiken .

t .

Während dieses denkwürdigen Nachmittags und Abends

schien es Mr . Barnstaple , als sei er an nichts Bemerkens -

werterem beteiligt , als an einem außergewöhnlichen Dialog
über Regierungsform und Geschichte , einem Dialog , der sich
auf irgendeine unerklärliche Weise abspielte ; es war so. als
ob sich dies alles nur in seiner Vorstellung ereignete ; dann
ober überkam ihn wieder die volle Lebendigkeit seines Aden -
teuers mit überwältigender Macht und sein geistiges Jnter -

esse wurde durch die erstaunliche Seltsamkeit seiner Lage
völlig abgelenkt . In diesem Zustand ertappte er sich dabei ,
wie sein Blick von einem Gesicht zum anderen der ihn um -

gebenden Utopen schweifte , eine Zeitlang auf irgendeinem
auserlesenen Detail der Gebäudearchitektur verweilte und
dann wieder zu jenen göttlich begnadeten Gestalten zurück -
kehrte .

Dann wandte er sich wieder ungläubig seinen Erd -

genossen zu .
Nur die engelgleichen Gesichter eines italienischen

Meisters waren so rein , ernst und schön wie diese utopischen
Gesichter . Eine Frau sah der Delphischen Sybille Michelan -
gelos merkwürdig ähnlich . Sie saßen , Männer und Frauen
zusammen , in ungezwungener Haltung da , die meisten von

ihnen auf die Diskussion konzentriert , und dann und wann

begegnete Mr . Barnstaple dem forschenden Blick eines freund -
lichen Augenpaares oder fand , wie mancher Utope die Klei -

dung Lady Stellas oder das Augenglas von Mr . Mush auf -
merksam betrachtete .

Mr . Barnstaple hatte zuerst den Eindruck gehabt , als
ob die Utopen lauter junge Leute wären : nun bemerkte er ,
daß aus vielen dieser Gesichter eine gereifte Festigkeit sprach .
Keines zeigte die ausgeprägten Merkmale des Alters , wie sie
unsere West eingräbt , aber Urthrcd und Lion hatten beide um

Augen , Lippen und Brauen Linien von Lebenserfahrung .
Der Eindruck , den diese Leute auf Mr . Bornstaple

machten , rief bei ihm in seltsamster Weise ein Gemisch von

Vertrautheit und Ueberraschung hervor . Er hatte das Ge -

fühl , daß ihm die Existenz einer solchen Nage schon immer

bekannt gewesen sei und daß ihm dieses Wissen in tausend
Fällen den unbedingten Maßstab für die Beurteilung mensch -
licher Dinge geliefert hatte ; gleichzeitig aber war er aufs
äußerste erstaunt und konnte es nicht glauben , daß er sich in

der gleichen Welt mit solchen Wesen befand . Sie waren zu -

gleich normal und doch wunderbar im Vergleich zu ihm selbst
und zu seinen Gefährten , die ihrerseits Verschrobenheit und

vollkommene Nüchternheit in sich oereinten .

Und zugleich mit dem heftigen Wunsch , sich mit diesen
feinen und wohlgestalteten Wesen anzufreunden uich mit

ihnen vertraut zu werden , sich ihnen hinzugeben und sich mit

ihnen durch Dienste und Gegendienste zu verbinden , empfand
er Scheu und Furcht , die ihn vor einer Annäherung zurück -
schrecken und ihn vor einer Berührung erbeben ließ . Er

wünschte so sehr ihre persönliche Anerkennung als Freund
und Genossen , daß ihn das Bewußtsein seiner eigenen Plump -
heit und Nichtigkeit ganz niedergeschlagen machte . Er hatte
das Bedürfnis , sich vor ihnen zu beugen . Hinter allem Glanz
und der Lieblichkeit seiner Umgebung lauerte die unerträg -
liche Drohung , schließlich aus dieser Welt verstoßen zu werden .

Mr . Barnstaple hatte einen so ganz starken Eindruck von
den Utopen und gab sich so ganz der Freude über ihre Anmut
und körperliche Schönheit hin , daß er eine Zeit lang gar
nicht bemerkte , wie verschieden von ihm mehrere seiner Erd -

genossen darauf reagierten . Da die Utopen nichts von der

Verschrobenheit , der Lächerlichkeit und der Grausamkeit des

gewöhnlichen irdischen Lebens an sich hatten , war Barnstaple
entschlossen , ihre Einrichtungen und Lebensweise ganz ohne
Kritik gutzuheißen .

Pater Amertons Benehmen war es , das ihn zuerst dar -

auf aufmerksam machte , es könnte jemand die Lebensweise
dieses wunderollen Voltes schärfstens mißbilligen und ihm
gegenüber eine sehr beträchtliche Feindschaft an den Tag
legen . Zuerst hatten Pater Amcrton - i rundes Gesicht und

seine runden Augen über dem runden Kragen einen ver -

wunderten Ausdruck angenommen : er hatte sich geneigt ge -
zeigt , die Führung irgend jemandem , der sie ergreifen würde ,

zu uberlassen , und hatte kein Wort gesprochen , bis ihn die
nackte Schönheit der toten Chrysolagone zu einem über -

raschten Ausruf unkirchlicher Begeisterung veranlaßt hatte .
Aber während der Reise nach dem See , während des Mahls
und der Eröffnungsoorbereitungcn für die Versammlung
zeigte sich eine Reaktion , und jenes erste naive und achtungs -
volle Staunen wich einer widerspenstigen und feindlichen
Haltung . Es war , als ob dieses Utopien , das als ein Schau¬

stück angefangen hatte , nun die Verkörperung einer Welt -

anschauung geworden sei , die er , wie er fühlte , entweder

annehmen oder widerlegen müsse . Vielleicht war er zu sehr
in den Gewohnheiten eines öffentlichen Sittenrichters be -

fangen und konnte sich nicht eher wohl fühlen , bevor er nicht
verdammt hatte . Vielleicht war er wirklich durch die eindrucks -

volle Nacktheit dieser lieblichen Köroer , die ihm umgaben , ent -

rüstet und bedrängt . Aber nun sing er an , wunderlich zu
stöhnen , zu husten , in sich hinein zu murmeln und eine

wachsende Unruhe zu verraten .

Zum erstenmal ließ er sich zu einem Zwischenruf hin -
reißen , als die Bevölkerungsfrage aufgerollt wurde . Für
eine kurze Weile überwog die Vernunft feine Gemüts -

erregung , als von dem Propheten des Rades die Rede war ,
aber dann gaben die angehäuften Vorurteile den Ausschlag .

� „ Ich muß es aussprechen / hörte ihn Mr . Barnstaple

murmeln , „ er muß heraus ' /
Jetzt begann er plötzlich Fragen zu stellen .

: ,Es gibt gewisse Dinge , die ich klargestellt haben möchte /
sagte er , „ ich möchte wissen , in was für einem sittlichen Zu -
stand sich dieses sogenannte Utopien befindet . Verzeihen Sie ! "

Er erhob sich. Er stand mit zitternden Händen da . einen

Augenblick unfähig , zu beginnen . Dann ging er zum Ende
der Sitzreihen und stellte sich so, daß er die Hände auf die

Lohne eines Sessels stützen konnte . Er fuhr sich mit den

Fingern durchs Haar und schien tief Atem zu holen . In

seinem Gesicht , das errötete und zu strahlen begann , erschien
eine ungewohnte Lebhaftigkeit . In Mr . Barnstaple stieg ein

fürchterlicher Verdacht auf : genau so mußte er in der Kirche
von St . Barnabas im Westen dastehen , wenn er eine seiner
wöchentlichen Predigten , jener unerschrockenen Anklagen
gegen nahezu alles und jedes begann . Der Verdacht vertiefte
sich zur noch viel schrecklicheren Gewißheit .

„ Freunde , Brüder dieser neuen Welt — ich habe euch
gewisse Dinge zu sagen , die auszusprechen ich nicht langer
zögern kann . Ich möchte als Seelsorger einige Fragen an

euch richten . Ich mächte euch ohne Umschweife , und wie ein
Mann zum Manne , etwas vortragen , ohne zimperlich zu sein .
wenn es sich um ernste , wenn auch heikle Dinge handelt . Laßt

mich ohne weitere Vorrede zu dem kommen , was ich zu sagen
habe . Ich möchte euch fragen , ob ihr in diesem sogenannten
Staate Utopien noch das Heiligste im menschlichen Lebeil bc -

sitzt , achtet und ehrt . Achtet ihr noch die Bande der Ehe ? "
( Fortjetzung folgt . )



twrijfwr hinwsgzutäuschen . Nun trat vffei�ar bei berd « » die Reaktion

ein , die nach der pathologischen Seit « zu bewerten ist . Ans dieser

Basis taucht « der traurige Plan auf und lebten sich die beiden in die

tragische Pose hinein . Bon einem D ä mmerzu stand « im Sinne

des § 51 ist also nicht zusprechen . Etwas ganz anderes ist es

aber um die Zeit des Briefschreibens . Hier trete ich dem Vorgut -

achter bei und sage , daß sie nicht im Zustande Narer Ueberlegung

geschrieben worden sind , sondern infolge des Alkohols ist die Phanta

sie mit ihnen durchgegangen .
Dr . Dust ließ darauf eine P a use von Ist Minuten «in -

treten , und die Sitzung wurde unter allgemeiner Aufregung unter -

brachen . Als dann der Gerichtshof wieder im Saale erschien , fehlle

zunächst der Verteidiger und mehrere Justizwachtmeister waren auf
der Suche nach ihm . Inzwischen hatte Rechtsanwalt Dr . Frey eine

Rücksprache mit mehreren seiner Berufskollegen gehabt und erschien

dann , um sofort vom Vorsitzenden dos Wort zu erbitten . Er verlas

hierauf folgende

Erklärung :

„ 3n der Slrasfache gegen Kranh hat das Gericht den Vorsitzen¬
den nach dessen Erklärung ermächtigt , auszusprechen , daß das

Gericht durch das Venehmen des Verteidigers gegenüber dem

Gericht empört fei . Derartige Kritiken an dem Verhalten des Ver

leidiger » sind ungewöhnlich . Im vorliegenden Falle ist die Kritik

unbegründet . Der Vorsitzende gab Veranlassung zu der Kontroverse
mit ihm . indem er den Verteidiger , wie schon sehr oft im Lause der

Verhandlung , ehe die Fragestellung beendet war . unterbrach . Er

durfte nur die Frage beanstanden . Die Herbeiführung einer

Stellungnahme des Gerichts zu dieser persönlichen Angelegenheit
war überflüssig . Sie mußte und sollte den Verteidiger in den

Augen der Oeffentlichkeil herabsehen , mußte aber auch die würde
de « Anwaltsslandes verletzen . Der Verteidiger sieht sich nicht in
der Lage , unter diesen Umständen die Verteidigung weiterzuführen . "

Landgerichtsdirektor D u st : Sie legen also die Verteidigung
nieder . Ich habe dazu nur noch zu bemerken , daß «in « Herabsetzung
des Anwaltsstondes von mir nicht beabsichtigt war . Ich stell « dann

fest , daß der Angeklagte Krantz zurzeit ohne Verteidigung ist und

frage ihn , ob er sich selbst einen anderen Verteidiger wählen wird ,
sonst wird ihm ein Offizialverteidiger vom Gericht gestellt werden .

Antzekl . K r a n tz : Ich möchte mir selbst einen Verteidiger wählen .
Vors . : Das muß aber gleich jetzt geschehen .
Angekl . Krantz : Dann bitte ich das Gericht um « inen Offizial -

Verteidiger . Landgerichtsdirektor Dust : Gut . das Gericht wird
einen Verteidiger nennen . Ich unterbreche die Sitzung auf V/2 Stun¬
den . — Unter großer Aufregung leerte sich der Saal . — Nach Wieder -
aufnähme der Verhandlungen folgte das Gutachten des Universitäts -
Professors Dr . S p r a n g e r. Er ist Professor der Philosophie und

Pädagogik und Mitglied der Akademie der Wissenschaften . Seit
17 Iahren Professor und seit 7 Jahren an der Berliner Universität .
hat er sich in der ganzen Zeit mit der Psychologie der Jugend befaßt
und darüber auch ein umfassendes Werk geschrieben . Der Sachver -
ständige erklärte einleitend , daß er nicht «in psychiatrisches , sondern
ein psychologisches und pädagogisches Gutachten er -
statten werde . Deshalb müsse er auch die sexualen Dinge und deren
Beziehungen zur Tat den Medizinern überlassen . Falsch wäre es
aber , die Seclenbetätigung junger Menschen allein aus dem sexuellen
Leben zu folgern . Die extremen Geschehnisse , die hier zur Beur -
teilung vorliegen , lassen sich erklären aus den ganz ollgemeinen
Zügen der jugendlichen Seele . Bei der Beurteilung des Charakter -
bildes von Krantz muß man berücksichtigen , daß er aus einfachen
Verhältnissen schnell in die Sphäre der Geistigkeit hineingewachsen
ist , die ihm die Schule geboten hat . Die jungen Leute sprechen heute
iutmer nur von dem , was ihnen die Schule nicht gibt , vergessen ab «r ,
lvas ihnen die Schule geboten hat .

Das wort Phantast möchte ich nicht gerne anwenden .

Nicht jeder , der ein reiches Innenleben hat , ist ew Phantast . Aus
dem Tagebuch und den Gedichten von Krantz geht keineswegs ein «
erhebliche Phantasietätigkeit hervor . Das Tagebuch zeigt , was ein
Eharakterzug der heutigen Jugend ist : Einen starken Zug zum Auf -
bau einer idealen Welt und dann die Erschütterung , wenn die ideale
Welt zusammenbricht . In Verbindung mit letzterem steht die
Schnelligkeit des Entschlusses , bei dieser Erschütterung alles über
Bord zu werfen . Diese Züge zeigen sich auch bei Paul Krantz , bei
dem noch als drittes Moment hinzutritt : eine schwülstige Umwelt .
Wenn bei krantz etwa » schief geht , stellt er sich aggressiv . Die Ge -
dichte können nicht immer als eine Fonn realer Erlebnisse angesehen
werden . Dies trifft auch auf keinen Dichter . zu. Bei dem Gedicht
- Mord " ist nicht anzunehmen , daß er sich mit Mordgedanken be -
schästigt hat . Natürlich tragen wir alle etwas von dein , was da
gesagt wird , in unserem Innern . Mit Vorsicht kam , man sogen : Eine
Mordecke ist in uns allen vorhanden . Der jugendliche Mensch steht ,
tnenn er ein starkes Innenleben führt , dem Tod näher als der Ge -
reifte . Er hat immer den Gedanken vor sich : Ich kann die Wand
durchstoßen und in das All zurückfließen . Was in der M 0 r d n a ch t
geschehen ist , kann man eigentlich

nicht unter den vegrlfs eines plane « bringen .
Die Erschütterungen , die Krantz nach feinem «rsten Erlebnis gehabt
Hat , dos ungeheure Trinken und der mangelnde Schlaf , haben die
aufgeregte Situation hervorgerusen . Man kann nicht von einein
Gedanken des Mordes sprechen , sondern eher von einem erweiterten
Selbstmord . Sie sprechen immer von . wir " , trotzdem zwischen ihnen
Gegensätze bestanden , fühlten sie sich so verbunden , wie man es nur
bei derartigen Gegensätzen , bei jungen Menschen und bei der Boheme
findet . Der Gedanke ist ihnen nicht gekomnien , daß es sich nicht blaß
um ihr eigenes Leben , sondern auch um fremdes Leben handelte .
Weim sie an dos Weltall schreiben , so ist das ganze für diese Jugend -
lichen ein Theater . Wieweit man am Morgen noch bei der Tot « inen
Vorsatz annehmen kann , entzieht sich meiner Kenntnis , denn es ist
möglich , die Psyche der Jugend in Ucbereinstimmung zu bringen mit
der juristischen Formel . Der Angeklagte krantz ist schwerwiegenden
Situationen nicht gewachsen . . Paulchen " wird nur dann ein ganz
großer Mann werden , wenn sich zu seiner Begabung Energie gesellt .
• irotz seiner Erfahrungen in der Gefängniszelle ist er sich der Majestät
des Staates , mit dem er zusammengestoßen ist . noch heute nicht ganz
klar . Der Majestät der Moral ist er sich noch nicht bewußt . Dem
Bestreben der Jugendlichen , alles auf sich zu beziehen , muß mit aller
Wucht die Erkenntnis von der Verantwortlichkeit vor dem fremden
Leben entgegengesetzt werden . Die Oeffentlichkeit muß sich klar
werden über Verantwortlichkeit für die heranwachsende Jugend .

Oer neue Verteidiger .
Um Z Uhr nachmittags erschien der Gerichtshof wieder im Saal .

Zit ?chchst waren die Plätze der AnNageoertreter und der Verteidiger -
tisch leer . Nach einiger Zeit erschienen die beiden Staatsanwälte ,
und Landgerichtsdirektor Dr . Dust ließ durch den Justizwachtmeister
Rechlsanwal « Arkur Schulz aufrufen , der alsbald erschien und am
V«rteidig «rtisch Platz nahm . Vors . . - Ich Hab « Sie als Verteidiger
dem Angeklagten von Amts wegen beigeordnet und Sie haben sich
auch bereit erklärt , die Verteidigung zu übernehmen .

Rechtsanwalt Artur Schulz : Ich möchte aber doch dem
bricht anHeim stellen , in Erwägung Kl zieh «», od es nicht zweck-

Kreditschwindel Nummer sieben !
Ein neuer Kreditschwindelskandal . — Oer Staatsanwaltschastsrat bleibt in Hast .

vi « Zusammenbrüche von Lombard - und Kredit -

uulernehmeu reißeu uicht ab : Gestern sind die Vehördeu

gegen die . wirkschaflltche Kredil - Genosseaschasl

G. m. b. H. " in der Sanoaierstraße 39 vorgegangen und

mußten Entdeckungen machen , die auch hier eine Weilerleitung der

Angelegenheit an die St a a t s 0 n w a l l s ch a s t notwendig machen .
Die Firma hat früher in der Potsdamer Straße in kleinen

Räumen gehaust , um sich dam , unter dem Namen . Lins u. Co. "

in der Kanonierstrabe 4 trefflich eingerichtete Räume zu

besorgen . Di « Polizei entdeckte als Vorstand der Firma zu ihrem

Erstaunen einen Herrn Max Ende , der schon früher bei der Auf -

deckung der Einspongeschäfte festgenommen , dann aber wieder

auf freien Fuß gekommen war . Aus den Feststellungen ergab sich .

daß die Genossenschaft und eine angebliche „ Bank " mit

schönen Rundschreiben «ine großzügige Propaganda be¬

trieben . Neun Berliner Geschäfte dienten als „ S t 0 ß s , r m e n" ,

d. H. sie setzten sich mit Großbetrieben in der Provinz in

Verbindung und beriefen stch dabei aus die Genossenschast und die

Bank , die hinter ihnen ständen . Da die Auskünfte über sie natürlich

glänzend lauteten , konnten sie zahlreiche Warenbest « llun -

gen machen , und « s fit festgestellt , daß in ganz kurzer Frist nicht

weniger als 800 solcher Auskünsle erteilt sind . Die Stoßgeschäfte

stützten sich über die Auskünste hinaus aber auch auf weit über

ihren Wert deklarierte Pfandbriefe und Kuxe .

Die aus Kredit gelieferleu Waren wurden in Verlin schleunigst

zu Geld gemacht , ohne daß die Lieseranten bezahlt wurden .

Ende und sein Kompagnon Wiesenthal wurden festgenom -

men , ein dritter „ Chef " namens Bog wird noch gesucht .

Interessant ist . daß gestern abend vor dem Hause in der Ka -

nomerstraße ein elegantes Privatouto vorfuhr , dem mehrere

Herren entstiegen , die sich mit Schlüsseln und anderen Wert -

zeugen daran machten , die fest verschlossene Tür zu den Geschästs -
räumen zu öffnen . Als beunruhigte Hausbewohner schließlich
das lleberfallkommando anriefen , sprangen die Leute jjchleunizst ia

ihr Auto l . � 02141 und machten sich aus dem Staube . Es ist nicht

ausgeschlossen , daß es sich hier um Freunde der zweifelhaften Chefs

handelt .

In der Verhandlung über den haslentlassungsanlrag des Staats -

cmwaltschastsrates Dr . Walter Zacoby I hat dos Gericht nach mehr¬

stündiger Beratung entschieden , den Sloatsauwaltsschostsrat in

host zu behalten . Demnach muß das Belastungsmaterial .
das Frau Bergmann und Major Hintze vorbrachten , der entschei -
dcnden Instanz doch sehr gewichtig «rschienen sein .

Nach einer Mitteilung der Iu st i z p r e ss est el l e ist der

Vorwurf , Staatsonwaltschaftsrat Latte habe pflichtwidrig ver -

säumt , die ihm bekannten Betrügereien des Kaufmanns Tally

Bergmann zu verfolgen , im Wege der Dienstaussicht nochge «

prüft und als unbegründet befunden worden .

Oie neue Affäre Kuhnert .
Beschlagnahme von Belastungsmaterial .

Der wegen dunkler Transaktionen mit Kriegsanleihe verhaftet «

Bonkdirektor Kuhnert wird erst heute durch den Vernehmungs¬

richter eingehend über die ihm zur Last gelegten Vergehen ver -

nommen werden .

Gestern nachmittag verhaftete nian unter dem Verdacht der

Beihilfe einen Agenten Ludwig Frank . Dieser wurde aber nach

eingehender Vernehmung durch den Untersuchungsrichter und durch

Staatsamvaltschaftsrat Berliner aus der Haft entlassen , da ein «

Verdunkelungs - und Kollisionsgesahr nicht vorliegt .

Der Verdacht des Finanzamtes , daß Kuhnert falsch « Kriegs -

anleihedeklarationen gen « cht habe , um dadurch dos Reich zu s ch ä -

dig « n , empfing dadurch Nahrung , daß Kuhnert seinen Anleih « -

besitz nicht etwa durch sein eigenes Bankinstitut , die Inlandbonk

am Schloßplatz , anmelden ließ , sondern durch die h 0 l l ä n d , 1 che

Grundkreditbank in Amsterdam , an der er finanziell

beteiligt war . Dieser Umweg über das Ausland schien dem Bankier

wohl deshalb geboten , weil die Anmeldungen einer Auslandsbank

nach seiner Ansicht weniger auffallen würden , zumal ia

auch im Ausland große Beträge deutscher Kriegsanleihe liegen .

Vielleicht hosste er auch , daß die Ueberweisung der Auswertungs¬

beträge nach Holland von der Steuer nicht erfaßt werde .

Den Finanzbehörde » aber fiel die Sache auf , und als der Verdacht

sich immer mehr verstärkte , wandten sie sich an die Slaolsanwalt -

schall » die darauf Kuhnert verhasten ließ und in seiner Villa im

GruMwald velastungsmalerial beschlagnahmte . Die Ermittlungen .

die von Staatsanwaltschastsassessor Schindler geführt werden .

sind deshalb besonders schwierig , da Unters, , chungen in Holland

deutscherseits nicht direkt geführt werden können . �
Kuhnert kam zuerst mit der Staatsanwaltschaft in Konflikt im

Zusammenhält mit dem Fall der Preußischen Laadespfandbries .

aastalt . Geheimrat Nehrinq . und des Adelskonsortiums v. Zitzewitz .

v. Etzdorf und v. Sarlowitz . Ein Betrugsverfahren gegen

ihn mußte damals wegen Mangels an Beweisen eingestellt werden .

1927 war dann Kuhnert der Hauptbeteiligte an einem der großen

Aktenbeseitigungsprozesse . Er iloh noch Paris , wurde

von Frankreich ausgeliefert uiU » zu sechs Monaten Gefäng -
n i s verurteilt .

Der Agent Frank war der Vermittler , Über den der Aickain

von Kriegsanleihe und die Weiterleitung an die Kuhnert nahe -

stehenden ' ausländischen Institute gingen . In den nächsten Tagen
werden die Beamten der Anmeldestelle für Kriegsaltanleihe ver -

nommen werden , um fest , zustellen , ob Kuhnert von ihnen in einer

Weise informiert wurde , die ihn zu seinem Vorgehen hätte b e -

r e ch t i g e n können . Das Verhör dürfte sich sehr lange hinziehen
und kaum in dieser Woche beendet werden .

mähiger wäre , wie es auch insbesondere im Interesse der Sachlage

geboten erscheint , den Konflikt des Gerichtes mit dem bisherigen Ver -

teidiger beizulegen , und ich würde gern die Hand bieten , einen

Ausgleich zu schaffen . Für mich als Anwalt ist es eine prekäre Lage ,

nach einem Konflikt mit dem Gericht als Verteidiger aufzutreten .

Vors . : Die Berantwortung trifft den früheren Verteidiger allein .

Sie sind bestellt worden ,md haben sich bereit erklärt .

Rechtsanwalt Schulz : Das wohl , doch möchte ich aber als

Verteidiger erklären : In einer so umfangreichen und die gesamte

Oefsentlichkeit so ungeheuer beschäftigenden Sache bin ich nicht in der

Lage , die Verteidigung pflichtgemäß zu führen , ohne erhebliche Vor¬

bereitung und ohne daß ich einen anderen Eindruck von der bisherigen

Beweisaufnahme habe , als die Prozehbericht « der Zeitungen , die mir

unterbreitet worden sind . Um die Verteidigung des Angeklagten

sachgemäß führen zu können , muß ich von dem Recht der Straf -

Prozeßordnung § 145 Absatz 2 Gebrauch machen und eine Unter -

brechung der Berhandlung beantragen . Eine sofortige Fortsetzung
würde für die Verteidigung unmöglich sein , aber auch eine Unter -

brechung , die nicht länger als drei Tage dauern darf , würde bei dem

umfangreichen Stoffmaterial kein « genügende Zeit zur Borbereitung
bieten . Ich beantrage daher auch im Interesse des Angeklagten , in

dessen Namen ich auch spreche , die Vertagung .
Nachdem das Gericht wieder im Saal erschienen war , verkündete

Landgerichtsdirektor Dust alsBeschlußdesSchwurgerichts :
Dos Gencht hält ein « Aussetzung der Verhandlung nicht für erforder -

lich . Andererseits konnte sich das Gericht der Erkenntnis nicht ver -

chließen , daß der neue Derteidiger Zeit zur Borbereitung haben muß .

Diese Vorbereitung kann aber , wenn die Zeit gut ausgenutzt und der

Stoff richtig angefaßt wird , in verhältnismäßig kurzer Zeit vor sich

gehen . Gleichwohl will dos Gericht dem neuen Derteidiger nicht zu

enge Schranken setzen , damit er Zeit hat , sich mit dem Angeklagten
über den bisherigen Prozeßstosf und die daraus zu ziehenden Schluß -

olgerungen zu besprechen . Damit alle Belange des Angeklagten ge -
wahrt bleiben . Hot dos Gericht eine

Aussetzung der Verhandlung bis Sonnabend früh 9 % Ahr

beschlossen . Herr Verteidiger , ich frage Sie , ob Sie bereit sind , die

Verteidigung unter diesen Umständen zu übernehmen .

Rechtsanwalt Artur Schulz : Ia .

Als sich der Saal longsam unter großer Aufregung entleerte ,
erlitt die Mutter des Angeklagten , Frau Krantz , einen Ohn -
machtsanfoll und mehrere Aerzte bemühten sich längere Zeit um

sie . Sie konnte dann ober in Begleitung ihres Mannes und Sohnes
noch einiger Zeit das Gerichtsgcbäude verlassen . Vor dem neuen

Kriminalgericht in der Turmstraß « warteten wieder riesige
Menschenmengen , um , wie gestern , dem Angeklagten Krantz
einen Empfang zu bereiten . Er hätte es aber vorgezogen , durch
« inen Nebenausgang das Gerichtsgebäude zu verlassen .

ASp. - Zaschisten tagen unter Polizeiobhut .
Die ASP . veranftaltete gestern abend m Haverlands Festsälen

ihre zweite Berliner Kundgebung , die genau so kläglich
endete wie die erste . Der Saal war zwar überfüllt , aber —

von Kommunisten und sozialdemokratischen Arbeitern . Dos neueste
Berliner Mitglied , Max Barthel , hatte das Referat über seinen
. �Austritt aus der SPD . " übernommen . Er verlas stunden -
lang Briefe und Zeitungsausschnitte , die er in den Iahren 1919 er -
halten Halle : Im übrigen war sein Referat eine einzige
traurige Stammelei und so unglücklich angelegt , daß man

wahrlich von einer polllischen Einstellung nichts gewahr wurde . ' Er
tat lediglich den zahlreich anwesenden rechtsradikalen Journalisten
den Gefallen , über die SPD . auszupacken , was er eben auspacken
nennt . Aber das Material war so jämmerlich , daß st ü r -

misch « Lachsalven der Versammlung diese kläglich « Versuche .

di « SPD . zu beschimpfen , beantworteten . Während des Referats

fang der größte Teil der Versammlung die Internafionale . Der Vor -

sitzende Massakowski , der bereits in der letzten Versammlung flehent -

lich um Polizeihilse bat , versuchte auch diesmal , die Polizei auszu -

Hetzen , von ihrem Gummiknüppel Gebrauch zu machen . Schließlich

wußte er sich nicht anders zu helfen , als daß er drei Viertel des

Saales räumen ließ . Als er mit seinem Trüppchen . meist Ratio -

nalsozialisten und Mitglieder des Bundes Bayern
und Reich allein war , nahm die . Versammlung " ihren ungestör -
ten Verlauf .

Auch dieser zweite Versuch der ASP . , in Berlin Fuß zu fassen ,

mißlang noch Näglicher als beim erstenmal .

Festnahme eines �auschgisthändters .
600 Päckchen Kokain beschlagnahmt .

Ein internationaler Rauschgisthändler namens Ohren st ein

wurde durch da » Zusammenwirken der Berliner und Hamburger
Kriminalpolizei unschädlich gemacht . Zn seiner Geheimwohnung sind
von der Berliner Kriminalpolizei 600 pockchen Kokain und ein

Pfund Diazytilmorphium beschlagnahmt worden , vor einigen Togen
wurde die Berliner Kriminalpolizei von Hamburg benachrichtigt ,

daß ein bereits unter dem verdacht des Rauschgisthandels stelzender
Händler Jakob Ohrenftein von Hamburg abgereist sei , der beabsich¬

tig «, an Berliner Händler größere Oirntifen Rauschgifte zu vertreiben .

Ohrenstein traf , ohne zn ahnen , daß sein Zimmer in der Gleditsch -

slroße von Kriminalpolizei beseht war . dort ein und wurde von
den dort aus ihn wallenden Beamten festgenommen und zum Po »

lizeipräsidium gebracht . Dort gestand er ein . daß er die beschlog .

nahmlen Gegenstände , die er in Hamburg gekaust und mit denen

er nach Berlin gekommen sei , an ihm bekannte Händler , deren Aus .

enthalt ia der Tauenhienstraße und am Kurfürsten -
dämm er in einem ebenfalls bei ihm beschlagnahmten Notizbuch
vermerkt hatte , verkaufen wollte .

In Ohrenftein ist ein Mann festgenommen worden , der bereits

von verschiedenen Slaalsanwallschasten und Strajbehörden sivt -

brieflich gesucht wird .
_

Zwei Werwolfleute unier Anklage .
Anzeige gegen acht Fieichsbannerteute .

Im Arensdorfer Prozeß vor dem Frankfurter Schwurgericht
hotte Oberstaatsanwalt Rothe bereits mitgeteilt , daß gegen die beiden

jugendlichen Werwolslcuie Z e m k e und H 0 f s m 0 n n, die du ' ch

Anrempele ! des Reichsbannerradfahrers Kleina -
w i c z die Veranlassung da, zu gegeben hatten , daß es zu den späte -
reu blutigen Vorfällen in Arensdorf kam , Anklage wegen ge -
meinschaftlicher gefährlicher Körperverletzung
erhoben worden sei. Die beiden werden sich nunmehr am 22. Fe -
bruar vor dem Schöffengericht in Fürstenwaldc zu verantworten

haben . Da der Verteidiger Schmelzers jun . inzwischen Anzeige

gegen acht Reichsbonnerleute erstattet hat . die nach den Feststellun -

gen des Frankfurter Prozesses auf August - Schmelzer mit Trommel -

ftöcken eingeschlagen haben sollen , hatte Rechtsanwalt Bloch - Berlin
als Rechtsbeistand Zemkes und Hoffmanns Aussetzung des Fürsten -
walder Prozesses bis zur Entscheidung über die Anzeige gegen das
Reichsbanner beantragt , ohne daß jedoch diesem Antrage stattge -
geben worden ist . Vor dem Schöffengericht Fürstenwalde werden
in der Hauptsache dieselben Zeugen wie in Frankfurt
a. d. O. auftreten .

Eine « voNMch- s - ' lirlschen Abend der . Ivanderralten » veranstaltet der
2. KreiS�Tieraartkn der SPD . am Freitat, , dem 17. Februar . 19' / , Uhr .
in de » Slvmimus Kosten , Bremer Str . 72/73 . Leiter : The » Maret . Zur
Aussührung gelangt di « Revu « : . Das uai fehlt I «



Starker Rückgang der Verkehrsunfälle .
Ottober 1922 : 2313 , Januar 1928 : 1520 .

Nach einer Zichannchtellung des Kommando » der Schutz¬
po l i z « i betrug die Zahl der Unfälle im Straßenverkehr i m
Monat Januar 1928 1570 gegen 1809 im Dezember ,
1906 im November und 2313 im Oktober 1927 .

Von den 1570 Unfällen entfallen auf die 22 006 ( 21 952 ) Privat -
kraftwagen 82 ( 66) . die 11 998 ( 11 867 ) Last - und Geschäftskraft -

wagen 65 (94) ' die 9161 Großtarif - und Äleintarifkraftdrofchken

( gegen 9219 Groß - , Älein - und Motorraddrofchken ) 357 ( 413 ) , die 624

( 623 ) Kraftomnibusse 89 ( 103 ) , die 19 930 Krafträder ( 19 849 ) 54 ( 47)
die 3660 ( 3660 ) Straßenbahnwagen 122 ( 159 ) , die mit 42 974 ( 42 974 )
Pferden bespannten Wagen 164 ( 231 ) , die Treträder 219 ( 210 ) und

die Fußgänger 316 ( 339 ) . Bei den Unfällen wurden insgesamt
9 ( 12) männliche und — weibliche ( 2) getötet und 4 0 8 ( 433 )

männliche sowie 164 ( 160 ) weibliche Personen verletzt .
Der ausfallende und erfreuliche Rückgang ist zunächst die natür -

liche Folge des schärferen Eingreifens der Polizei ,

weiterhin aber auch zweifellos eine Folge der erzieherischen Arbeit
der V e r k e h r s w a ch t , die aus Publikum und Fahrer gleichzeitig
einzuwirken trachtet . Schließlich hat auch die Presse an der Besserung
der Verhältnisse , die hoffentlich anhalten werden , mitgewirkt .

Eröffnung des Konsum - Warenhauses .
In den trüben Mittwochmorgen hinein glühen die feurigen

Buchstaben der Lichtreklame des neuen Konsumwaren -

Hauses an derOranicnbrücke . Hell leuchten und glühen auch
die fünf Verkaufsetagen von Taufenden von Lampen . Hoch an der

Kuppel weht die große Hausflagge . Vor dem Portal des Hauses

drängt und schiebt sich erwartungsvoll eine Menge von Frauen und

Männern , vierhundert , fünfhundert , wer zählt sie ? Irgendwo klopfen
blechern und gemesicn neun Uhrschläge . Im Innenraum des Hauses

erscheint ein Angestellter , schiebt ein Gitter beiseite , schließt , öffnet .
Hinein strömt die Menge , vorbei an den harrenden Verkäuferinnen ,
flaut sich in dein silbernen Oberlichtsaal . Mit den Fahrstühlen und auf
den Treppen hinauf in die oberen Etagen . Im Nu ist der schöne

Erfrischungsraum gestürmt . Auch in der Damenkonfektion und bei

der Damenwäsche ist bald kein Durchkommen mehr . Es klappt alles

ganz vorzüglich dank der Umsicht des Leiters des Hauses , Herrn

Müller , eines langjährigen Warenhauspraktikers . Und überall ,
das ist die Hauptsache , wird gekauft . Schon steht man Schlange . Vor

dem Haus und im Hof aber harren die großen Autos des Zlb -

Iransportes der gekauften Waren . Hunderte von Neuausnähmen sind

zu verzeichnen . Zeitweilig müssen einige Abteilungen wegen Ueber -

süllung gesperrt werden . Die wackeren Angestellten , tapser und un -

crmüdlich auf dem Posten , hotten einen schweren arbeitsreichen Tag .
Nur eine Mahnung an die Käufer : Nicht die Konfumgenossenschafts -

ausweist vergessen .

Raschquelle oder Sprcchzelle ?
Man schreibt uns :
Erfreulicherweise sind in der letzten Zeit auf den Postämtern

und auf den Bahnhöfen die öffentlichen Fernsprechzellen
nicht nur durch moderne ersetzt worden , sondern man hat auch ihre
Zahl , der gesteigerten Inanspruchnahme entsprechend , beträchtlich
vermehrt . Die neuen Zellen sind vollkommen schalldicht und bieten
in ihrem Innern sogar eine Ablage für Gepäck und einen Garde -

robenhaken für Hut und Mantel . Leider sorgen die in den Zellen
angebrachten E n t lü s t u ngsa n la g en . die vom Publikum
selbst . zu bedienen sind , in nur nngnüg enden , Maße . . für . hie

Zufuhr von frischer Lust . Aus welchen Gründen man über »-

baupt Entlüftungsvorrichtungen eingebaut hat , die abstellbar
sind , ist rätsechoft . In den Zellen herrscht oft eine heiße , stickige
Luft , die den Ausenthalt in ihnen zur Qual macht . Und geradezu
unerträglich wird die Atmosphäre ( wenn man den stinkenden Dunst

überhaupt mit diesem Wort beehren darf ) durch die Raucher ge -
macht , die während ihres Gespräches die Zellen vollqualmen .
Dos ist eine Rücksichtslosigkeit , von der die Frauen besonders

empfindlich getroffen werden . Darf den Benutzern der Automaten -

Fernsprecher ( in den Fernsprechzellen der Restaurants ist das

Rauchen verboten ) zugemutet werden , in einer Luft , die zum
Schneiden dick ist und die zu Hustenansällen reizt , ihre Gespräche

zu führen ? Es geht nun nicht an , Fernsprechzellen für „ Raucher "
und für „ Nichtraucher " einzurichten . Es ist aber zu fordern , daß
das Rauchen in den Zellen verboten wird . Den

Rauchen , kann durch eine an der äußeren Wand der Zellentür an -

gebrachte S t u in m o > a b l a g e ein Entgegenkoimnen bezeugt
werden . Das sRauchen in den Zellen muß aber „ Im Interesse der

öffentlichen Gesundheitspflege " , wie es im Amlsstil so oft heißt ,
verboten werden .

Industriespionage bei Z. S . Karben .
Eiu Prozeß mit Ausschloß der Oeffentlichkeit .

Düsseldorf , 15. Februar .

Iin Januar 1927 würbe der in München geborene angebliche
Chemiker Guido M ei s e l mit jetzigem Wohnsitz in Ports -
mouth N. H. ( Amerika ) unter dem Verdacht der Industrie -
s p i o n a g e verhastet . Weisel soll von dem mitangeklagien Che¬
miker Schmittnägel Fabrikationsgeheimnisse erhalten und an
den Chemiker Dr . Tümpel , Berlin , der sich aber dem Zugriff
d- r Justiz entziehen konnte , weitergeleiiet haben . Dr . Tümpel hat
dann die Ergebnisse ins Ausland geschafft . Dem Mitangeklagten
Chemiker Dr . Ludolf Reiß wird zur Last gelegt , Schmittnägel
ihm zur Verfügung stehende Fabrikationsgeheimnisse zur Weitergabe
an Messel verschafft zu haben . Die Anklage der Staatsanwaltschaft
stützt sich auf das Gesetz wegen unlauteren Wettbewerbs vom
7. Juni 1909 uird unbefugte Mitteilung und Weitergabe von Ge -

fchästs - und BetriebsgehÄnmissen . Als Nebenkläger sind die
I . G. Forbenindustrie , Dr . Gröber , die Finna C a -

s e l l a u. C o. und die Finna Kalle u. C o. zugelassen . 13 S a ch-

verständige und 31 Zeugen sind geladeiu Zu Beginn der

Verhandlung stellte der Vertreter der Nebenkläger den Antrag ,
die Oeffentlichkeit auszuschließen , da in dem Prozeß
Fabrikationsgeheimnisse deranig woitlmssig behandelt
werden müßien , daß jedem die Möglichkeit geboten wäre , sich in den

Besitz dieser volkswirtschaftlich wichtigen Fabrikationsgeheimnisse

zu setzen . Auch würde das System der Spionageabwehr ,
wie es bei der I . G. Farben gehandhabt werde , zur Sprache
kommen m,d dadurch seine Wirksamkeit verlieren . Der Staats -
an matt schloß sich diesem Antrage an und verwies darauf , daß
wirtschaftliche Belange gefährdet würden , mit denen das

Deutsche Reich unmittelbar verknüpft sei . Das Gericht
entsprach nach kurzer Beratung dein Antrag . Die Derhandlmigen
werden sicherlich zwei bis drei Tage bei den zahlreichen Zeugen und

Sachverständigen in Arsspruch nehmen .

Die neue W ertzuw ach sstenerordnung .
Der Magistrat verabschiedete am 15. Februar 1928 die neu «

Wertzuwachssteuerordnung , nachdem sie zuvor von einein Ausschuß
in fünf Sitzungen eingehend beraten worden war . Der Magistrat
stimmte allen Vorschlägen seines Ausschusses zu . Insbesondere er¬
klärte er sich damit einverstanden , daß zur Belebung des Grund -

ftücksumfatzes und zur leichteren Zurücksührung dos Ausländer -

befitzes in deutsche Hände eine allgemeiite Ermäßigung
der Wertzuwachssteuer für die Dauer eines Jahres
eintreten soll . Die neue Steuerordnung wird viel schärfer als bis¬

her die sogenannten Steuerumgehungen erfassen , insbc -

„ D! e sreigeistige Weltanschauung " erläuterte Mar
Si e v e r s , Geschäftsführer des Verbandes für Freideukertum und
Feuerbestattung . Die freigeistige Weltanschauung kämpft für den
Sieg der Vernunft , für das Recht jedes Menschen , so glücklich zu
werden , wie er es stiner geistigen Veranlagung nach vermag . Nicht
wirtschaftliche und toziute Hemmnisse sollen ihn daran hindern , aber

auch nicht ein dunttcr Mystizismus� der letzt sn Endes seine Wurzeln
auch yur jn den Niängeln der gegenwärtigen Gestllschastsordnurig
hat . Der Glaube an die Wissenschaft , an das Licht der Erkenntnis ,
nicht an einen geheimnisvoll im Dunkel verborgenen Gott ist die
Religion des Freidenkers . — „ Von altem undneuem Aber¬

glauben " berichtete Dr . Kurt Ba schwitz , der amüsant zwischen
zweckmäßigem , sinnvollem und dummem Aberglauben unterschied .
Zweckmäßiger ? lberglauben , der etwa die Bäuerin veranlaßt , die
Bottiche zuzudecken , damit kein „böser Blick " die darin befindliche
Milch zum Buttern ungeeignet mache , hat einen recht vernünftigen
hygienischen Hintergrund . Sinnvoller Aberglauben beruht aus histo -
rischcn Zusammenhängen , die oft in allerälteste Zeit zurückführen .
Wo er aber heutigen Tages noch existiert , da handelt es sich eigeat -
lich stets um dummen , sinnlosen Aberglauben . — Eine sehr hübsche
musikalische Veranstaltung brachte der Abends Der Trompeten - und
Posannenchor unter der Leitung von Ludwig Plaß spielte
rheinisch - westfälischc Volksmusik aus alter und
neuerer Zeit . Die zum größten Teil von Stadtpfeiscrn für städtische
Feierlichkeiten komponierte Musik verrät in ihren schlichten , an -
spruchslosen Melodien doch ei i starkes , nmsikalij ches Empfinden .

Tcs .

sondere We Veräußerungen von Grundstücken im Wege einer ttiissi -
lich herbeigeführten Zwangsversteigerung . Die Beschlüsse des Mag ! -
strats bedürfen zu ihrer Reckstswirtsamksit noch der Zustimmung
der Stadtverordnetenversammlung , der sie in einer besonderen Vor¬

lage zugehen weiden .

Verwaltungsreform vor Gesehreform .
Die Hochbauverwalwng vor dem Haushaltsausschuß .

'

Die Sozialdemokratie hat gerade in letzter Zeit mit Entschieden -
heit den Standpunkt vertreten , daß die Verwaltung der Reichs -
Hauptstadt auch innerhalb des bestehenden Gesetzes Groß -
Berlin noch wesentlich vereinfacht und damit verbilligt
werden kann . Sie hat bei den Beratungen über eine mögliche Neu -

gestaltung des Gesetzes auf diese Möglichkeit mit besonderem Nach -
druck verwiesen und gefordert , daß vor einer Aendemng des Ge -

setzes die in ihm liegenden Möglichkeiten weit mehr als bisher
ausgeschöpft werden müßten . Wie recht die Sozialdemokratie
damit hatte , zeigte sich gestern wieder bei den Haushaltsberatungcn
im Ausschuß an einem besonders charakteristischen Beispiel . ■

Zu denjenigen Berwaliungszweigen , die am zähesten dos jage -
nannte „ Eigenleben " der Bezirke verteidigen , gehört die H o chb a u -

Verwaltung , obgleich ihre Aufgaben in der jetzigen Zeit spar -
samstcr Finanzwirsschaft notgedrungen aufs äußerste einge -
schränkt sind . Der Erfolg ist der , daß ein heilloses D u r ch-
einander der Anforderungen und der finanziellen Bedürfnisse
der einzelnen Bezirksverwaltungen besteht . Der prozentuale Anteil
der reinen Berwaltungskosten an den eiftellten Bauten

steigt von 4,56 ( in der Zeniraiverwaltung ) und 4,7 Proz . im Bezirk
Friedrtchshoin auf 15,7 Proz . in Charlottenburg und aus den ganz
unwahrscheinlich klingenden Satz van 20,9 Proz . in

Treptow . Es gibt also Bezirke , die ein Sechstel , ja sogar ein

Fünftel ihrer Baukosten auf den VerwaltungSapparot
verwenden . Das ist natürlich ein ganz unhaltbarer und umnöz -
I icher Zustand , der lieber heule als morgen geändert werden muß .

Auch sonst muß eine planmäßige Be rein hei tli ch ii n g
innerhalb der Hochbanverwaltung Platz greifen . Während einige
Bezirke ganz enorm hohe Honorare ( bis zu 260 000 M. ) an pri -
va te Architekten für die Eichwürfe städtischer Bauten zahlen , unter -

halten die Stadtbauräte anderer Bezirke auf Grund

vormärzlicher Verträge eigene Konstruktionsbureous , in denen sie

Eichwürfc für private Bauten gegen entsprechend « Bc -

Zahlung herstellen Die neue Stadtgemeinde Berlin kann sich
einen solchen „ Luxus " , den die einstigen Vororte oingefühtt haben ,

iricht mehr gestatten . Sie muß von ihren Beamten verlangen , daß

sie ihre ganze Kraft den von ihnen Übernommenen Aufgaben
widmen .

Jedenfalls sst es endlich an der Zeit , daß die Hochbauverwal -

timg Berlins nach einem einheitlichen Plan mit dem Ziele , Per -

waltungskosten zu sparen , von Grund ans refor -
miert wird . Die Sozialdemokratie wird auf die größte De -

schleunigung dieser Reform dringen .

Lokomotivführers Tod .

Auf dem Anhalter Güterbahnhof ereignete sich gestern

nachmittag gegen 16 Uhr ein schwerer Unfall . An der Kohlenlade¬

rampe kam der 21jährige Lokomoiiohcizer Paul Z a h u aus

Bitterfeld beim 5) eransahren der Lokomotive zu Fall und wurde

zwischen Maschine und Ramp� eingequetscht . - Der

Unglücklich - wurde auf der Stelle . . getötet . Seine Leiche
wurde beschlagnahmt und nach her Haste Von - der - Heydt - Stvaße

übergeführt .

UebermäHige Säure im Magen .
Wie man sie beseitigt .

Ein Ucbermaß von Säure im Magen kann auch Leibschmerzen
zur Folge haben : es ist von höchster Wichtigkeit , die ausgenommenen
Speisen gut zu verdauen . Wenn Sie Magenschmerzen haben , so
nehmen Sic einen halben Kaffeelöffel Biserirtc Magnesia in etwas
warmem Wasser . Biserirte Magnesia neutralisiert sofort den Uebcc -

schuß von Säure in Ihrem Magen . Er wird dann alle seine
wichtigen Funktionen schmerzlos und normal ausführen , und das

ist ein Schutz für die Gedärme . Bcserirte Magnesia ist in jeder
Apotheke erhältlich .

Wichtig ! Hülen Sie sich vor Nachahmungen und bestehen
Sie daraus , nur die echte Biserirtc Magnesia zu erhalten , die den
Namen Blsmag Ltd . London trögt .



Siebzehnjährig zum Tode verurieilt !
Ein Mordprozeß in �os Angeles .

Der 17jährige Bankangestellte H i k m a n ist wegen Erinordung
der 12jährigen Marion Parker von dem Schwurgericht in Los

Angeles jum Tode verurteilt worden . Sein Derkeidiger will
tein Mittel unversucht lassen , um eine Derzögerung in der Soll »

st ' r c ck u n g des Urteils zu erreichen . Als Hitmmt aus dein

Gerichtssaol gcsührt wurde , verkauften bereits die Zeitungshändler
Extrablätter mit der Ueberjchrjft „ Jhikman muß hingerichtet
werde n" . Daß der 17jährige Hikman vom Todesurteil nicht ver¬

schont worden ist , erscheint um so verwunderlicher , als der Pfarrer
E h o t e l i n g . der kurz nach chikmans Tat gleichfalls ein kleines

Mädchen , jedoch in einer noch viel grausameren Weis « getötet hatte .
nur zu einer langjährigen Gefängnisstrafe verurteilt wurde .

Choteling hatte damals erklärt , daß er durch chikmans Tot zu
seinem Verbrechen angeregt worden sei . Erst vor kurzem ist in
Amerika ein Siebzehnjähriger hingerichtet worden Es war dies dos

erstemal , daß ein so junger Mensch aus den elektrischen Stuhl mußte .

Explosion bei der Dynamit Nobel A. G.
Aus unerklärliche Weise entstand in einem Zabrikraum der

Dynamit Nobel A. - G. in Rummenohl bei Hagen i. Westfalen
cineExplosion . ZweiLeute . dieals einzige in dem Raum

beschäftigt waren , wurden gelötet . Es handelt sich um einen

Raum , in dem sich Ritroglyzerin befand , eine maschinelle Tätigkeit
ober nicht ausgeübt wurde .

Eine unsichere Gegend .
Ein zweiter Einbruchsdiebstohl wurde in der Nacht vom Sonntag

zum Montag in dem Optikerladen von Karl E b e r t , dem Sohn
des verstorbenen Reichspräsidenten , in der M a r t i n - L u t h e r -
Straße verübt , nachdem er st vor kurzer Zeit dort ein
Einbruch verübt wurde . Fielen den Verbrechern das e r st c-
inal für 30 0( 1 Mark Ware in die Hände , so diesmal für
etwa IVllll Mark , und zwar Opernglaser , Feldstecher , Lor -
guetten usw . Es scheint in jener Gegend in der Naäst ein u n z u -

reichender polizeilicher Sicherheitsdienst zu bc -
stehe » , sonst wären zwei so schwere Einbruchsdicbstählt in kurzer
Zeit nicht möglich .

_ _ _ _

Die Scolo im Februar . Mit hübschen Dingen wartet die
Scola auch in diesem Monat auf . Von sämtlichen Attraktionen ist
sebe einzelne «ine Spitzenleistung und es fällt schwer , eine besonders
hervorzuheben . Den Auftakt des Programms bildet der sehr gute
Jongleur Mac Türe in den komischsten Szenen , den Mittelpunkt
entschieden die 14 A l b c rt i n a - R a s ch - G i r l s. Alle 14 sind
Spitzcntänzeriimen und jede einzelne eine Meisterin ihrer Knnst .
Eine weitere sehr gute Tanznummer ist das Tänzerpaar Karin -
s t a und Rilbä r , die man immer wieder gern sieht . Beate
B r a d n a produziert sich im Grotesktanz und zeigt , daß einein

gut durchtrninierten Körper beim akrobatischen Tanz kein Ziel
gesetzt ist . Reinhardt und Sohn , zwei bekannte Artisten von
Rang , erfreuen durch die Eleganz , die sie bei ihrer . . Arbeit " beob -
achten . Besonders gut gelungen ist der parodierte Ringkampf .
Verblüffend Thea Alba in der Vielseitigkeit , auf einmal mit
beiden Händen zwei verschiede, « Sprachen zu schreiben . In einem
riesigen Glasbassin tauchen Kapitän Winstons Girls und Seelöwen
im friedlichen Durcheinander wieder einmal aus und ab und es ist
eine Freude zu sehen , mit welcher Lust die klugen Tiere ihre Kunst -
stücke vollführen . Liebcnswürdig - naiocn Humor verinitteln die drei

spanischen musikalischen Clowns Andreus , die durch ih «
wirtlich lustigen Spaße alle zinn Lachen bringen und stürmischen
Applaus hierfür ernten . Am fliegenden Trapez turnt das
Ehgrlie - Rivel - Trlo mit einer Sicherheit und Exaktheit , die
über das Waghalsige ihrer Leistungen hinwegtäuscht . Eharlie , wohl
der beste Charlie - Chaplin - Imitator . den wir je sahen , ist von über »
wältigender Komik . Da » reichhaltige Programm beschließt die
K u r i e n - T r u p p « , die in russischen Nationaltänzen bunt durch -
einanderwirbelt .

Wintergarten . Februar ist Faschingsmonat . Mo auch im
Variete kunterbuntes Programm . Der Reihe nach : Gebrüder
R c i n s ch, sozusagen alter deutscher Artistenadel . Zirkusreitakt im
Variete � Machen ihre Sache samos . — The Niagaras : Vier
Hände spielen eine Ziehharmonika . Man soll das nachmachen . —
G u s R o g l u s: der Balljongleur der absoluten Wurschtigkeit . Die
Bälle hüpfen wie die Flöhe um ihn herum und bleiben , wie dieses
Viehzeug auch getreulich bei ihm . — W y n und Jon : Enalisches
Gesangs - und Tanzduo . Hübsch , nett . süß . Man hört und sieht
das gerne . Man d. h. das Publikum . — Harry Allister :
Masken von Bismarck . Wilhelm I. , Old - Fritz und Old - Hindenburg .
Und damit sie „ Roten " nicht zetern , auch Bebel . — DreiMediois :
Leiterequilibristen . Der eine ein Zitterer . Ob aus Temperament
oder Rafsinemcnl oder Nervosität ? — 15 Original Romanos :
Nicht unbekannt allhier . Männliche Kraft und inännlicde Schön -
heit und männliche Bizepse Und was sür welche ! Leistungen :
Vorsichtig ausgebaute Kühnheiten , die man bewundernd bestaunt . —
R a g a und Daniel Dolinoff : Tänze , bei denen man wahr -
haftig das Gähnen vergißt . Russen oder Balkanier . Kurz und
gut : die können tanzen . — Rudolf Mälzer : Gaffeesächsischer
Gomiker ( mit ' n wcechen G) . In Werdau und Meerane wird
man Mälzer für einen erstklassigen Gomiker halten . — Freddy
R i ch : Einzigartige Jazz - Bani . notiiriich aus Amerika . Er über -
treibt nicht . Er ist ruhiger als andere und liebt auch mal das
Klassische . Und hat einen Schlagzeugmann als Stepptänzer , den
inä » lieben muß wegen seiner unglaublichen Künste . Aber olle sind
die vollendetsten Künstler . — Und dann Fred Philipps
kleinste Pferde und unbesteigbare Maulesel . Dazu ist nur dies zu
sagen : Man nehme sich zwei Extrataschentücher mit und . wenn es
möglich ist . ein Separatzwerchfell . Es geht nicht anders . Denn
Lachen ist schon gar kein Ausdruck für diesen Ulk .

S«ztrk »bilduvg,au »lchuh Sroß - verU » . Nächste Th- aiervorstelluna am
Sonntag , dem 11. März , nachmittag « 2,/� Uhr . im Staatlichen Schiller -
lheater , »Matz für Matz ' . Lustspiel von Shakespeare , inszeniert von Jürgen
, <chlmg . Karten einschlietzlich Kleiderablage und Theaterzettel 1,A ) M. bei
allen BildungSsuntlionären der Kreise und Zlbtctbuigen , In der Buch -
bandlung Vorwärts . Lindcnstr . 2, Tabakvertrteb GEG . . Jnselstr . S. Harsch ,
Eng- tilser 34~2fi , Verband der graph . HtlsSarbeiter . Ritt - rstr . 1. ( n den
VorwartSsved ' tionen und im Bureau d- S BildungSauSschusse «. Lindcnstr . 3,

2. Hos, 2 Treppen , Zimmer 8.

Partemachrichten /Mi fürGroß - Berlin
�- sendu- g. » fae dl� . lllairU find stet , an fe * « . �„ etretartm
Bevlio <3 S 68, Lindenftrah , � - Tee », recht », z» richten .

Bezirksvorstand .
Sonnabend , den 15. Februar . 15 Uhr . Sitzung des erweiterten

Vozirksvorftandes im Konferenzzimmer der „ Vorwärts " . Redaktion .
cindenstraße Z.

3. « Mi » W- dding . ffreitas . 17. T- brnar , 13 Uhr, eifcung d- S erweiterten
Kroisvorstqnde ? an bekannter �stelle. »

17. « MI» Lichtenkerg . Eon , labend , ,8. gebrliae . so Uhr , Sihunq de,
Aildunni - ansschustc ! . bei Albrecht , Bortwaener ütr , 8Z,

24. Abt , Die Srupp - Nlührer werde » ersucht , beute , spatrjten , morgen , �reitai, .
abend wichtistr , Material oom Abtrisunankasner - r abruholrir ,

124- Abt, Mohlsdorf H>i .b. Zreitaq , 17. ilebrua «, 20 Uhr, bei Die». Uhlamb .
slrohe I», Aüwliedervcrsomniluoq , yorteaa : . Do, «amptiohr t !»2*. '
XelcMnt pant Vau«' , Alle MUglicder sowie Sumeathisierrndc nn » . »,r .
wart, ' . 2escr find besonder , eiogrladen .

128 /130. Kbt, Pankow , ssreita «, 17. frtitaef , 90 Uhr , 9 « _
vromenade , Elhung der Bildung, » und gcitungÄominikston .

SPD. - Fraktion »er Berliner Stobtbank nn » Svarlosse , Bersoa, «.
lung am Freitag . 17. Februar , 17 ll »r . im . «ulmbacher Brau - , »rriie j-2!
Straße 22. Bortrag ! „ Da« Wahljahr >028. - Rrferent Selch Frarntel . W
Säfte und Sympathificrcnte sind firundlichzi - ingeladen .

Der Obmann , Lißurr .

F rouenveranfialtuagen :
0. Bbt . Heute , Donnerstag , 10. Februar , 1S! 4 Uhr , bej Hühner , WUsmacker

Straße Vortrag de, w- nostcn Hein , Lämi üdar �Zorialisuru , ol »
itulturoroblem, " Alle Genossinnen und Gcnogen find herzlichst eingeladen .

24. 20. Abi , Sonnabend , 18. Isebruar , l »l4 Uhr. im Lnzeio » Sreifs - oalber .
Sche Lippehner Straße , Film - und Kortragsodenh : 1. �treiizzua de »
Weide, . " 3. Ansprache der Genossin Bobm. sckuch , «arten sind noch zu
haben bei den Bezirksführern und an der Abendkasse . Um reg « Betelli ,

Sung
wird gebeten .

bt. Die Bezirksführer werden qebetrn , die «arten zur Fzinweranstaltung
am Sonnabend . >8, Februar . sp<jiest «n» Freitag »wischen 18 und 1» Uhr
bei der Genossin Taeqe . Schöntanker Str . 17, de, MedeliN «, obeuiechnen . —
Fllr den „Wandcrrattcnabend " am 11. Mar » sind noch «arten »u haben .

Swderfrsiade Groß - VerNo :
Werbe bezirk «orde » Und vft - N! Der Bostelkursu » findet nicht wie an »

gegeben in der Tiechstraße , fondern im Jugendheim Zehdenrcker
Straß « 24 stall . Wir Hilten die , genau vorzunotieren .

£3 17. « Mi , Lichtenberg . Sonntag , 19. Februar , ll ' i> Uhr , in der
fs Siäbtischrn Iugcndblihne . Lichtenberg . Holleistraße . Aufführung de,

: Films „«reuzzug des Weibcs, - Außerdem Ansprache de, Genosten
ts Dr, Georg Lbwenstein . Eintritt frei , «arten , die nicht benußt werden ,
i-j sind möglichst sofort an die „Vorwärls - . Spcdition zuisickzugeben .

t - i - k- tttM ?

Bezirksausschuh für Arbeiterwohlfahrt :
2. « Mi , Tiergarten . Freitag , 17, Februar , 101, Uhr , bei Ccheffier , Bsilow .

siraße 08. Schulungstursu », Thema : „Die Bedeutung der Sozialversich ».
rung, " Aefcreni Genostc August «arstcn , M. d. R. Alle Genossinnen
und Genossen sind hierzu herzlichst eingeladen , . . .

3. «rei » Wedding . Doniwrstog , 16. Februar , 30 Uhr pünktlich , im Ledigen »
heim Schdustedtstraße , Bczirksversammlungssaal , 1. Schulungskursu, .
Thema : „Psnchologssche Ursachen der Scfährd - tensürsorge . " Referent
nosse Siegfried Bernseld . 2. Zohreidericht über die Tätigkeit der Arbeiter -
wahlfahrt de, 3. «reise , Wctding . 3. Wahl de, Arci »u»schustc, . 4. »er .

4. «rei Prenzlauer Berg . Donnerslag , 1«. Februar , IS Uhr . Borstandtsibung ,
Danziger Str , 64, Hof rechts , Zimmer 314. All « Adteilungzleiterinnen
werden gebeten , zu erscheinen . . � � , . .

6. «rei » «Muzberg . Der «Ilrsumibend : „Gruitd Probleme der Sozialversiche -
rung " findet im Gefundheitshaus Am Urban , Lefefaal , statt . Beginn
20 Uhr, Alle in der Wohlfahrtspflege tätigen Genosten und Genossinnen
sind eingeladen . . , ,

17. «tri » Lichtenberg . Freilag , 17. Februar , 19". Uhr , im Raihau , Llchien .
bcrg , Schulungskursus , Thema : „Di - Rechtsstellung des unehelich «»
«indes im Bürgerlichen Gefeßbuch und der neue Deseßentwurf . - Reserentrn
Genossin De. Hcllingcr , All - Senossinnell und S- nosien sind herzlichst
eingeladen .

■tri » »itte . Abt , I. 2. 3. 4. ». 6. 7 der SPD . : Sonntag . 1». Fe .
bruar , um 10 und 18 Uhr, läuft der Film „Die «inderMvudlik Ser -
kamp " in der «ulturabteilung des Metallarbeiterverbandes , Linien -
stroßi 197. Alle Genossen und Genossinnen müssen den Film sehe »,
bringt auch eure «inder mit . Karten find de! den Gruppenleitern der
«inbergruppen und bei der Genossin H- ria ' Prießet , Stettin «: Str . 32,
zu Hoden, «inher zahlen 20 Pf, . Erwachsene 30 Pf .

Keri « Mitte , Grnpp « Pappelplaß , 1, und 7, Abt. : Hejmahende Montag und
Donnerptag von 17 —10 Ubr im Heim Tieckfir . 18, Hof II. Dienstag » Turn -
adenh van NZH —101, Uhr in der Turnhalle Elisabethtirchsir . 10—30. Achtung !
Sonntag , 19. Februar , läirft der Seekamp - Film in der Linienstr , 10? s «ultur .
abteilung ) . «arten sind noch zu haben an den Heimadenden sowie beim
Senoffen Rar Brznnski . Strelißer Sir , 50, 3 Tr.

«tri » Friebttchehain , Gruppe Robert Blum : Elternversammlnna am Mon -
tag - 20, Februar , um 2 Uhr. im Bereinszimmer der ilomenius - Sale . Memelrr
Straß » 07. Gruppe nongelrgenhciten , Wahl eines Elternobmannes . — Gruppe
Sttakanet Viertel : Eliernverfammlung am Dienstag , 2t , Februar , um 20 Uhr,
im «lastenzimmer bcr Schule Sohenlohestraßr , Aussprache über die Rot «,
Falkcn - Bewegung , Wahl eines Elternobmanncs .

m Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Sinsmdungen für diese Zkubrik nur an das Ingen dsekreiarlat,
Verlw GD SS, �indenstraße Z

heute , Donnerstag , i9 ' A Uhr :
Falkploß I: Heim Ederswaldcr Str . lN, „Unser Recht . " — «älnischer

Park : Heim Engeluser 24—25, „Monirstori . Snstem, - — Rosenihaler Lorftodt :
sunktionärsißung beim Genossen Arnold Molodnsioch , Lothringer Str . 32, Sr .
ch«in «n aller Funktionäre ist Pflicht . — «öpcniärr Bi«ri «l : Schule Wrangel »
traße 128. „Friß . Reuter . Abend, " — Südwest : Heim Lindeitstr , t „Arbeiter -
uaend , Theater und «ino . " — Lanlwiß : Gemeindeschnle Schulstroß - , „Ar.
»eiterdichterabcnd, " — Zehlendorf : «ein Heimabend , dafür Werdedezirksver -

anftaltung besuchen . — Schin hanser Borstadt : Schul « Dricsener Str . 22. Außer -
ordentlich « Mitgli - derverfammlung ,

W«td «b«zirk Schineb «rq : Beteiligung am Aüamson - Abend in Friedenau .
Schule Ossenbacher Str . 5». Treffpunkt 13sl Uhr Innsdruckrr Platz . Un.
kostenbeitrag 90 Pf .

W«rl >«bezirk I - ltowkanal : Werbebezirksmitgliederversammlung in Steglitz ,
Heim Aldrechtstr , 47, Tagesordnung : „Unsere Arbeit in der Berufsschule, "
All« Genossen müssen erscheinen . — Werbebezirksvorstand : Ziresspunkt zu einer
wichtigen Besprechung pünktlich 18Z6 Uhr ebendort .

W- rbebeziek Müggelsee : Die Musikgruppe Übt pünktlich lSzh Uhr im Falken .
berger Seim .

Werbe bezirk Renkiln : Der Ortsausschuß veranstaltet um 10zh Uhr im
Saaltau Bergstraße einen Filmabend . Wir beteiligen uns an der Aus »
gestaltung und treffen uns um 19 Uhr. Mitgliedsbuch dient als Auswei ».

Über die Ereignisse derzeit

wird erst eine spätere Epoche
urteilen . Unbestritten Ist

schon heute die

Josetti Juno
Berlins meistgerauchle 4 $ Cigareüe
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Von den schwarzen Listen zu den

Der große Komps in der Metallindustrie lenkt die Aufmerksam -
keil auf einen der mächtigsten Gegenspieler der Gewerkschaften :
den Gcsomtverband Deutscher Metallindustriel -
l e r , der nicht nur einer der ältesten Arbeitgeberverbände , sonde . m
in seiner Organisationesorrn für viele andere sojialpolitische Karnpf -
verbände der Unternehmer vorbildlich gewesen ist . Die E n t -

pehungsgeschichte des Arbeitgeberverllandes der Metallindu -

ftrie geht zurück bis ins Jahr 1890 , dem Jahr « , in dem die deutsche
Arbeiterschaft , befreit von den Fesseln des Sozialistengesetzes , zum
erstenmal am 1. Mai den Weltfeiertag des Proletariats beging .
Damals sperrten die Arbeitgeber der Berliner Metallindustrie die

feiernden Arbeiter aus und oerfolgten sie aus Grund ihrer schwarzen
Listen . Aus diesem ersten lockeren Zusammenschluß entstand der
Verband Berliner Metallindustrieller . Welche Rolle diese s ch w a r-

z c ii L i st e n in dem nächsten Jahrzehnt bei den von den Arbeit -

g bern beherrschten Arbeitsnachweisen der Metallindustrie gespielt
haben , zeigt folgende oerbürgte wahre kleine Geschichte :

Ais 1891 ein Former der Firma Schwarhkopff

am Grabe der Märzgefallenen einen Kranz mit schwarzrotgoldenen
Schleifen niederlegte , wurd « «r fristlos entlassen . Ruhelos
durchwandsrde er in den nächster Jahren Sachsen und Rheinland -
Westfalen , überall , wo er um Arbeit anklopste , stand er auf der

schwarzen Liste . Um Arbeit zu bekommen , ging der Mann ins Aus -
land . Roch mehrjährigein Auf . ' nthalt im Ausland t «hrt « er 1896

zu Frau urch Kindern nach Berlin zurück . Trotz der günstigen
Konjunktur , die damals in der Berliner Metallindustrie herrschte ,
wollte man ihn auf dem Arbeitsnachweis d« r Metallindustrie nur
Arbeit verschaffen , wenn er den Jkachiveis beibringen könne , daß die

Finna Schwartzkopfs ihm wegen seiner angeblich . revolutionären "
Tal verziehen habe . Der damalig « Arbeitgeber spach die Verzechung
aber nur unter d«r Bedingung aus , daß�sich der Former
künftig ollen sozialistischen und sreigewerk -
s - hasttichen Bestrebungen fernhalten wü rd « I

Im Lause der 99er Jahre entstanden wie in Berlin in allen
Zentren der Metallindustrie örtliche und bezirkliche Verbände der

Metallindustriellen , die heute im

Gesamtverband Deutscher Metallindustrieller

zusammengeschlossen sind . Insgesamt gehören dieser fachlichen
Spitzenorganijation 2 Reichsverbände , 41 Landes - und Be¬

zirksoerbände mit insgesamt 4474 Mitgliedern an , die 814 454 Ar -
beiter beschäftigen . Die große Bedeutung , die dem Gesamtverba . id
im Rahmeir der Bereinigung Deutscher Arbeitgeber -
verbände zukommt , geht schon daraus hervor , daß beide Be >
bände durch Personalunioon verbunden sind . Den Borsitz führt in
beiden Fällen Herr Ernst von Borsig , der im letzten Jahre eine

traurige Berühmtheit durch seine Kampsrede gegen die So -

z i a l p o l i t ! k erlangt hat . Borsig glaubt , daß die Erwerbslosen -
Versicherung den . Arbeitswillen lähmt , daß ohne die soziale Für -
sorge vielleicht zwar 50 000 Menschen zugrunde gingen , aber da ?

scheint diesem „ F u h r e r * der A r b e l t g e b e r unbedenklich , weil
dafür seiner Meinung nach ein paar tausend andere Arbeiter wesent -
lich höhere Wert « schaffen könnten . Reben Borsig vertreten
C. Käuffma ' in - Stuttgart und Rudolf Blohm ( von der bekannten
Werst Blohm u. Boß ) den Borstand . Wenn das Schwergewicht der

Tarifverhondlungen heute auch bei den angeschlossenen mehr oder

weniger selbständigen B e z i r k s oe r b ä n de n, wie dein „ Ber -
band mitteldeutscher M e t a l l i n d u st r i c l l e r " , der mit
der Aussperrung begann , oder

dem Verband Berliner Melallindustrieller ,

der die Urform der Organisation darstellt , liegen mag , so werden

doch von der Zentrale in Berlin am Schöncberger Ufer ent¬

scheidende Richllinien ausgegeben . Für den Einfluß des Gesamt -
Verbandes Deutscher Metallindustrieller bei den Kampsorgani -
sationen der Unternehmer ist auch kennzeichnend , daß , obwohl er sich

- Oer Gaarkampf im Landtag .
EinegroßeAnfragedersozialdemokratischenLandtagsfrattion

Auch im Preußischen Landtag hat sich die Sozial -

demokratische Partei des ( Existenzkampfes der Saar -

brvölkernng angenommen . Tie hat eine große Anfrage
eingebracht , in der der preußische Innenminister gefragt
wird , ob er Kenntnis von den beunruhigenden Verhält -
« issen im Saargebiet Hab « und von der die Existenzfähig -
keit der Saarbevölkerung bedrohenden Politik des

Rheinisch - Westfälischen Elektrizitätswcr »
k e s . die erhebliche Schwierigkeiten für die spätere R ii «k -

gliederung des Saargebiets zur Folge habe .
Das preußische Staatsministerium wird gefragt , wie es
der bedenkenlosen Politik des RWE . entgegenzutreten
und die Interessen Preußens zu wahren gedenke . Der

preußische Innenminister wird die große Anfrage bc -
antworten .

Lahresabschluß der Reichskrastwerke .
Wieder S Prozent Dividende . — Preußen im Aufsichtsrat

der Eleklrowerte .

Auch für die Elektrowerkc A. - T. , die bekanntlich mit ihrem
M- Millionen - Kapital voll im Besitz des Deutschen Reiches ist , be-
deutet die im Monat Januar zustapdegekominene Verständi -
g u n g mit den preußischen Elektrizitätswerken und dem Rhein . - Wests .
Elektrizitätswerk einen Markstein für neue und wenigstens äußer -
lich friedlichere Aufbauarbeit . Die Ausführungen des Aufsichtsrats -
Vorsitzenden Dr . Lenzmann auf der Generalversammlung der Elek -
trowerte stellten begreiflicherweise dies « Verständigung in den Border -
grund seiner Ausführungen , wobei er das Gebiet an der
Elbe und östlich der Elbe als den besonderen Bereich der
Elektrowerk « bezeichnete . Er sprach dabei von engen sreundschast -
lichen Beziehungen zu den Berliner Städtischen Elektrizitätswerken ,
der A. - G Sächsisch « Werke , dem Elektrizitätswerk Sachsen - Anhalt ,
der Gesellschaft für elektrische Unternehmun »
g e n letztere eine rein private Gesellschaft — mit der gemein¬
schaftlich namentlich in Schlesien die Fortentwicklung der Elektro »

Versorgung angestrebt wird .
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Gtreikversicherungsgesellschasten .
satzungsgernäß nur mit Arbeitersragen beschäftigt , er auch der

w i r t s ch a f t s politischen Spitzenorganisation , . dem Reichsoer -
band der Deutschen Industrie angehört . Herr von

Borsig ist auch im Präsidium des Reichsverbandes vertreten .

In seinem straffen , bezirksweise gegliederten , aber streng fach -

lich getrennten Aufbau ist der Gesamtverband in mancher Beziehung

vorbildlich für die anderen Fachverbände der Vereinigung Deutscher

Arbeitgeberverbände gewesen .

Der Gesamtverband erfahl die wichtigsten Betriebe In der her -

slellung von Eisen - und ZNelallwaren , In Maschinen , Apparate -
und Fahrzeugbau .

Dagegen erstreckt sich seine Macht nicht aus die Unternehmen der

Eisen - und Metallgewinnung und auch nicht auf alle

Unternehmen der Elektrotechnik und Feinmechanik . Doch sind die

Grenzen offenbar flüssig und überschneiden sich, auf jeden Fall deckt

sich das Arbeitsgebiet des Gesamwerbandes nicht ohne weiteres

mit den genannten Gewerbegruppen der Betriebszählung . Hinzu

kommt , daß manche Unternehmen der Metallindustrie noch Änem ge -

mischten Ortsverband angeschlossen find . In der Eisen - und Metall -

gewinnung wird der sozialpolitische Kampf von dem . Arbeit -

geberverband für den Bezirk der nordwestlichen

Gruppe des Vereins Deutscher Eisen - und Stahl -
industrieller " geführt , dem 391 Mitglied « angehören , die

210 000 Arbeiter beschäftige ! . Außerdem ist der Arbejtgeberverband
der oberschlesischen Montanindustrie hierher zu rechnen . In der

Gruppe Elektrotechnik und Feinmechanik besteht eine Reihe von

SpezialVerbänden . Aber auch in der Metallwarenindustri « und im

Maschmsnbau gibt es außerhalb des Gesamwerbandes Deutscher

Metallindustrieller noch eine Reihe von selbständigen Spezialver -
bänden , die insbesondere Kleinbetriebe umfassen . Da

sind vor allem der Ar ' oeitgcberverband der Nadelindustrie von Aactzen

. und der Schutzverband Berliner Schlossereien usw. , der Derbond der

Zentralheizungsindustrie zu nennen . Außerdem bestehen besondere
SpezialVerbände im Edelmetalloewerbe , für die Knopf - uick» Klein -

metallwarenfabrikantcn . Die Arbeitgeber m di - ien Verbänden

dürften aber zusammen kaum mehr als 50 000 Arbeiter beschäftigen .

Als . . Zweck " der Organisation

finden wir in den Satzungen vieler Bezirksverbände . die Erhal -

wng und Förde rng eines guten Verhältnisses zwischen

Arbeitgebern und Arbeitnehmern " oder da - Bestre -
den , . Streitigkeiten in friedlicher Weis « zu schlich -
t e n " angegeben . In Anbetracht des rigorosen Vorgehens der

mitteldeutschen Memllindustriellen klingen solch « Satzungen beson -
ders überzeugend ! Einen starken RückHoll finden die Arbeitgeber
an der „Gesellichast des Gesamwerbandes Deutscher Metallindustriel -
ler zur Entschädigung bei Arbeitseinstellungen " , einer

besonderen Streikentschädiqungsgesellschast
der Metallindustrü : . g

die ihrerseits beim Deutschen Streikschutz e. B. rückversichert ist . Im

allgemeinen pflegen diese Streikorrsicherungsgesellschaften bei Aus -

s perrungen mindestens 25 Proz . der ausgefalle -
nen Lohns ii in m e als Entschädigung zu zahlen . So -
weit wir un ' errichtet sind , haben die Streikentichädigunggesellschas -
ten bereits in den vergangenen Jahnen Bor sorge für kam -
mende Kämpf « getroffen .

In Anbetracht der Bedeutung der Metallindustrie und ih . ns
Einflusses kann kein Zweifel darüber bestehen , daß über diese finan -

zielle Hilfe der Streikentschädigungsgesellschaft hinausgehend K r « -

di t h i l f e bei den Banken beansprucht und gewährt werden
wird . Um so notwendiger ist der Z u j a in m e n s ch l u ß d e r Ar -

beiter in diesem Kampi « , der ihre Solidarität und ihre Finanzen
auf eine große Prob « stellt . An der geschlossenen Front aller Ar -

beiter und Angestellten muß dieser vom Zaun gebrochene Angriff
der Metallhcrren zerschellen !

Als das Ziel der s ch l e s i s ch e n E l e k t r o p o l i t i k wurde

bezeichnet , die zu erwartend « Steigerung des dortigen Elektrizitäts -
bcdarfes nicht durch Ausbau der vorhandenen Einzelwerte zu decken ,

sondern ein Gemeiuschastswert zu bauen , das bei Cosel an der

Oder errichtet werden soll . Wir möchten schon heiite unsere E r -

Wartung zum Ausdruck bringen , daß bei der Zusammenarbeit
mit der privaten Gesellschaft für elektrische Unternehmungen die

öffentlichen Interessen auf das nachdrücklichste gewahrt werden und

daß auch bei der Regelung der schlesischen Elektrosragen . die ja

nunmehr intern zwischen den Beteiligten erfolgen kann , auch an
den Elektrointeressen des Waldenburger Gebiets nicht

vorübergegangen wird , die keinesfalls einfach reinen Kapital - oder
konkurrierenden Braunkohlenintcressen geopfert werden dürfen .

Die Entwicklung der Elektrowerk « im vergangenen
Jahre war weiter günstig , die Stromerzeugung wurde von 1,49
aus 1,67 Milliarden Kilowattstunden , die Kraftwerksleistung mit

den vorgenommenen Ausbauten aus rund 450 000 Kilowatt erhöht .
Die Hochspannungsleitung für den Braunkohlenstrom wurde b i s
Breslau durchgeführt , eine vierte Doppelleitung nach Berlin

über Spandau , Charlottenburg nach Mogbit gelenkt , wo wahrschein -
lich die eleVriffziertc Stadtbahn ihren Hauptanschluß haben dürste .
Die Beteiligungen wurden aus der Kapitalserhöhung der
Ueberlandwerke Oberschlesien A. - G. und aus Zuläufen von Aktien
der Braunschweigischen Kohlenwcrke bilanzmäßig von 9,69 auf
13,93 Millionen erhöht .

Die Gewinnrechnung ist mit Roh - und Zinsgewiimen im

Betrage von 17/12 , mit einer am 6,20 Millionen erhöhten Zu¬

weisung für Erneuerungen , mit sonst �aum veränderten allgemeinen
Unkosten und mit einem leicht auf 5,15 Millionen erhöhten
Reingewinn sehr günstig , wobei wieder wie im Borjahre
8 Proz . Dividende an die Bereinigte Jndustrieunternehrnungen A. - G.
als Plotzholler des Reiches fließen werden . Den Gewinnen ist die

vollständige Tilgung von 3,5 Millionen Kursdifferenzen aus der

amerikanischen Dollaranleihe wohl hinzuzurechnen .
Der Aufsichtsrat wurde entsprechend den eingetretenen Berände -

rungen bei den großen Stromabnehmern und entsprechend der Ab -

machungen mit dem preußischen Staate ergänzt . Mini -

sterioldirektor Dr . Staudinger vom preußischen Handelsministerium
und Dr . Frank von der Preußischen Elektrizitäts A. - G. werden den

preußischen Staat , zwei Reichsbahndirektvren und ein Leipziger
Stadtbaurat die neuen Großabnehmer sür elektrischen Strom im

Aufsichtsrat vertreten .

Politik im Konjunkiurberichi .
Zur Lage in der Maschinenindustrie .

Der Verein Deutscher Maschinenbau . An stalten

hat der Versuchung leider nicht widerstanden , in seinem Konjunktur -

bericht sür den Monat Januar auch in die gegenwärtigen
Metallarbeiterkämpfc einzugreisen . So kann man

seinen Feststellungen , daß die nachlassende Konjunktur im Maschinen -

gcschäft im Monat Januar sich weiter fortgesetzt habe , daß in den

Anfrage - und Auftragsrückgang jetzt auch das Auslandsgeschäft ein -

bezogen worden sei , daß eine Abschwächung des Beschäftigungs -
grades um 2 Proz . gegenüber dem Vormonat eingetreten sei , leider

nicht jenen Grad von Zuverlässigkeit zutrauen , den wir sonst den

Berichten des VDMA . zugemessen haben . Mit der Bemerkung , daß
mit dem U eberschreiten einer Lohnerhöhung für di « Metall -

Industrie , wie sie be! dem Kampf im We st en als oerbind -
l i ch erklärt wurde , eine die Arbeitslosigkeit verstärkende und den
Borteil der Lohnerhöhung beseitigende Wirkung eintrete , greift der

VDMA . unmittelbar in den öffentlichen Meinungskanips ein . Auf
der anderen Seite läßt er es an der gebotenen Objektivität fehlen ,
wenn er für di « Erhaltung der gegenwärtigen Konjunktur —

natürlich unter Ablehnung der Lohnforderungen . D. R. — eine

. besonnene und ruhige Wirtschaftspolitik " verlangt , nach dem die

verarbeitende Industrie die letzte Eisenpreiserhöhung so schlapp und

unfair mit einem Angriff auf die Sozialpolitik bekämpst hat Trotz
der Zuspitzung der Kampflage wäre es bedauerlich , wenn die

Oeffentlichkeit in die Zuverlässigkeit der VDMA . - Berichte das V c r -
trauen verlieren würde .

Ein sehr günstiger Lagebericht .

Sehr gut scheint es bei der Waggon - und Maschinen -
bau A - G. , Görlitz , zu stehen . Bei der Besprechung des letzten
Halbjahresabschlusses in der Aufsichtsratssitzung wurde festgestellt ,
daß eine wesentliche Steigerung der Umsätze zu verzeichnen
ist und daß sich dos letzte Halbjahr durch einen guten Nutzen
namentlich im Maschinenbau (! ) auszeichne . Auch die

Aussichten für das zweite Halbjahr seien günstig . Diese Meldung

spricht keineswegs für eine schlechte Lage im Maschinenbau .

Ausbau unserer Arbeiterbank .
Eine selbständige Treuhand - und Nevisionsgesellfchast .

Die Bant der Arbeiter , Angestellten und Beamten A. - G. , das
bedeutende Finanzinstitut der Freien Gewerkschaften , meldet einen

sehr ersreulichen Ausbau ihrer Organisation . Ei « hatte im Jahr�
1925 eine Treuhand - und Steuerabteilung geschaffen , deren Geschäfte
sich so ausgedehnt haben , daß die Bildung einer eigenen
selbständigen Gesellschaft heute zweckmäßig geworden ist . Die bis -

herige Abteilung wird in die „ Gesellschaft für Vermögens -
Währung und Aerwaltung ( Treuhand und Rcvi -

( ton ) m. b. H. " umgewandelt und erhält ein Stammkapital
von 200 000 Mark . Durch die Gränduno der Gesellschaft wird die

bisher jederzeit gewahrte und gewährleisteic Vertraulichkeit . gegen¬
über den übrigen Instanzen der Bank noch stärker zum Ausdruck

gebracht .
J Als besondere Zwecke werden die Uebernahme von Aer -

mögcnsver waltungen aller Art , Prüfungen und Ueberivachungen der .

Luchführung , von Abfchliiffen , Abrechnungen und der Rentabilität :
von Unternehmungen , Bereinen , landwirtschaftlichen Betrieben be¬

zeichnet , einschließlich der Beratung , besonders auch in Steuerfragen .
Ferner gehören zum Tätigkeitsgebiet alle Geschäfte , die mit der

Liquidation von Firmen , Dereinen zusammenhängen , die Ueber -

nahm « von Rechten und Forderungen zum Zweck des Inkassos , die

Wahrung der Rechte von Inhabern / notleidender Hypo - �
t h e k e n , von Schuldocrschreibungs - und Aktienbesitzern , die An¬

nahme von Wertpapieren zur Hinterlegung und schließlich die Ueber - '

nähme der Ordnung von Gesellschaften und Vereinen , die in finan -
zielle Schwterigkeiten geraten sind !

Selbstverständlich gilt bei der Wahrnehmung aller dieser Ge -

schäste die gesetzliche Pflicht zur Wahrung des Berufs - .

g e h e i m n i s s e s. Die Gründung ist auch deshalb erfreulich , weil
wir jetzt noch mit besonderem Nachdruck allen Berbäuden
und Organisationen empfehlen köinicn , sich den Rat und die

llnterstügung der eigenen Treuhandgesellschaft im stärksten Maße

zu sichern , was für den Abschluß aller Bertrüge , sur die Abgabe
aller Steuererklärungen von besonderer Wichtigkeit ist , um eventuell

nachträglichen Schwierigkeiten vorzubeugen .

Wie hoch sind die Städte verschuldet ?
Eine neue Statistik für Mittel - und Kleinstädte .

Nach unwidersprochenen Mitteilungen hat die vom Reich aufge -
nomniene Statistik über die kurzfristige Verschuldung der Groß -
st ä d t c einen Betrag von 525 Millionen Mark ergeben . Unter

Hinzurechnung der Städte mit 30 000 bis 80 000 Einwohnern wurde
die kurzfristige Verschuldung insgesamt auf 700 Millionen ge -
schätzt . Jetzt hat der Reichsstädtebund für die Klein - und Mittel -

städtc eine Erhebung durchgeführt , wonach von 925 Mittel - und

Kleinstädten bis zu 30 000 Einwohnern und mit einer Gesamtem -

wohnerzahl von 6,3 Millionen 515 der bestagten Städte bis zum
1. Januar 1928 insgesamt 96 Millionen Mark nicht fundierte

kurzfristige Schulden aufgeiiomnien haben . Davon kommen
33 Pro ; , auf Wohnungs - und Siedlungszwecke , 17 Proz . auf Gas - ,
Wasser - und Elektrizitätswerke und weitere 17 Proz . auf Straßen - ,
Brücken - , Kanalifations - und andere Tiefbauarbeiten , sowie jür Not -

standsarbeiten . Für rund 70 Proz . liegen also in hohem Maße
dringliche Terwendungs . wecke vor . Eine Eingabe
des Reichsstädtebundcs an den Reichssinanzminisier und den Reichs -

bankpräsidenteii verlangt bei der Begrenzung und Verwendung der

kommunalen Fundierungsanleihe die gebührende Berücksichtigung
auch der Klein - und Mittelstädte .

Leichtsertig handeln die Fahrradfabrikanlen . die jetzt beschlossen
haben , mit sofortiger Wirkung eine generelle Erhöhung der
F a h r r a d p r « i s « u m 3 Mark eintreten zu lassen . Sie irren
sich sicher mit der Behauptung , daß daraus kein Rückgang des Ab -
satzes zu befürchten sei, weil ohnehin die gewachsene Arbeitslosigkeit
die Kalis lust verringert , weil alles getan wird , was den Wieder -
oufbau der Konsunktur verhindert , weil von allen Seiten mit Hoch -
druck an der Tiefhaltung der Löbne gearbeitet wird , und weil
schließlich auch die Händler mit Sicherheit kein einziges Fahrrod
mehr abfetzen werden , wenn sie auch nur eine Mark von den drei
Mark aus die Fahrradpreise darcmsschlagen werden .

Die . Wohnunqsbauanleihe der Gemeinschaft deutscher
H 0. P othekenbanken über 10 Millionen Mark , di « durch die
Hinterlegung von Goldpsondbriesen und den Verknus von Zertt -
fitaten in London hereingebracht werden soll , ist abgeschlossen .



Einig gegen die Arbeiter . . .
Die Bürgerblockinterpellaiion gegen die Landarbeiier vor dem Reichstag .

Der Reichstag besprach gestern in der fortgesetzten zweiten
Lesung des Zlrbeitshaushnlts das Kapitel „ Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung " .

Abg . Brey ( Soz . )

wendet sich mit arotzer Entstlstedenheit gegen die von den Re -

gierungsparteien eingebrachte Interpellation gegen die Arbeitslosen -

Versicherung in der Landwirtschaft . Alle üblen Kritiken , die unter

Führung des Landbundes gegen dieses Gesetz erhoben worden sind .
habe » in dieser Interpellation Ausnahme geiunden . In der Schul -
frage konnten die Koalitionspartcien sich nicht einigen , aber hier ,
wo es sich um eine Schlacht gegen die Arbeiter handelt ,
ist aller Streit verschwunden . Es wäre ungeheuer interessant ,
welche Arbeiter und Gewerkschastssekreläre de » Zentrums für die

Wiedereinführung der Bedürstigkeitsprüsung und zum Abbau der

Dcrsicherungsleistungen stimmen würden . Denn darauf zielt doch
die Interpellation ab . ( Sehr richtig bei den Soz . ) Der Bescheid
der Reichsanstalt vom 16. Dezember 1l >27. wonach die Arbeits -
ämter Mietrück stände der Unterstützten ein -

behalten sollen , ist ungesetzlich . Wir erwarten , daß er
wieder ouher Wirksamkeit gesetzt wird . Der Redner sc�t sich dann

für die berussüblich arbeitslos Gewordenen ein . Ihr Schicksal soll
sich dadurch noch erschweren , datz sie mit der Entziehung des Unter -

stützungsbezugs sür längere Zeit bestraft werden . Was ist denn

überhaupt berufsübliche Erwerbslosigkeit ? Bei vernünftiger Vcr -

teilung könnte bei der modernen Technik das ganze Jahr hindurch
gebaut werden . Das größte Hindernis ist nicht die Jahres -
zeit , sondern der Geldmangel . Bei den Bauarbeitern handelt
e? sich nicht um eine berufsübliche , sondern um eine konjunkturelle
Arbeitslosigkeit . Das Reichsarbcitsblatt brachte eine Erläuterung
für die Behandlung der Krisensürsorge . Erst wurde sie etwa bei
der Hälfte der Arbeitsämter an alle Erwerbslosen geleistet , dann
ober erhiellen sie den Bescheid , daß die Unterstützung aufhören und

SU Lasten der Gemeinde gehen müsse .

Was man den Gemeinden damit zumutet , ergibt sich aus der

Zahl der Personen , die in der Krisenfürsorge vorhanden sind .
Das waren am 15. Januar 19ZS 228 000 . Es ist klar , daß die
Gemeinden dadurch in eine schlimme finanzielle Lage kommen .

I » vielen Gemeinden ist ein Notstand eingetreten , verursacht durch
die unbefriedigende Lösung der Krisenfürsorge . Um ihn zu beseitigen ,
beantragen wir eine Ausdehnung der Krisen -
f ü r s o r g e. Der Arbeitsbeschaffung hat man nicht die Sorgsalt
angedeihen lassen , die notwendig gewesen wäre . Es hätte nicht vor -
kommen dürscn , daß für das Jahr 1928 ganze 25 Millionen ein -

gesetzt wurden , IVS Millionen weniger als 1927 . Dieser Abstrich
war in der Lage des Arbeitsmarktes nicht begründet . Im Monat

Dezember sind noch auf 199 offene Arbeitsstellen
StjZ Bewerber gekommen . ( Hört , hört ! bei den Soz . )

Es ist zu beklagen , daß in der Notstandsarbeit ein Rückgang
eingetreten ist . Er hätte vermieden werden können , wenn man der

Arbeitsbeschaffung größere Sorgfalt gewidmet hätte . Bon Ge -
meinden . die Arbeiten in Angriff nehmen wollten , ist mir glaubhaft
versichert worden , daß sie bei der R e i ch s a n st a l t , die die Der -
gebung von Geldern unter sich hat , auf kalle abweisende
Schultern gestoßen sind . Das Arbeitslofenversicherungsgesetz ist
erst einige Tage länger als vier Monate in Kraft . Daß wir mit
ihm nicht restlos einverstanden sind , ist bekaimt . Aber , dieses Gesetz
behandelt schwierige Fragen und deshalb , auch wegen der Kürze der

bisherigen Praxis , wünschen wir , daß es mit Vorsicht und Umsicht
und mit sozialem Geiste zur Ausführung gebracht wird . Die aus -
führenden Stellen dürfen sich auf keinen Fall in eine den Arbeitern

feindliche Stimmung hmeinhstzen lassen . ( Lebh . Beifall b. d. Soz . )
Abg. yemcter ( Dntl . ) begründet die schon bekannte Bürger -

b lo cki nt e rp ella ti o n . die die Arbeitslosenversicherung in der
Landwirtschaft abdrosfeln will .

Abg. Lemmer ( Dem. ) bezweifelt , daß der Zusammenhall
zwischen den bisherigen Koalitionsparteien noch so stark ist , daß die
gemeinsame Interpolation Aussicht aus Annahme hat ( Lachen bei
den Dntl . ) und erklärt , das Reich muffe mehr tun , um den krifen -
haften nationalen Arbeitsmarkt zu betreuen . Die Landflucht
fei besorgniserregend , aber dos Arbeitslofenoersicherungsgefetz könne
man dafür nicht verantwortlich machen .

60 000 Arbeiter suchten nach der neuere « Statistik vergeblich
Veschäfligung In der Landwirtschaft . Ans der anderen Seite
aber seien mehrere Zehntausend polnische Londarbeller sogar
noch in diesen winlermonaten in der Landwirkschasl «ölig .

( Lebh . Hört , hört ! links . )

Mitten in der Ernte habe sich 1927 das ArbeitsamtKolberg
darüber beschwert , daß zahlreiche Landarbeiter erwerbslos geblieben
seien . ( Erneutes Hört , hört ! links . ) Da sehe man die wahren
Gründe der Landflucht im Osten . Ganz mittelalterlich sei
das H o s g ä n g e r w e s e n , dos Z. B. den Sohn des Landarbeiters
zur Arbeit beim Arbeitgeber seines Vaters Zwinge .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns :

Die Erörterung der Landflucht führt auf Gebiete , die nicht zu
der Beratung dieses Etats gehören . Au Unrecht schätzt der Vor -
redner die Arbeitslosenziffer höher , als es die amtlichen Stellen tun .

Er muh die Verschiedenartigkeit der Statistiken bedenken : Berlin

z. B. sichrt noch etwa 30990 Arbeitslose , die gor nicht

in ehr allgemein arbeitsfähig sind . Auch alle Gelegen -

h e i t s a r b"e i t e r werden in den Listen geführt .
Die Etatsansätze sür Erwerbslose waren alle nur vorläufig «.

Sie sind allerdings in diesem Jahr niedriger , aber aus dem Borzahr

sind erhebliche Mittel noch verfügbar .
Die Schwierigkeiten , auf die die Interpellation hinweist ,

sind auch der Regierung bekannt . Für Saisonarbeiten
werden höhere Löhne gezahll , auf dem Lande findet sich auch häusig
im Winter Füllarbeit . Berufsübliche Arbeitslosigkeit kann deshalb
der Erwerbslosigkeit infolge von Konjunkturschwankungen nicht

völlig gleichgestellt werden . Die Arbeitslosenunterstützung ist nur

für Ausnahmefälle da , berussübliche Arbeitslosigkeit ist aber ein

Regelfall .
Die Verordnung von Ansang Dezember für die Forstwirtschaft

wird für die nächste Forstperiodc nachgeprüft werden . Der Der -

wallungsrat der Versicherungsanstalt wird sich ferner bemühen , das

Zlrbeitsnochweiswefcn auf dem Lande noch bis zum
Herbst zu verbessern .

Der Minister äußert sich dann zu der großen Zahl der übrigen

Anträge , Entschließungen und Interpellationen . Dabei

verspricht er u. a. eine den Arbeitern mehr entgegenkommend «
Anwendung der Bestimmungen über die krisensürsorge .

Im übrigen würden auch diejenigen , die aus der Krisenfürsorge
entlasten werden müßten , nicht ihrem Schicksal überlosten , sie würden

von der öffentlichen Fürsorge unterstützt . ( Widerspruch links . ) Er .
der Minister , habe die Reichsanstalt ermächtigt , die K r i s e n f ü r -

sorge bis zum Ende des Winters zu verlängern .
soweit in einzelnen Bezirken ein dringendes Bedürfnis bestehe . Die

vom Reichsrot beantragte Uebcrnahmc der gesamten Kosten der

Krisenunterstützung auf das Reich — bisher tragen die Gemeinden
ein Fünftel — lehnt der Redner ob , ebenso die in einer Entschließung
geforderte Beseitigung der Bedürftigkeitsprüfung in der Krisen -
fursorge : diese Unterstützung sei eine Ausnahme , sie müste sich auf
Fälle der Bedürftigkeit beschränken .

Das Zentrum verteidigt die Interpellation !

Abg . Frau lensch ( Ztr . ) erNärl ihr völlige , Einverständni » mik
dem Inhalt der gemeinsamen Interpellation . Auf jedes einzelne
Wort könne sich allerdings eine Koalition bei einem solchen Kom -

promißprodukt nicht festlegen lasten . Lohndrückende Tendenz habe
jedoch allen Regierungsparteien ferngelegen . Die Wünsche der

Interpellanten ließen sich im Rahmen des bestehenden Gesetzes er -

füllen Die Wiedereinführung der Bedürftigteitsprüfung fei nicht
beabsichtigt .

Abg . Beddermcyer ( Komm . ) erklärt , das Arbeitslofenver -

sicherungsgesesj oerfolge dieselbe rückläufige Tendenz wie alle anderen
Taten des Bürgerblocks und Sozialdemokraten leisten Hilfe dabei .

Beim Kapitel „ Wohnungs - und Siedlungswesen " begründet

Abg . Lipiaski ( Soz . )

als Berichterstatter ein vom Wohnungsausschuß vorgeschlagenes

. �Bantreditgefetz 1928 " , über dessen Inhalt wir an anderer
Stell « berichten , und fährt fort : Das Bauprogramm muh
mindestens bis 193 5 befristet werden . Die Finanzierung
wird so organisiert werden können , daß jährlich dreihundert -
tauscnd Wohnungen gebaut werden können . Der Ertrag
aus der Housztnssteuer ist höher als allgemein angenommen wird .
Die Lohnsteuer der ? lrbeiter und Angestellten bringt jähr¬
licht 859 Millionen , die Hauszinssteuer 1800 bis 1900 Millionen .
Der Wohnungsbau wüßte sich spielend finanzieren lasten : dazu
könnten die Sparkassen 500 Millionen als Hypotheken geben . Auch
die öffentlichen Versicherungsträger könnten Anleihen geben , und

endlich wäre auch eine Auslandsanleihe möglich . Absolut falsch ist
es . die Altmieten an die Neu mieten angleichen �u wollen :
das ist wirtschaftlich unmöglich , weil dann die Lähm erhöht werden
müßten . Wenn die Gemeinden Wohnungen bauen , können sie wirt -
schaftlich arbeiten . Mit dem Verlangen noch einer Lockerung des
Mieterschutzes wird eine demagogische Agitation getrieben . Der
Wohnungsausschuß wird sicherlich Mittel und Wege finden , auch
Sluslandskapital zum Wohnungsbau heranzuziehen . Ein Haus¬

besitzer hat Anfang Januar seinen Mieten » zum 1. April schon
gekündigt : da das Mieterschutzgesetz bis zum Jahre 1930 verlängert
ist , zeigt dieses Vorgehen des Hausbesitzers , welche Verwirrung
bereits durch die Agitation für die Lockerung der Zwangswirtschast
angerichtet ist .

Abg . hällein ( Komm . ) errechnet bei einem zehnjährigen Bau -
Programm zur Beseitiaung der Wohnungsnot ein Gefamtkapital
von 3. 6 Milliarden . Die Hauszinssteuer müßte lediglich für den
Wohnungsbau verwendet werden .

Abg . Dr . Steiniger ( Dntl . ) fordert stärkere Beteiligung privater
Bauunternehmer . Die hausziassicuer müsse mindestens im bis -
herigen Umsange bestehen bleiben .

Abg . Tremmel (Ztr . ) betont , daß der prwate Baumarkt heute
den Wohnungsbedarf nicht decken könne . Die Wohnungsdichte fei
in den deutschen Großstädten so groß , daß 81 Personen auf ein
Haus kommen . Daß es auch anders möglich fei , zeige Bremen , wo
fchon auf 8 Personen ein Haus entfall «.

Abg . Winnefeld ( D. Vp. ) erklärt , die rheinifch -westfälifche
Industrie habe 36 Millionen für Wohnungsneubauten aufgewendet ,

ohne «inen Pfennig aus der Hauszinssteuer erhalten zu haben .
Räch weiteren Erklärungen der Abg . Lücke ( W. Vgg ) . Frau

Dr . Lüder » ( Dem. ) und vnll ( Dem. ) werden die Beratungen aus

Donnerstag , 14 Uhr , vertagt . Schluß 191 » Uhr .

Das Bildungswesen im Heere .
Die Sozialdemokratie fordert Revision der Bibliotheken .

Der Ausschuß sür den Reichshoushalt beschäftigte sich in

seiner Sitzung vom Mittwoch zunächst mit einem kurzen Bau -

kreditgesetz für das Rechnungsjahr 1928 , das ihm vom Woh -

nungsausfchuh zur finanziellen Prüfung überwiesen worden war .

Nach diesem Gesetz wird der Reichsarbeitsminister ermächtigt , im

Einvernehmen mit dem Finanzminister zur Förderung der Gewährung

von Zwischenkrediten sür den Kleinwohnungsbau sich bis zu einem

Betrage von 19 Millionen Mark an einer Kapitalerhöhung der beut -

fch «, Bau - und Bodenbant A. - G. in Berlin zu beteiligen .
Am Gefamtkapital soll das Reich mit mindestens 51 Proz .

beteiligt fein . Des weitere » wird der Arbeitsminifter ermächtigt ,

im Einvernehmen mit dem Finanzminister für Darlehen an diese

Bank , die zu Zwischenkrediten für den Kleinwohnungsbau ver -

wendet werden sollen und im Rechnungsjahr 1928 aufgenommen

werden , die Bürgschaft bis zu einem Betrage von 290 Millionen

Mark zu übernehmen .
In der dann begonnenen Spezialberatung des Heeresetats

wies Genost « Dr . Moses beim Kapitel Dildungswefen

darauf hin , daß die Neuanschaffungen für die Hceresbüchereien in

ganz anderer Weife als bisher vom Minister kontrolliert werden

müßten , da durch die Anschaffung und Lektüre republikfeindlicher
und gegen die Slußenpolitik gerichteter Bücher die Richtlinien auf

das gröblichste verletzt würden , die der Minister alz für sich ver -

bindlich bezeichnet hat . Was würde früher wohl mit einem Obersien

geschehen sein , mit besten Zustimmung sür seine Reginientsbiblioihek
etwa Bebels „ Frau und der Sozialismus " angeschafft worden wäre .

Der demokratische Abg . Dr . Haas untentrih die Ausführunoen
von Dr . Moses auf das nachdrücklichste . Der Minister erklärte .

er würde , sobald er die nötige Muße dazu fände , der Zusammen -

setzung der Bibliotheken seine ganz persönliche Aufmerksamkeit zu¬
wenden .

Zur wichtigen Frage der Versorgung der Bersor -

g un g s b e r e ch t i g t e n ' vnirde die solgerde Resolution mit allen

Stimmen gegen die der Kommunisten angenommen : „Alljährlich

zur Beratung des Haushaltplans dem Reichstag eine Uebersicht dar¬

über vorzulegen , wie sich die Unterbringung der Bersorgungsberech -

tigten gestaltet hat , insbesondere wie groß die Zahl der nicht im

öffentlichen Di- enst nntcrgebrachten Versorgungsberechtigten >«-
weils ist . " _

Schuh den Löhnen und Gehältern .
Ein Antrag der Sozialdemokratie .

Di « sozialdemokratische Fraktion hat im Reichstag
eine » Antrag zur Aenderung des Gesetzes über

die Lohn - und Gehaltspföndung eingebracht . Donach

soll bei Auszahlung für Monate oder Bruchteile von Monaten bis

zur Summ « von monatlich 195 M. , bei Auszahlung für Wochen bis

zur Summe von täglich 7,50 M. und , soweit er dieje Beitroge über -

steigt , der Arbeits - und Diensttohn z » einem Drittel des

Mehrbetroges der Pfändung nicht unterworfen sein .

Bund republikanischer Beamten .
Die Vereinigung republikanischer Derwaltungsbeamten , d' e im

Jahre 1922 mit dem Ziele gegründet wurde , den Einklang der

öffentlichen Verwaltung mit der durch die Weimarer Verfassung zc -
gebenen republikanischen Staatsordnung herzustellen , ist zu dein
Bund der republikanischen Beamten ausgebaut worden . Den Vor -

sitz führt Postrat D e l i u s. Dem Vorstand gehören u. a. an die
Herren Mnistertalrat Dr . Simons , Ministerialrat K n ö n e r,
Oberregierungsrat Fourier . Polizeiobersekretär K o t h e . Regie -

rungsrat Hertz og . Der Bund hat sich zur Ausgabe gestellt , alle
Beamten zu vereinigen , die vorbehaltlos und aus Ueber , zeugung
auf dem Boden der Republik stehe, », sich in ihrem Geist « betätigen
»vollen und ihr zu dienen und sie zu stützen bereit sind . Der Bund
wird , »»hn« einer bestimmten Partei dienstbar zu sein , die gemein -
samen Interessen seiner Mitglieder wahrnehmen , insbesondere die
Freiheiten und Rechte , die erst die Verfassung den Beamten ge-
gebca hat .

3m hessischen Landtag wurde der sozialdemakrvtische Abge -
ordnet « D e l p mit 55 von 65 abgegebenen Stimmen zum Land -
tagsprasidenten gewählt .

Der verband auslöndlscher Dressevertreter Hot IL. v. Kugel -
gen und E. A. Teuber . zu Vorsitzenden im neuen Geschäfts -
jähr geivählt .
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Halligenschatten .
Von Hans Aunck - Oldemareu .

Clsbe « tcen schüttelt « hartnäckig den Äopf und sah den langen
Halligbauer flehend an . . Lomm in drei Togen wieder . Rieh , dann
ist Vat « r hier , dann können wir alles besprechen . "

Der junge Bauer sah unruhig auf . Ueder dem grünen Rand
der Insel breitet « sich das Watt aus , braun und endtos . Der West .
wind fuhr stöhnend vom Meer , das fern unter der Kimmung
lauerte , zauste in Elsb « Steens Haar , und schlang dem Burschen
«in paar lange Strähnen über die Stirn .

. . Siehst du . " lache « das Mädchen , . ich mach dich sestl Ich denke
an dich , wo tm auch bist , Rieß Broders . Da kann dir das Watt
nichts tun , sagen die Leute . "

Der junge Bursche versuchte zu lachen , wiegt « den Kopf und
sah dankbar in die großen grauen Augen , mit denen sein Mäd -
chen ihn anblickte . Dann schlang er den langen Arm um ihren
Hals , küßte sie uird stopste zum Rand der Hallig .

Der Schlick glänzt « gelb und feucht uwer der Soniwirgjut . Der
Himmel war graublau , und die Luft lag wie fliimnernde Bänder
weit über der braunen Einöde . Mitunter wurde der Boden weich
und schwammig , dann sank Rieß Broderz bis zu den Knöcheln ein ,
stopfte schwer und ruderte mit den Armen , als könne ihm das
helfen .

Der junge Bauer sah sich noch einmal um . lieber der alten
Hallig log ein Dunst , als hätte jemand einen Schleier um sie
herumgelegt , aber ganz dünn , so daß man kaum Anfang und Ende
sehen kPmte . Drei Tage ! Rieß Broders schüttelte erzürnt den
Kopf . Er war rascher geworden als die anderen , die die Tage
nahnzen , wie Gott sie ihnen schenkt «, gleichförmig und ewig . Er
war Jahre draußen gewesen , hatte gelerM zu fordern und auf sich
seihst zu pochen , und hatte doch die ganz « Zeit seine Lieb « zu
( Jsbe Steen wie eine tiefe Hoffnung getragen .

Ießt war er heimgekehrt und wollte nicht mehr warten . Der
Bauer begriff das Mädchen nicht , unlustig ging er der neuen Hallig
zu, die irgendwo geradeaus aus der diesigen Kimmung austauchen
mußte .

Rieh Broders fuhr unruhig aus feinen Gedanken auf . Ihm
war gewesen , als sei der steuerball gläsern geworden , als schien «
das Licht wie durch graue Scheiben und würs « einen trüben Schein
übers Watt . Aber es war wohl Einbildung , die Sonn « stand noch
brennend rot über der alten Hallig , oder über dem Nebel , der auf
ihr lag .

Der junge Bauer blieb stehen und blickt « um sich, ob er auf
dem richtigen Wege fei . Er suchte nach seinen allen Fußtapsen ,
suchte nach der neuen Hallig , die vor ihm liegen mußt « , und konnte
sie nicht finden . Rur ein « Wand lag nach dem Meere zu, als
hätten hundert riesig « Kräfte sie in einem Augenblick aufgebaut .
lind über den Wasierlachen lagen ein paar graue stehen , als

sckwelie irgendwo ein Dampf van verlöschenden unterirdischen
Bränden .

Rieß Broders richtete sich plötzlich auf . Wie ein « Angst war
es über ihn gekommen , «in Grauen , das langsam vom Schelle !
W« zu den Zehen kroch . Woher kamen die Nebel ? Wind war auf .
gekommen , fuhr ihm frostig um die Schläfen und stöhnt « ganz
leise über den braunen Sand , als rollte er eine sckwev » Last vor

sich her . Woher kam doch all dies « diesige Lust , all die Feuchte .
die in - durchsicktigem rätlichen Rauch über dem Watt lag ? Da

begann Rieß Broders plötzlich rascher zu laufen , als wäre etwas
um ihn , das ihn fangen wollte . S« tn « Glieder sanken schwerer
«in in den nasien Boden , sein Atem ging keuchend und stoßend wie
in tiefem Schreck . «

Die Sonn « brannte dunkelrot und brandig , so wie Flammen
durch Rauch lecken . Dann sank sie hinter eine Wolkenbank . Der
Nebel wurde braun und fencktkalt , wogt « und ringelte sich sputhaft
und unfahlich . Da erkannte Rieß Broders , daß er den Weg ver -
loren hatte , daß er zu spät aufgebrochen war . Er dachte an das

Mädchen , das vergeblich warten würde nach drei Tagen , sah sich
ersticken in der steigenden Flut und schrie gellend , hilferusend auf
übers Watt .

Em Fremder stand irgendwo im Nebel , grau und verfchwom -
mcn . Der Bauer rannte aus ihn zu und versuchte ihn anzurufen .
Aber der andere wich au » und ließ sich nicht erreichen . Brodere

blieb atemlos stehen , sah mit stieren Augen hinüber und begrijf

nicht , warum jener nicht wartete . Er rief ihn noch einmal an ,

schwamm durch «inen Priel , fleht « und komtte es doch nicht glauben .

daß es ein Mensch sei. der ihn narrte . Bis ihm «infiel , was Clsbe

Steen zuletzt gesprochen hatte . Da war ihm . als hätte sie gewußt .
was kommen würde , als wäre etwas von ihr ausgezogen , um ihm

Au Helsen .
Rieß Broders überkam ein « seltsame Ergebenheit mitten in

seiner Jrrsal . Er begann an Elsb « Steen zu glauben , wie - in Kind

an «ine wunderliche Macht . Unter Zwang folgte er dem Schatten ,
und es dünkt « ihn etwa » Lebendes , das an den Sandrändern

entlang lief , sorgfältig vor den Schlickmulden auswich und wie ein

Mensch vor ihm herstapst «.
Zuweilen verlor der Bauer den Fremden , aber er wartete in

felsenfestem Vertrauen , rief durch den Nebel nach seinem Mädchen
und folgte wieder , als der grau « Gefell « zurückkam .

Dann , nach einer langen Zeit , als fein « Glieder schon schwer
am Master trugen , hob sich der Boden , und die abschüssige dunkle

Wand der Hallig kroch aus dem Grau . Ms der Bauer langsam

durch da » Gras schritt , hatte er den Fremden verloren . Wie Elsb «

Si « n ihn wohl gesandt hatte ? B' - oders fühlte ein « dumpfe Last

auf der Stirn wie eine Lähmung . Dann sah er ein « Fnouengestalt ,

die klar aus dem Nebel auftaucht «, sah sein Mädchen , da » ängstlich

und froh aus ihn zukam und ihm zuwinkte .

. Ich habe solch « Angst um dich gehabt — . die . Flut kam so

früh . " Ihre Augen glänzten hell , als weinte sie heimlich vor

Freud « . . Wie bist du nur zurückgekammen . Rieß ? "
Dem war . als erwacht « er aus seiner Betäubung . Wie « n

( 5 put , der lörperlich wird , schien Ihm da , Mädchen .

. Du ? — Hast du mich nicht geholt ? " stottert « er . Sie blickt «

ihn erstaunt an und schüttelte den Kops . Dann sah der Bauer

wieder die graue Gestalt im Rebol . die ihn geführt hatte , aber entt

fernter , undeutlicher .
. Da . der da - - - * stieß er hervor . Das Mädchen sah sich

erschrocken um . Da waren es zwei , die drüben standen und dicht

beieinander waren .

. . Unser « Schatten . Rieß . Schatten im Nebel ' »

Ihr graute vor seinen entsetzten Augen , mit abergläubischer

Scheu drängt « sie ihn weiter . . C» bringt Glück , wenn Brautleute

sich zusammen sehen . Komm Rieß , mach mich nicht bange . '

Manet und Monei .
Zu den Ausstellungen in Berlin .

Sellen wird wohl ein « so außerordentlich günstige Gelegcnhett
geboten , zwei große Künstler in erlesener Gesamtschau zu betrachten
und miteinander zu vergleichen , wie es gegenwärtig mit Monet und
Manet der Fall ist . Man könnte auch noch van Gogh hinzufügen
( der bei Eassirer ausgestellt ist ), aber die Bcrgleichsmöglichkeiten
hören hier aus . Ban Gogh ist eine Well der Leidenschast für sich,
isoliert von der ruhevollen Objektivität der beiden großen Im -

prestionisten .
90 Werke Edouard Manets hat die Galerie Matthiesten , 70 Ge -

mäld « Claude Monets die Galerie Thannhauser zusammengebracht ,
Verdienste , die nicht hoch genug geschätzt werden können , bedenkt
man die besonderen Schwierigkellen , solch « Meisterwerk « aus pri -
vatem und öffentlichem Besitz einmal für ein paar Monate los -

zulösen . Dergleichen ist in diesem qualitätreichen Umfange kaum

jemals in Frankreich , dem Heimatlande der beiden , gelungen : die

Welt , und mit ihr die Franzosen , muß nach Berlin kommen , um das

außerordentliche Schauspiel zu betrachten .
Die Gellungsmoße oerteilen sich dergestalt , daß Monet bei

Thannhauser in einer Vollständigkeit und Güte erscheint , wie noch
niemals : daß aber schon beim flüchtigen Vergleich die ungleich
höhere Bedeuwng von Manet und seinem Lebenswerk in die

Augen springt . Man muh zuerst zu Monet gehen und mit dem

imposanten Eindruck seiner besten Werke dann bei Matthiesten er¬

leben , daß er nur wie ein Professional der Luftmalerei erscheint und
da » überragende Genie des großen Manet ihn völlig vergessen macht .
Wie vergänglich , zeitgebunden , klassifiziert , ja dogmatisch der Erz -
imprestionist Claude wirkt , verglichen mit der Universalität und gött -
lichen Freiheit Manets , hat man ja bisher immer geahnt : hier ,
Wand an Waich , durch zwei Eingänge getrennt und verbunden ,

scheint der Unterschied des . Berusstalentes und des schöpferischen
Genies völlig überwältigend . Dos fällt um so mehr aus , als beide

derselben Zeit und Gesellschastsklaste angehören , aus derselben Ge -

stnnung des atheistifchcn Materialismus heraus schassen , freund -

schastlich auss engste verbunden und durch das gleiche Schicksal des

Berkanntfeins in ihren glücklichen Jahrzehnten geschlagen sind . In

ihren beinahe gleichlautenden Namen verkörpert und verdichtet sich
das Wesen dieses Impressionismus , der mit vollkommener Ein -

deutigkell den Gipfel der reinen Crscheinungskunst bedeutet , ib. h.
einer Darstellung , die die Well als Seiendes , unveränderlich Ge -

geben « , nimmt , den Schein für das Wesen , das Optisch « für Wahr -

hell taxiert und künstlerisch eine Derklärung des nawrwistenschaft -

lichen Materialismus , sozial ausgedrückt : des privaten Kgpllalismus ,

philosophisch den Monismus bedeutet . Mll anderen Worten : Er ist

der Schlußstein des malerischen Realismus aus dem 19 Jahrhundert ,

als einer Seh - und Wellanschauung , die heut « fast restlos zugunsten
eines skeptischen Idealismus überwunden Ist. ( Das schließt keines -

weg « aus , daß die Mehrzahl der Lebenden heute eben erst auf

jenem monistischen Standpunkt der Anbetung des Augenscheins an -

gelangt ist und daher , mll vollem Recht , in der Malerei der Im -

prestionisten ein « letztgültige Offenbarung erblicken wird : sie sind
eben dort , wo die Avantgarde der sranzösischen Meister um 1870

angekommen war . Denn so ist es immer gewesen , Eroberungen von

geistigem Neuland brauchen ein halbes Jahrhundert , um sich grund -
sätzlich durchzusetzen . ) ,

Es bedarf darum wohl auch heute noch einer besonderen Hell -

sichtigkeit , um die Ueberlegenheit von Manet zu verstehen . Die

hellen luftdurchwehtcn Landschaften Claude Monets sind verständ -

licher , sein « klar durchgearbeiteten Figurenbilder kommen den In -

sttnkten des Laien stärker entgegen als die kühnen Abkürzungen und

delikaten Forbenwunder Manets . Zu allem übrigen hat es die
Galerie Thannhauser meisterhaft verstanden , aus Monets unge -
heurem und sehr ungleichen Lebenswerk die Dinge heraus zu wählen ,
die ihn im besten Licht erscheinen lassen Der Ton liegt aus den

dunkleren und gegenständlich bestimmten Bildern der 60er bis 70er

Jahre , in denen er auch dem Kenner am glücklichsten erscheint ; die

großen Figurenbilder , voran das herrliche Frühstück von 1868 , geben
den Grundakkord , der Impressionismus der Landschaften ist noch

gedämpft und hindert nicht den Zusammenschluß der Gegenstände

zum schönen Bilde . Bon den prinzipiellen Experimenten der reinen

Pleinairmalerei und Farbenzerstreuung , die in dem Abersinn körn -

pletter „ Serien " des gleichen Gegenstandes nach TagessKlnden

gipfeln , sind nur vorsichtige Dosen verabreicht ( Kathedrale von

Rouen , Seerosen u. dergl . ) .
Bei Manet ist es unmöglich , solche historischen Unterschiede

zu machen . Sein Lebenswerk sieht , auch in der zusollhosten �Aus¬
wahl , die Matthiesten geglückt ist , wie aus einem Gusse da . Früh -
bilder und Allcrspäiestes ( er starb schon 1883 mit 51 Iahren ) ent¬

halten gleichmäßig Unsterbliches . Man kann ihn nicht einmal recht

einen Impressionisten nennen ; oder aber er war der Jmpressionis -

mus in Person . Wo er Probleme ergriff , hat er sie auf eine Weise

gelöst , die vorher unerhört war und nach ihm keinem geglückt ist .

Die ganze Tradition Frankreichs , der Barock , die Spanier einschließ¬

lich Goyas sind in ihm . und die Zukunft bis zur Gegenwart nicht

weniger . Bildnis , Landschast , Stilleben . Akt , Historienbild : das alles

schrumpft zu einem Nichts vor seiner souveränen Kunst . Man kann

das Rätsel seiner Vollkommenheit vielleicht an , besten an der un -

begreiflichen Heiterkeit und Leichtigkell seiner Art zu malen fassen .

Nicht daß in allen Dingen , auch in der flüchtigsten Skizze , das Ganze

der Malerei und des schöpferischen Menschen steckt , nichts in der

Herrlichkeit seiner Malmoterie ( der wahren „ bonne peinture " ) allein

liegt das Geheimnis , sondern in der Gesinnung . Er war zu allererst

ein großer und vornehmer Mensch , ein Künstler von höchstoni Adel ,

an den der Schmutz der Welt ( dem ex reichlich begegnete ) nich ! heran -

reichte ; er war ein Genie . Dr . Paul F. Schmidt .

Zurück zu Methusalem ?
Von Or . Walcher Vorgius .

Seitdem vor einem halben Jahrhundert der französische Physia -

löge Brown - Sequard die ersten Versuche gemacht hat , durch physio¬

logische Einwirkungen auf den menschlichen Organismus «ine Der -

jüngung desselben « nd damit eine Verlängerung der menschlichen
Lebensdauer zu ermöglichen , ist dieses Ziel ein immer ousmerksamcr

beachtetes Problem der Physiologie geworden . In unseren Tagen

hat bekanntlich Steinach durch seine Versuche großes Aufsehen erregt
und neuestens hat sein Rivale , der ungarische Physiologe Woronoff

auf ähnlichem Wege , durch Ueberpflonzung lebender Drüsen , erheb -

liche Aufsrischungen des menschlichen Körpers erzielt . Ein Schüler

desselben . Dr . Zoltan Nemes - Nagy , der zurzeit in Berlin weilt , um

über da » System seines Lehrers einen Vortrag zu halten , teilt mit .

daß bereit « 3000 Operationen dieser Art vollzogen worden sind und

davon 97 Proz . mit Ersolg . Er meint , daß sich das menschlichc Leben

» erbe bis zu einer Dauer von 1 « ) Iahren ausdehnen lasten .

Aus den erste » Blick möchte ein jeder wohl geneigt sein , «inen

solchen Borgang als etwas Segensreiches und Erfreuliches anzusehen .
Aber die Münz « hat doch auch ihre Kehrseite . Frellich für das

einzelne Individuum dürfte es sicher in allen Fällen äußerst er -

wünscht sein , sein « Lebensdauer um 10 oder 20 Jahre verlängert zu

sehen . Aber wie steht es mit den Konsequenzen für die

Mitwelt ?

Wirtschaftlich betrachtet wäre es unstreitig ein Gewinn :

In einem jede » Menschen ist ein nicht unerhebliches Kopital investiert ,
besten Einzahlung von feiner Geburt bis zum Atter seiner vollen

Erwerbsfähigkett währt und erst von diesem Zeitpunkt ab durch die

wirtschaftlichen Leistungen des Erwachsenen im Laufe der Jahre

allmählich abgetrogen wird , bis dann in höherem Alter die Leistungs -

sähigkeit wieder abnimmt und evtl . Krankhett und Attersschwäch «
dem Leben noch wieder eine rein konsumierende passive Periode

hinzufügen . Es liegt auf der Hand , daß es nationolökonomisch einen

erheblichen Gewinn bedeuten würde , wenn es gelänge , die wirt -

schastlich astiv « Periode des menschlichen Lebens zu verlängern .
( Aber auch nur dies « Art der Lebensoerlängerung wäre zu de .

grüßen . Liefe es darauf hinaus , daß ihr auch ein entsprechend ver -

verlängertes unfruchtbares Grcisenaller folgte oder gar nur die

Lebensdauer an sich verlängert würde , nicht die Zeit der Wirtschaft -

lichen Leistungsfähigkeit , fo wäre die Lebeneveriängerung auch

nationalökonomisch betrachtet kein Borteil , sondern sogar eine Be -

lastung für das Dolksgqnze .
Aber wie , wenn wir unseren Blick vom Aolksgonzen weg auf

die engere Gruppe der Umgebung des einzelnen richten ? Da wird

das Bild schon etwas anders . Selbstverständlich wäre es von hohe . n

Wert , wenn die in einem langen Leben der Arbett errungenen prak -

tischen Erfahrungen , persönlichen Beziehungen , Fachkenntnisse ,
Sprachkemttniste , manuell « Geschicklichkeit usw . ein bis zwei Jahr »

zehnte länger Verwertung finden könnten . Zlber hier macht sich auch

schon ein bedenklicher Begleitumstand gellend : All « höheren , lellenden ,

wlchttaeren Positionen und Funktionen würden dann naturgemäß
mit Personen höh « Alters besetzt sein . Den jungen Kräften würde

es noch weit schwerer als heute schon sein , in einem Wer jugend -
licher Begeisterung , orbeitssreudigen Tatendranges , optimistischer
Zuversicht an einflußreiche , ausschlaggebende Stellen zu gelangen .
Die Direktionen der großen Gesellschaften und Institute , die Uni -

versitöten , die Parlamente würden durchweg „ Senate " — zu Deutsch
„ein Aellestenrat " — werden und die Spannkrast der Jugend sich in

endlosem Warten auf Ausstieg , in vorbereitender und helfender Tätig¬
keit erschöpfen . Selbst innerhalb der Familie , wo man ja un allge¬
meinen wohl sich nur sreuen würde , je länger de » Großeltern das
Leben geschenkt bleibt , müßte eben doch der junge Bauer dann
10 bis 20 Jahre länger warten , ehe sich der Bater aufs Wenteil

zurückzieht und den Hof dem Sohn überläßt ; müßte der Iuniorches
sich entsprechend länger gedulden , bis ihm die eigentliche Leitung der

Firma in di « Hand fiele und er seine Reform - und Erweiterungs¬
ideen durchführen kann , müßte das junge Paar alt werden , ehe es
die Erbschaft der Eltern und Schwiegereltern antreten und z. B.
deren Vermögen in da » eigene Geschäft stecken kann .

Diese Mißlichkeit akzentuiert sich aber »och erheblich schärfer ,
wenn wir unter diesem Gesichtspunkt nun noch cinmai den Blick aus
die Gesamtheit wenden : Das Alter ist der Hort rück -

ständiger Gesinnung : daran ist nicht zu zweiseln . Aus -

nahm « hochgehalten , aber im allgemeinen wird ein Menjch , der
über die Vierzig alt ist , kaum mehr imstande und gewillt sein , die

Grundsätze , Anschauungen und Empsindungen . in denen er groß ge-
worden ist und die ihm durch die Lebenopraxis mehrerer Jahrzehnte
in Fleisch und Blut übergegangen stich , prinzipiell zu ändern . Es

ist kein Zufall , daß es immer die Jugend ist , welche als

Träger von Reformen und Umgestaltungen austritt .
Denn sie ist es . die noch unbeschwert von Vorurteil « und Gewöhn -
Helten mit krittschem pietätslosen Blick die Uebelstände sieht , welche

durch Aufrechterhaltung alter Form « bei innerer Wandlung der

Verhältnisse eingetreten sind . Die Erfahrung lehrt uns immer

wieder , daß avch die wirksamste Propaganda , oüch der einleuchtendste
Druck der Verhältniste bei dm höher « Altersklosten schwer Wurzel
faßt . Sie hängen mit dem Gefühl , mit dem Unterbewußtsein zn
stark an den Verhältnissen ihrer Jugend , als daß sie sich in eine

wirklich einschneidende Aenderung derselben einleben könnten . Mag
es sich um Wandlung der politischen Struktur des Staates oder der

geschlechtlichen Moral , der Ernährungsweise oder der Weltanschauung ,
der Geselligkeitsform « oder der Jugenderziehung handeln — immer

sehen wir , wie die wirkliche Neugestaltung erst dadurch zustande
kommt , daß die Phalanx der Alten abstirbt , die für die neue » Ge -
dank « und Formen nicht mehr die richtige Freude » nd das wahr «

Verständnis aufbrinat , wenn nicht gor sich instinktiv dem Neuen als

grundsätzlich Derwerftichem widersetzt .
So würde ein « allgemeine Verlängerung des »»«schlichen

Lebens zweifellos eine Verlangsamung von Fortschrill und Cntwick -

lung , ein « fühlbare Stärkung der reaktionären Gewalien auf allen

Lebensgebiet « bedeuten . Deshalb ist es vielleicht doch ganz gut ,

wen » „die Bäume nicht in dm Himmel wachs « ' .



Vorirag�/Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . Schwär , Roi - Gold " .

Seslhäkts�telle : Berlin S. 14, CebastianLtr 37/38, 6»f 2 St .
Brenzlaucr Sctjfi Die Kameradschaft Seinrich Wurr hat sich der
Kameradschaft Arnswalder Platz angeschlossen . Dersammlung jeden

8. Donnerstag im Monat im Werne uchetur Lchloh . Erstmalig Donnerstag ,
Zk. Februar . — Freitag , 17. Februar . Ncnkölln - Britz , Z. Kameradschaft : ZV Übt
Kamcradfchaftzgeneralvcrsammlning bei Balrwski , Boddinstr . 57. Turnen fällt
aus . Karlshorft : A> Uhr im Äraustllfll regelmäßige Mitgliederversammlung .
Tortrag . Wichtige Mitteilungen . MabUdors : Die Sitzung fällt aus . — Sonn -
abend , l ». Februar . Friedrichsha�n , Karnrradfchaft Andreas : lSth Uhr Mit -
gliedcrvcrfammlung bei Heinrich , Kiraut - , Elle Lange Straße . Referent Kam.
Bruno Sellwig : . Politische Tagcsfragrn " . Ab mi Uhr gemütliches Beisammen -
sein mit Damcn . Bernau : Persamiulung Im Walbkatcr , Fivil mit Bundes -
nadcl . — Lichtenberg , Kameradschaft Gustav Tempel : Donnerstag , 16. Fe¬
bruar , 20 Uhr sämtliche Funktionäre bei Werner . Pflicht .

Sgnagogeaverei » Saiferstraße , e. ? . Donnerstag , l «. Februar , 26 Uhr,' Aula Kaiferftr . 29 —30. Leurdgerichtsrat Dr. Joachim Eeligfohn : „Volk und
Recht . " Eäfte willkommen .

Leber amerikanische » und englifchcu Zmperialiam », spricht Ott » Dörbach
in der . Liga gegen koloniale Unterdrückung " Freitag , 17. Februar , 20 Uhr ,
im Herrenhaus , Saal 105.

Bund für Menfchenrecht , «. « . Freitag , 17. Februar , 20 >4 Uhr , spricht
Dr. Richtzcnhain über . Ehctragddien unserer Tage " im Alexander - Palais ,
Landsberger Str . 39 ( am Alexanderplatz ) .

Frei « Vereinigung von Sternfreuudcu , Berlin . Versammlung Sonnabend ,
18 Februar , 20 Uhr , beim Vorsitzenden Echuldir . <5. Freund , Halensee , West-
fälifche Str . 27«, l Tr . rechts . Bortrag : 1. »Kastor und Pollux . " 2. Beob -
achtungcn am Teleskop . Gaste können nach Anruf ( Uhland 8623) eingeführt
werden .

Vereiaigung der Frauen und Mütter »ou Groß - Berli ». Der Beratungs -

den , unter besonderer Berücksichtigung der Ecklülcrtragödie "
Anfang 20 Uhr . Zutritt frei .

mit Diskussion .

Briefkasten der�edakiion .
B. 31. Rudcrverein „Vorwärts " , Berlin - Oberfchoneweide , Wilhclmstrant .

Goldschläger . In Berlin nicht . Rur Altaussce Steiermark . — S. 184. Solch »
Empfehlungen müssen wir grundsatzlich ablehnen .

Wetterbericht der öffentlichea Wetterdienststelle Berlin und Umgegend
( Rachdr . verb. ) . Ziemlich trocken und mild mit leichtem Regen und etwas
aufsn ' chenden westlichen Winden , später vorübergehende Besserung . — Aul
veulschioad : Nur im äußersten Noi dosten trocken und Frost , sonst überall
mild und vielfach Niederschläge , im Westen später vorübergehende Besserung
des Wellers .

Im Reichshalleu - Theater haben die Stettiner Sänger ihr reich -
halttges Programm noch vergrößert , indem sse neben dem zugkräftigen „Rottes
Wochenende " noch die reizende Burleske „Karncvals - Bilder " ihrem Rcpertoirc
einverleibt haben . Im unteren Dönhoff - Brettl findet am 28. Februar da »
1000. Konzert des beliebten Musikdirektors Hans Falkner , verbunden mit einer
großen Spezialitätenrevue , statt .

dük ne

Ttater am Bülowplati Th. am Sdiiffbaaerdamm

8 Uhr b Ubr :

Schieber
des Rahms

DWWM
Nollcndorf 7360.

lAlbertina Rasch-Girlsl
im Rahmen des großen

Variete -Programms !

TÄUEN1ZIEN
PALAS

l UDWIO KLOPFER

REGIE '

cmont Homoff ,
' LfON/PTRAUBERO

STEl GTT
WACH. .

HAUPTROLLEN *

MORENA
TEMAFty
G/ÖSON

PA VAN ELL !
VORSTELLUNGEN ' '

6,8/IOuhr

CASINO - THEATER « Uhr
Lothringer Str . 37.

Die spanische Fliege .
Ausschneiden . ' Gutschein 1— ♦ Pers .
Fauteuil nur 1,10 JVU Sessel nur 1,60 M.

MWIyM ?
Arnold Scnolz , Ha�enliclde 108 llt

in den bayr . Alpen
und

Gr . SdiwelnesdUadilen .
7 Kapellen /Nene Dekorationen

30 bayr . Mädeln .

©« » { imansjag
S. Masse 30 . Pttubisch - GLdbeulsche Klassen - Lottenr .

Dhnr Gewähr Nachdruck verboten

Aus sebe gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne

gesalleu , und zwar ie einer aus die Lose gleicher Nu « « » »
in den beiden Abteilungen I und II

6. Ziehungstag 14. Februar 1928

On der Nochmlttagsziehmig würben Gewinne über ISO M. gezogen
2 Gewinne ,u 10000 St. 256003 1

12 Gewinn « ,u 3000 M. 21774 48883 142981 289974 303888 324007
12 Gewinn « tu 2000 3R. 66613 99659 111540 211624 312719 339599
26 Ot - mnt ,u 1000 M. 10559 67473 74253 102124 206256 312181

223848 229328 262987 288066 338051 344337 362765
74 Gewinn « ,n 800 « . 4356 8800 27915 30467 34997 39274 40799

43700 44840 56638 61123 78058 82967 89023 107049 116305 12433 «
137048 139378 161093 167586 190448 191883 193831 209760 230303
244683 250964 2581 59 269035 287813 294378 307060 320770 336141
362138 362704

186 « - wmn« , » 300 M. 96 1463 652 « 10086 14334 18328 19888
30670 34415 37150 43227 47870 47889 50735 52976 54392 84461
87766 61 725 63144 69319 70104 72225 92763 100344 100836 104443
108330 109856 113005 114137 II4759 115202 I2023I 121411 127703
131262 132447 133520 135878 144273 147112 152754 154547159284
164795 167272 174160 186968 187786 101080 191489 195482 107721
200327 201279 202717 203305 204322 206249 215685 218912 221788
230813 232900 234021 236421 260427 254510 258149 258984 259130
261893 264058 269344 270660 276658 294028 302747 310067 317252
370097 326033 326912 330165 330342 331698 339921 341123 346168
354714 369603 370132 370284

7. Fiehungstag 15. Februar 1928

In der Vormittagsziehung wurden Gewinne ilder 150 M. gezogen
( 2 Gewinne m 10000 M. 339174
4 Gewinn , | u 5000 M. 150092 316870
6 Gewinn » m 3000 M. 4842 127126 344484

10 Sewinn « ju 2000 Hl. 4413 44470 44741 152768 255099
22 Gewinne zu 1000 M 52966 64379 93340 116632 124462 213927

227299 236899 253998 317094 347047
52 Gewinne ja 500 M. 9092 12144 27923 30359 40205 40769 46886

48845 54702 78626 90044 93008 104282 162482 163236 171801
204924 208796 225544 271943 283316 288860 307977 318905 318986
329459

164 Gewinn « zu ZOOM . 2010 4285 8733 7978 8673 16055 21201
29467 33530 38370 40471 41669 47762 53961 64739 65742 61030
63072 68066 68481 76686 7S95S 86262 91277 98151 98664 I 06426
108463 120023 123745 127757 129614 132871 133361 136766 146870
148317 158850 160562 169892 182204 182640 183902 192083192103
196985 201662 204298 203215 210756 221928 223249 226701 246829
251446 257278 259895 270397 271606 278866 260362 290054 292133
294833 300061 302025 309878 314153 315827 323621 328079 329484
831899 332872 334987 337143 337677 333003 338472 351206362870
363232

' '

WM IHM
Norden 12310

AbonnementsbQro :
Norden 10138 —39,

10 185
SU. , Ende nach 10 U.
Robert Emmet

von Wolfgang Goetz

Kammerspiele
Norden 123i0

81 4 LT., Ende nach 10

finilen Sie. da8

Constance sidi richtig
wrtiält ?

Wim Tlealer
Direktion Kuhnert
sbarlottnslr.KI 91. Mab. HC

8> . Uhr

Nax Adalbert
als

Der Herr ron . • .

Die Komödie
Bismarck 2414,7510

8 " 4U. EndelOh , U.
Marcel Fradelin

( Der Eunuch )

PisGatorbflime
fbcat. a. Niiiendaffplati

Kurfürst 20Q1/93
Anf. 8. Ende geg. 11
Die Abcnieuer des

braven Soldaien
Scbwejk

mit Mn Palleoben
Inst. Erwin Pisator

Residenz -Theater
Tägl . 8>t , Uhr

Der Rundfunktenor
Franz t aumann
in der Operette

fröliliDü am Mm
Irten. Feiner, Piene. Bnbos.
Krath-Lerhii«. Mimlliae

iJanwinv-cuhwn
fh. Känleiratt . St.

Bergm . 21101
81' . Uhr
Flucht

m JohnCahmttr
Regie: Vldv Sarmnky

KomOdienhans
Norden 6304.

8. 15— 10-40 Uhr

Kokaspokos
von Curt Götz

DEUTSCHER 0/527 . �. 28

RHEINv" : " - :
DEUTSCHER

FUNKHAU�i EIN
KUNSTAUSSTELLUNfi UND
WEIN - WERBE - WOCHEN

TAGLICH; 7 0HR • SÜHNTAQS. - 3 UHH
150 * . SONNABO. u, SONNT. 2. - M.

AUSSTEUUNQSREVUEIN 10 6IL0EBN

„ vom RHEIIi ZUR SPREE"
80 MITWIRKENDE - 400 KOSTÜdE
DERPBElSWEBTEWEIN■3 KAPELLEN

Besuchen Sie die groSen
Fastnachtsbllile der Ausstellung

Sonnabend , 18 . Februar

I. Fastnaclitshall
Montag , 20 . Februar

Rosenmontags-Ball
Dienstag , 21 . Februar

2. Fastnachtsball
Eintrittspreis für jeden dieser Tage
i Mark . — Vorverkauf Unter den
Linden , Ecke Friedrichsir . und in der
Auskunftsstelle Königin - Elisabeth -
Str . 22 ( Hauptkasse : Westend 4803) .

Kleines T&eater
Täglich 8>-. Uhr

Erika Glä�ner Iii
Gretchen

Für Jugendliche
nicht geeignet

Renaissance - Theater
Steinplatz 901

8. 10 uhr : Coeur Bube .

für Funkfreirade
halbe Preise !

7t/ , Uhr :
Circusprogramm ;
9 Bles - Elefant .
5 d ess - See « w.
LBIacamanl

Zum SchluB :
„ weises eom "
Sonpiaf

" " "
S 3 Uhr

iheaterdesWfestens

Täglich 8>i , Uhr
Mflndiliansens

letzte Ü be
Wir) , Hoffmann .
ioian , Oille , Albu

Plötzlich und unerwartet eniscblief
am 10. Febr . unter herziges Bübchen

Klaas

In ttefstem Schmerz
w OeapenCn nnck Frau
Mariendorf . Do> fftraßeZ

Einäscherung : Freiiaa . >/,2 Uhr.
Krem. Witmersdorl . Bovliner Str

Vslhsiis - Ih .
Weindeigsweg 19,20

Täglich 8' / , Uhr :
Das

Schwank in 3 Akten
J-zSiil Ii!» i- vn llirM !
Vorreiger dieses

rahlen für Parkett
auch Sonntaps statt
1, - Mk nur 60 PI .
- onnia - ,nchn ' . 4Uhr
Tisthlrin deck dich
Parkett v. 39 Pf. an.

Lnstspieliiaus
8' , , Uhr

Quldo Thielscher

Oesdiäftsacfsidit "

Thalla - Tlieaier
Dresdnerstr . 72 73

8 II.: Das Kamel geht

Freddy Rieh
n. seinen 14 unerreicht . Künstlern

Hierzu das Nrolle Vsrieiö Pro ' r .

Tb. im idmiraispalast
Tägl . 8" . Uhr

KALLER
REVUE

. . Wann nnil wo f

Siliearen - läagn
Jts . Künstler - Th

8 Uhr:

„ Eveiync "
�essing - Tbeater

8 Uhr

„Rose Bernd "

Planetariom am Zoo
' «rläü?. JesdiieulliiltrSink

Noll . 1578

Venns, die

Sdivesler der Erde.
Vorführungen :

t61/s . lS,191/ä . 21Uhr;
Elnirlu I M.

<iidtr nt . IS Jittn» O. SOr.

Reichshallen - Theater
8 Uhr , Sonntg . nachm . 3 Uhr .

Stettiner Sänger
„ Noltes Hoehenende "

i nachm . halbe Preise .

Dönhoff - Brett ' l :
28. Februar :

1000 . Falkner - Konzert .

Theater am Kottbusser Tor
Kottbusaer Straße 6«

Täglich 8 Uhr

Elite - Sänger
Febnur ii groSu Form!

Jeden Sonntae nachm . 3 Uhr :
tiroNe Fnmtijcn - VorsieUnnö

( ungekürzt ) .
Volkspr . 0. 40. 0,75, 1. —, 1�5. 130, 1,75 Mk,

Mozarisaal , w *
hloUcndorfplotz

Heute
und morgen

abends S Uhr

Bengf
Berg
spricht persönlich
zu seinem großen
Afrikäfilm

Abu
Morküb
Karten von 2 - SSO M. im

Vorverkauf von 12 - 2 Uhi

und an det Abendkasse

2 Sonntag
Vorstell

3Uhru . S« ' 4Uhr
fladim. dieoanreVor-
sli ' lumiruhalh. Ore:s

Metropol - Th.
Tägl. »>, . Uhr;

„Die sdidne Helena "
Operelte i . Oil ' enbach
Um. Uditnsliig Irtlw ,
Zimn. lim»». Kahner.

zur Miete
WsO. Ansbacherstr . l

leiisdits &lelallaibeMirtanil
äw VttWWlillier fw

Donnerstag , IS . Zabrnnr . abends
T' , Ahr . im Slgnngsfaal des Der -

bandshanies , Linlenstrahe 83 85

vettltüknsmSlilikrlWseielli
der Werkzeugmacher Gr - Verlins .

Zulritt haben nur die Vertrauensleute .
die mit einer Ausweiskatte ueriehen sind.

NWM" W: r weisen belonder ? darauf hin.
daß zu Weier Konferenz die Beinebstäle
[ einen guttilt haben .

Sie Orksaenoaltang .

Bcglanbiglc Abschrift .
Geschäsisnummer >8. 8. 68 27/24.

Privatklaaesache
1. des Meckianiler ? Fritz Sommerfeld

Berlin N 113. Ueckermüntur Straße 7, de
Krümmel ,

2. des Werkieugmicher » Paul Amhoss.
Bettln NW 83, Sickingenllr . bä. Prioatlläger

argen
den Setreiär Max Frenze ! . Berlin Tuxiner
Straße 3, Angeliagier , wegen Beleidigung

Das Amisgericht Berlin . Weddmg. Ab-
teilung >3, in Berlin hat am II. Januar
1028 lür Recht erkannt Der Angetlagle
Sekretär Max Freniel wird weien iffent .
iidier Beleidigung des Mechaniters Fritz
Sommetteld und des Werlzeugmachers
Paul Amhoff >u lOO — Einhundert —
Reichsmarl Geldstrale . hittsweiie >0
— zehn — Tagen Ge' ängnis tostenvsiichtio
oerurteilt . Den Prioalttägern wird die
Le ugnis zuertannt . den erkennenden Tel
des Urteils in den Fenungen . Rote Fahne "
und . Barwäris " einmalig auf Kosten des
Verurteilten binnen einer Frist von
WWochen nach Rechtskrast de» Utttil »
oernffenliichen zu losten.

Die oorltehenb « Abfchttft der Urteils -
formel wird beglaubigt . Das Urteil ist
vollstreckbar .

Deelin , den 2. Februar 1028.
F A Adler , Iuktizinlpeltor als Urkunds -
beamter der Gefchästsstell « des Amis »

gerichls Berlin - Wedding , Adt 18.

Acbtimg ! Ganseverkauf !
Wegen des großen Andranges und
dauernder Nachfrage , stelle ich den
9. Wagen Gänse an Privatleute pro
Pfund von 60 Pfe . an zum Verkauf .
Verkauf Donneista » und Freitag
8—1 und 5—7 Uhr. Man achte genau
auf groSen Eckstand Ctamiolzi
Reihe 2 der Firmn OldWIlKI

Lebensmittel - GroBhandlnag
( Zentral - Markthalle )

Teppiche mit Farbirhlern . 2X3, 24 . —.
Farbfehler . 2>- zX3i». 38 . - Farbiehler .
2MX3h . 48. - . Farbiehler . 3X4, 55, - .
Farbfehler , 3X4. 69, - . Farbfehler .
3X4. 85, —. Körner . Potsdamerstraße
Rr . 26a.

_ _ _ _ _
*

Werkzeuge für Rohrlrger , Bauan »
fchtäger . Paul Friedrich . Charlotten »
bürg 2, Leibnizstraße 17.

Werkzeuge für Elektrotechniker , Jnftal -
lateur «. Paul Friedrich , Eharlotten »
bürg 2. Leibnizstraße 17. _ _

Werkzeuge für Fliesmleger , Ofensetzer .
Paul Friedrich , Eharlottenburg 2, Leib -
nizstraße 17. _ _

_ _ _
Kinderwagen , fast neu , verkauft billig

Müller , Graetzstraße 36.

Seiileil >ulirl55lüc >le . Wasrtie usw

Von Kavalieren wenig getragine , wie
auch neue elegante Iackettanzllzc , Smo¬
king. , Frackanzüge , Paletots , Gummi¬
mäntel . kosen , für jede Figur paffend ,
verkauft spottbillig , keine Lombardware ,
Leihhaus Friedrichstraße 2, am Halle »
scheu Tor . _ _ __ _ _ _

_ _

Bettenverkauf ! Neue ! 9. 751 15, —.
19. 301 Prachtvolle 2750 ! Bauerndcttcn
32. - 1 Dann ige 37. 50! Kinderbetten
8. 75! Beitwölchc ! Inletts ! lvottbillig
und gut ! Keine Lombarbwaren . Leib »
haus . �Bruvnenstraße 47 _ _

*

Getragene Serr ' ngardceobe . Evezmli -
tät Bauchfigure ». lpottbilliq . Naß , Cor -
mannstraß » 25/28. krllhcr Mulackstraße �

Getragene und neue kerrengarderoba
bMigst . Naß . Kastanienallee 84. •

Nähmaschinen

DSrlopp . NLHmalchinrn gegen Z. Mark »
Wochenraten Wlosik. Brunnenstraß ' !85.
Zwilchen Roleiithalervlatz und Iiivali -
denstraße Norden 118.

V & \ i ' itä

Schlafzimmer , Speisezimmer . Herren -
Zimnnr . Küchen, Büfetts . Bücherschränke ,
Schreibtische , runde Tische . Standuhr ? ».
Ankleideschräncke aller Größen . Sofas ,
Nuhcbctlen . Kulante »Iahlunasweise .
Woebel - Boebel . Moritzplatz . Fabrik »
Gebäude . _ _

_ _ __ _ _ _

"
Potcntmatlahen , . Primissima " . Me! all .

betten . Auflegematratzen . Ebaiselongnes .
Walter . Stargarderstraße achtzehn , «re .
zialgeschäkt _ _

_ _ _ _ _

Zweiundlünszig Anrichtekllchen . Besen -
schränke . Adwaschtifche Hcrabq- setzie
Preise . Kahlungoerlcichterung «amcr .
ling . Kastanienallce 56.

xnm

rtSllBDSOSBtlQtE ) WÄÄ " 1
1 finha In loriärts | Gros lterlinl
II heSteoEaÜltUDB» Alexanderpl «t «. (

ÄilüiiüÄüjkläniiii !
1 Ulor enthält ca . »/, « mehr als ' s, Flasche ,

deshalb bei mir nur Uler - Prelsol

Feinster herber Apfelwein , zur Bowle . Ltr . 6. 50

Feinster süfler Apfelwein , ca . 130/n . • > L' r . 6. 75
Feinster $U5er Dessert - Obstwein , ca . t *0' n Ltr . 6. 95
Feinster sQBer Johannisbeerwein , ca 13° / , Ltr . 1. 65
Prima Erdbeer - und Kirschwein , süll . . Ltr . 1. 45

Echter Tarragona , süll , ca . 18° ' , . . . . Ltr . 1. 55
Echter grlech . Dessertwein , süß , ca . 18° / , Ltr 1. 46
Echter feiner Haiaga , süß , ca . 18° / , . . Ltr . 1. 50
Prima Wermutwein . . . . . . . .. Ltr . 1. 15
Echter Sanato - « d Insel - Samos, ca . 18° / , Ltr . 1. 96
Echter Oonro - Portwein , süß , ca . 20° / , . Ltr . 2. 69
Echter Pepslaweln , für Kranke . . ' /jLtr . 1

L' kSre . Weinbrand . Jamaika - Rum

Feinster Tafel - Aqua » « . . . . . . . .Ltr . 2. 95
Feinster Weinbrand Verschnitt » Stern . Ltr . 3. 20
Feinster echter Weinbrand Sters . . Ltr . 4. 20
Alle Sorten Edel - UMre bis 38° / , . . . Ltr . 4. 45
Jamallta - Ruffl Verschnitt , 36° / « . . . . Ltr . 3. 95
Jamaika - Rum Verschnitt , 45° / , . . . . Ltr . 4. 45
Jamaika - Rum Verschnitt , 55 ®/, ( Teentai ) Ltr . 5. 29

Welfl weine , beste Qualitäten , p. FL roo 1. 15

Rotweine , prima Qualität p. Flasche ron 0J5

Bordeiuxwrne , beste Qualität . , p. Fl . ron 1. 58 an
Die Preise rers ' . ebeD sich exkl . Glas

Verkauf direkt v. FaS . Kostproben gratis
Vrlistes Speziafgeschaft seiner Art In Deutschland .

Eduard Süsskind
Ukörfabrik und Welngro & hsndlung

Hauptgeschäft : Brunnenstrasse 42 .

Beniii, Hmitrsfr . 144
Brrtln, Ckaassetslr . 71
BiHiD, Pi' irsligr | ir Str. »
Birlli , lopinnstr . 17
Bertii , GrQiiagar Str. 15

Slejlilk , Scklofistr . 121
Spudii . Pslsdaiur Str. 23
Paibf . iVillaakstr , M
BiarUla , Barllaar Str. 13
Voabll. WDuackar Str . Zä

Scköcthri , laliaauslraSa i Ecka FairigstraBa .
Chili kg. Wllundart . Str . l 37 1 BdfekU. WBaelUlaaaka1tt . 45

Krnk «n. Flaschen tunr. vsrda » gelieh «

aaasi lutnlase Zasraitai tBaritd IkHwübb mmm

Sleinbergpiauos . günstige Gilege »»
Heiisiäufe stets am Lager�

_ _ _

*

Steiubergoianos . viele Anerkennun¬
gen, langjährige Fabrikgarautie . _

*

Steinbergpiauo ». Verkauf nur Haupt .
fadrik . Frankfurter Allee 12.

_ _ _

*

Steinbergpiano », ausgezeichnete Öuali »
tät , bequemst - Iahlweife . Reue
»00, — an . _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

'

Lixlpiauo », überaus preiswert . Piano »
fabrik Link. Brunnenstraß » 35_ _

*

vhn « Anzahlung . Pianos in großer
Auswahl , neu « und gebrauchte , mit Herr .
licher Zaufülle . Langjähriger Garantie .
schein, kleine Ratenzahlung . Her«' .
Brunnenstraße 191. 1 Treppe , am Rosen «
thalerplatz .

Fahrräder

Fahrräder , erstklasiige Markenräber .
Ttilzahlung . Fahrradhau » Eentrum .
Linienstraß » neunzehn .

Freilaufräbee , Halbrenner ,
räder . Teilzahlung 3,
Frankfurterstraß « 52.

Damen .
raus . Große

Kaufgesuche
Zahngeblss «. Silbersachen . Zinn . Biet .

Quecksilber . Eoldschmelze . Ehristionat ,
Köprnickerstr 39 Inahe Adalbertstraße ) .

Münzen , Briefmarken kauft Groß .
mann . Iohannisslraße 4. '

Unterricht

Techaische Prioatschule Dr. Werner ,
Reglerungsbaumeister . Berlin . Reander .
straffe 3. Maschinenbau , Elektrotechnik ,
Hochbau , Tiefbau , Eteinmetzschule . *

Verschiedenes
Eolibrisäle , Marlin . Luther . Straße 69.

Mittwochs , Donnerstags , Sonnabend »
und Sonntags Etitedall ' der reiterei »
Jugend . Fabelhafte neue Saaldekoraliou .

Ardeitsmarht

SteBleeaaegeheBe

Inteil genler Ja jendgenotiLC . aus
parteigenössischer Familie , bis 16 Jahre
alt für leichlere Bureauarbeiten gesuoni .
Schriftliche Bewerbungen unter R. 6
an d. Verlag des „Vorwärts " . Lindenstr . Z.

GesdiaifsHihrer
gesndil !

Für einen Druckereibetrieb in
einem aufblühen - ien Industrieort
( Nähe einer OroBstadt ) ist die Stelle
des GeschMtslührers dem¬
nächst neu zfl besetzen . Fachlich
wie kaufmännisch durchgebildete
Heiren . die bilanzsicher und orga¬
nisatorisch auf der Höhe sind .
wollen ihre Offerte mit näheren
Angaben über ihre bisherige Tätig¬
keit usw. umgehend un er P. 6
an die Expedition des »Vorwärts "

einreichen .
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